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Entschlossenheit 
und Ausdauer 


kp. In früheren, friedlicheren Zeiten pflegte 
miin das neue Jahr gern einem Buch mit lauter 
blütenweißen, unbeschriebenen Blättern zu ver* 
gteidien. Erst im Laufe der Wochen und Monate, 
so sagte man. werde man die Handschrift des 
Schicksals darin wiederfinden. Heute liegen die 
Hinge ganz anders. Schon Im engen Kreis des 
persünllrhen und geschäftlichen Lebens sind für 
das neue Jahr immer eine Reihe wichtiger Ter- 
nrnc« Im Kalender vorgnmerkt. Wieviel mehi 
tiif'l das lür das große und entscheidende poll- 
l'■•'he Geschehen der Völker und Staaten zu. 
Nori) ehe sich das Jahr I95B, das an Aufrequn- 
g- 1 ) Bedrohungen und Gefahren gewiß übor- 
rc’l'ti war, rundete, standen Im weltpolitischen 
K.-iiender für IMO zahllose Daten, die wir nur 
711 l<•scn hrauchen. um zu wissen, daß es auch 
In den kommenden Monaten an schweren und 
harlon Prüfungen un.serer Standfestig¬ 
keit und unserer Ausdauer nicht mangeln 
wird. 

Kaum sind die Neujahrsglocken verklungen, 
da setzt man sich ln den Auswärtigen Ämtern 
der großen Mächte des Westens und vor allem 
auch in der Deutschen Bundesrepublik an die 
Fertigstellung der Antwortnoten auf Chrusch 
tschews Ultimatum mit der Bedrohung West- 
Berlins. Es braucht keiner Prophetengabe. um 
schon Jetzt zu wissen, daß vom Osten her so¬ 
wohl im Januar wie auch in der ganzen folgen¬ 
den Zeit der Nervenkrieg mit der Absicht 
der Zermürbung und Aufspaltung unserer heute 
gottlob einigermaßen geschlossenen Abwehr¬ 
front in voller Stärke fortgefUhrt wird. Die un¬ 
geheuerliche Drohung des Sowjet-Außenmini¬ 
sters Gromyko, ausgi ^-chnel in den Weih 
nachtstagen, mit einem neuen Krieg und mit 
einem .zweiten Sarajewo* kann niemand über¬ 
hören. 

Hartes Ringen 

Schon Anfang Januar übernimmt in Frankreich 
dar bisherige Rcgierungschel General de Gaulle 
das mit wesentlich erweiterten Vollmaditen 
ausgestattete Amt des Präsidenten der Fünften 
Republik. Wer wollte leugnen, daß diese Auf¬ 
richtung eines neuen und festeren Regimes nicht 
nur innenpolitisch, sondern auch außenpolitisch 
erhebliche Bedeutung haben wird? Weit wich¬ 
tiger allerdings ist ohne Zweifel der für Ende 
Januar vorgesehene einuncizwanzigste Partei¬ 
kongreß der Kommunisten in der Sowjetunion, 
der wohl mit einigem Recht den Beinamen eines 
.außerordentlichen* trägt. Man kann das, was 
Cbruschtschcw und seine Freunde im Kreml 
baute an berausfordemder, höchst bedrohlicher 
Außenpolitik gerade auch in Richtung Berlin 
und Westdeutschland betreiben, nicht richtig 
werten, wenn man es nicht vor dem Hintergrund 
sicher außerordentlich tiefgreifender imierpoli- 
tlscher Planungen und auch Auseinandersetzun¬ 
gen sieht 


Im Stile Stalins 

Kein Zweifel besteht daran, daß der heutige 
Moskauer Partei- und Regierungschef mit Zäh¬ 
nen und Klauen um die Festigung und den wei¬ 
teren Aufbau seiner Machtstellung ringt. Wie 
töricht hier alle Hoffnungen auf einen angeb¬ 
lichen Gesinnungswandel des bolschewistischen 
Regimes sind, das hat sich erneut bei dem ent¬ 
würdigenden Schauspiel der Selbstanklage und 
Selbstbefleckung Bulganins auf der letzten Ta¬ 
gung des Moskauer Zentralkomitees gezeigt. 
Wie hier ein Mann, der noch vor wenigen Jah¬ 
ren stets zusammen mit Chruschtschew 
auftrat und der wenigstens formell der 
eigentliche Chef der sowjetischen Regierung 
war, sich und andere in den Schmutz warf, das 
war rein Stalinscher Stil. Eines aber hat auch 
dieses lächerliche Schauspiel, das wohl mit Hilfe 
muskelstarker GPU-Leute vorher gründlich 
.einprobiert* wurde, bewiesen: Der innere 
Machtkampf in der Sowjetunion ist noch 
keineswegs beendet, und der jeweils Mächtigste 
muß nach allen Seiten um sich schlagen, um 
nicht selbst von jenen zerrissen zu werden, die 
ira Hintergrund schon auf die Übernahme höch¬ 
ster Plätze warten. 

Der Versucher auf Reisen 

im Januar wird einer der Einflußreichsten im 
Kreml, der durchtriebene Unterhändler Miko- 
jan, die Vereinigten Staaten besuchen und dabei 
_wie er bereits angekündigt hat — unmittel¬ 
bare Gespräche mit amerikanischen Politikern 
führen. Man darf bei Mikojan sicher sein, daß 
er sowohl ira Weißen Haus wie auch in den 
Kreisen der amerikanischen Opposition alle 
Verführungs- und Überredungskünste spielen 
läßt, die einem Sowjetpoliliker zur Verfügung 
stehen. Mo.skau, das weltpolitisch immer auf 
mehreren Gleisen fährt, um -»eine Ziele so 
oder so zu erreichen, niöchic- in Washington 
hinter den Fronten cias .großeGeschäft* 
machen, das heißt, amerikanische Zusagen für 
eine- Entwaffnung Mitteleuropas und ähnliche 
dem Kreml erwünschte Dinge durch lockende 


Angebote an Handel und Koexistenzialisten ein¬ 
bandeln. Man macht sich sicherlich in Moskau 
keine übertrieben großen Hoffnungen, aber der 
Kreml hat ja immer auf lange Zeit gearbeitet 
und spekuliert schon seit Jahren darauf, daß 
man einmal an der Stelle Eisenhowers und Dul- 
lei weichere Gesprächspartner finden werde 

Wer treibt im Hintergrund? 

Im März findet in Peking der politisch sicher 
höchst bedeutsame Kongreß der chinesischen 
Kommunisten statt. Auf ihm wird offiziell der 
mächtige Mao das für ihn gar nicht entschei¬ 
dende Amt des Staatspräsidenten niederlcxjen. 
Was in Peking beschlossen wird, strahlt auf 
jeden Fall weit nicht nur in den unruhigen asia¬ 
tischen Raum, sondern auch nach der Sowjet¬ 
union und damit auch nach Europa aus. Schon 
jetzt sind die Sowjets nicht mehr, wie einst, im 
roten Machtblock die Alleintreibenden und Be¬ 
stimmenden. Die toten Chinesen haben schon 
mehrfach durch ihre rücksichtslose Aktivität den 
.älteren Brüdern* in der Sowjetunion das Ge¬ 
setzt des Handelns aufgezwungen. 

Stunde der großen Prüfung 

ChruschLsthews Berliner Ultimatum läuft im 
Mai — diso schon im Frühjahr dieses Jahres 
— aus. Der Westen hat in einer wirklich erfreu¬ 
lichen Klarheit zum .Aii.sdruck gebracht, daß er 
unter dem Gesetz dieser Erpressung niemals 
verhandeln wird. Bisher deutet allerdings noch 
nichts darauf hin, daß Moskau von seinem Ulti¬ 
matum zurücktreten wird, zu dem es ja auch von 
selnsn eifrigsten Trabanten, den Pankower 
Landesverrätern und Volksverclerbern. immer 
wieder getrieben wurde. 

Wir sollen uns nicht darüber täuschen, daß 
1959 schon bei Beginn ganz im Zeichen här¬ 
tester Charaklerprüfungen für 
uns steht cjn^ wpitcr stehen wird. Die Zeit des 
Zuwartens, des Hinhaltens und Vertagens ist 
vorüber. Die andere Seite wird nichts unver¬ 
sucht lassen, um uns in unserer Klarheit und 
Entschlossenheit zu erschüttern und zu verwir¬ 
ren. Wir nehmen es mit Genugtuung zur Kennt¬ 
nis, daß das er te gemeinsame Echo auf die Dro¬ 
hungen und Herausforderungen Moskaus und 
seiner Trabanten viel 'geschlossener und ein¬ 
drucksvoller war, als man das früher vom freien 
Westen erwarten konnte. Wir sind uns aber 
darüber im klaren; es kann mit einer solchen 
ersten festen Abwehr sein Bewenden nicht ha¬ 
ben. Wir selbst müssen unablässig nach echten 
Lösungen des deutschen Gesamtproblems 
suchen. Wir müssen durch Tat und Opferbereit¬ 
schaft jedes einzelnen vor der Welt glaubhaft 
beweisen, daß wir zu unseren entscheiden¬ 
den Anliegen auch wirklich stehen, daß wir 
wie ein Mann um und für Gesamtdeutschland 
ringen und daß wir uns nicht wieder auf die 
Wartebank verweisen lassen. 

Man hat den Deutschen, nicht immer ohne Be¬ 
rechtigung, früher oft vorgeworfen, sie seien 
wohl sehr eifrig beim Vertreten großer Gedan¬ 
ken und Forderungen, aber sie hätten nicht die 
rechte Ausdauer in einem Ringen, das not¬ 
wendig längere Zeit dauern muß. Jetzt haben 
wir zu beweisen, daß dieser Vorwurf uns nicht 
mehr treffen kann. Wir haben in mustergültiger 
Einmütigkeit eine geschlossene Front zu bilden, 
aus der nichts herausgehrochen werden kann. 

Sowjets erklören: 


Was wir verloren haben, darf nie verloren sein 

Diese Worte, Trost und Mahnung zugleich, stehen seit den Weihnachtstagen Ini Mi"eli>unkl 
unseres größten Flüchtlingslagers, des Lagers Wentorl vor den Toren von Hamburg. 

Trost sind diese Worte lür die Tausende von Spätaussiedlern, die in dem Lager unter- 
gebracht sind. Sie kamen von drüben, aus ■den deutschen Gebieten jenseits der Oder-Neiße- 
Linie, aus Ihrer und unserer Heimat. Aus vielen Gesprächen wissen wir, daß es keinem von 
Ihnen leicht geiallen Ist, sich von der Heimat zu trennen. Auch wenn sie äußerlich Ihr Ge¬ 
sicht verändert hat, auch wenn Iremde Laute In unseren Städten und Doriern zu hören sind, 
auch wenn das Leben oll unerträglich geworden ist, — es bleibt doch die Heimat, die unsere 
Landsleute verlassen haben, am endlich wieder ein Leben In Freiheit lühren zu können. Sie 
haben die Heimat verlassen, aber sie tragen, wie wir, die Heimat Im Herzen. Und die Worte 
aul jenem Stein sind Ihre Worte, auch wenn sie es vielleicht anders ausdräcken. 

Im Herzen des Lagers Wentorl wurde diese Gedenkstätte kurz vor Weihnachten eingeweiht. 
Ein Findling, der bei Ausschachtungsarbeiten lür einen Neubau aut dem Lagergelände 
gelunden wurde, trägt nun in schmiedeeisernen Buchstaben die schlichten Worte des Geden¬ 
kens an die Heimat, Junge Menschen aus dem Lager haben den Stein hergerichtet, die Buch¬ 
staben geschmiedet, die Gedenkstätte mit Tannen und Grünpllanzen geschmückt. Im Frühjahr 
soll hier eine große und würdige Anlage entstehen, als Mittelpunkt der Besinnung und der 
Einkehr lür alle Menschen, die im Lager leben. 

Den Besuchern aber, die von draußen In die so ganz andere Well des Lagers kommen, 
sollen diese Worte eine Mahnung sein. 


Eroberung gewährt keine Rechte 

Ein Wort, das sich die Ostpreußen gut merken sollen 


p. Sehr gegen ihren Willen und sicher un¬ 
beabsichtigt hat sich die offizielle Zeitung der 
sowjetischen Moskauer Regierung, die 
.Iswestija*, eine Äußerung geleistet, die von 
allen Deutschen, vor allem aber von allen Ost¬ 
preußen, mit größter Aufmerksamkeit studiert 
werden sollte. Der Tag wird kommen, wo uan 
einmal das sowjetische Amtsblatt — also das 
offizielle Sprachrohr des Kreml — an dieses 
Eingeständnis erinnern wird. Es ist doppelt 
wichtig, daß diese Äußerung im vollen Wortlaut 
auch von dem Sender Radio Moskau in deut¬ 
scher Sprache verbreitet worden ist. 

Die Äußerung, auf die hier Bezug genommen 
wird, fiel im Rahmen eines ellenlangen Kom¬ 
mentars der .Iswestija* Uber das Besatzungs- 
regime in West-Berlin. Da versuchte man unge¬ 
fähr eine Stunde lang, zu beweisen, daß das 
Besatzungsregime in West-Berlin — natürlich 
nur das der westlichen Mächte — juristisch völ¬ 
lig haltlos sei. Alle einschlägigen Verträge und 
Abmachungen, Noten und Schriftstücke wurden 
dabei bemüht und nach der Sowjelversion zu¬ 
rechtgebogen. Schließlich kam man zu einem 
Punkt, In dem es darum geht, ob Besatzungs- 
mächle Truppen auf Grund des Rechtes der 
Eroberung irgendwo belassen könnten. Wört¬ 


lich erklärte hierzu die .Iswestija*: .Solche An¬ 
sprüche widersprechen auch der dem heutigen 
Völkerrecht eingebürgerten Regel, wonach die 
Eroberung Oberhaupt keine Rechte 
gewährt.* 

In einem Zusatz erklärt dann die Moskauer 
Regierungszeitung, die Tatsache, daß Erobe¬ 
rung keine Rechte gewähre, sei im Statut der 
Organisation der Vereinten Nationen 1948 ver¬ 
ankert worden. Diesem Statut habe auch die 
USA zugestimmt. Man hat nun offenbar in Mos¬ 
kau im Eifer des Gefechtes übersehen, zu wel¬ 
chen Schlußfolgerungen dieses klare Bekennt¬ 
nis führen muß. Wenn die Sowjets — hier sicher 
mit Recht — betonen, daß eine Eroberung übc.- 
haupt keine Rechte gewähre, so war ihre Be¬ 
setzung und vor allem die Annexion 
des nördlichen Ostpreußen also 
auch nach ihrem Geständnis völlig rechtswidrig. 
Man kann sogar darauf hinweisen, daß die S^ 
wjets im Zweiten Weltkrieg ja auch die balti¬ 
schen Länder als reine Eroberer betreten haben, 
somit auch hier ohne Rechtsgrundlage 

Wir jedenfalls sollten uns diese Äußerung 
der .Iswestija* vom 17. Dezember 1958 gut 
merkenl 


•WoTSchau fest an der Kette" 

Das Ergebnis der Verhandlungen zwischen der 
Warschauer Regierung und einer in die pol¬ 
nische Hauptstadt gereisten starken sowjet¬ 
zonalen Partei- und Regierungsdelegation wird 
von unterrichteten Kreisen ln Warschau dahin¬ 
gehend gewertet, daß nunmehr endgültig ein 
Schlußstrich unter den .eigenen Weg* Polens 
nach dem Oktober 1956 gezogen worden ist. Das 
nach Beendigung der Gespräche veröffentlichte 
Kommuniquö verdeutliche, wird erklärt, daß 
Moskau .den Faden eingefädelt und Ost-Berlin 
dann den abschließenden Knoten geknüpft hat*. 
Warschau sei .unabwendbar in die eng gezoge¬ 
nen Grenzen des sozialistischen Lagers* zurück¬ 
gekehrt, was nunmehr überall klar erkannt 
werde. 

Wie verlautet, hat es bei der Abfassung des 
Kommunicpiös von Warschau — ebenso wie 
kürzlich beim Abschluß des Aufenthaltes Go- 
mulkas in Moskau — .gewisse Schwierig¬ 
keiten* bei dem .Einbau* einer von Warschau 
erwünschten .Oder-Neiße-Garantie* 
gegeben. Sowohl von sowjetischer wie auch 
von sowjetzonaler Seite sei jeweils erklärt wor¬ 
den, man verstehe den Wunsch Warschaus nach 
einer neuen .Oder-Neiße-Garantie*, vertrete 
jedoch die Auffassung, daß dieses Thema in vor¬ 
angegangenen Erklärungen und Verlautbarun¬ 
gen .bereits weitestgehend berücksichtigt* wor¬ 
den sei. Ein polnischer Diplomat erklärte: .Die 
jetzige Formulierung im Kommunieptö entspricht 
nicht unseren Wünschen* i denn in dem ent¬ 
sprechenden Passus über .Gegenaktionen* des 
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Ostblocks aut ein eventuelles .westliches Alten* Ein Brief aus Dresden: 
wurde die Oder-Neiße-Linie nicht aus- - 


tat 

drudüich — wie es von Warschauer Seite ge¬ 
wünscht wurde — erwähnt, vielmehr wurde 
lediglich von der .territorialen Integrität* ge¬ 
sprochen. wobei die Sowtetzone zuerst genannt 
worden ist. 

Des weiteren wird bekannt, daß während dei 
Verhandlungen ln Warschau verschiedentlich 
.kritische Situationen" entstanden. Von sowjet¬ 
zonaler Seite sei nach sowJeUschem Beispiel 
Kritik an den Zuständen ln den polnisch ver¬ 
walteten ostdeutschen Gebieten geübt worden, 
und sowjelzonale Delegationsmitglieder hätten 
zum Ausdruck gebracht, sie seien bereits auf 
Grund flüchtiger Beobachtung angesichts der 
Verhältnisse .lief erschüttert*. 


U 


Alles steht auf dem Spiel" 


Vertrauensmann Cbruscbtscbews 
übernimmt Gebeimoolizei 

r. Während über das Schicksal des bisherigen 
Chefs der sowjetischen Geheimpolizei, des 
General Serow, in Moskau immer noch ge¬ 
schwiegen wird, bat inzwischen der Oberste 
Sowjet auf unmittelbare Forderung 
Chruschtschews den vierzigjährigen 
früheren Leiter des kommunistischen Staats¬ 
jugendverbandes in der UdSSR, Alexander 
Scheijepin, zum neuen Oberhaupt der gefürch¬ 
teten roten Staatspolizei emannL Mil ihm rückt 
ein typischer .Apparatschik* und besonderer 
Vertrauensmann des Parteigewalligen Chrusch- 
tschew zu diesem wichtigen Posten auf. Wie 
sehr sich Chruschtschew darum bemüht, nun 
alle sogenannten Kommandohöhen mit seinen 
Jüngern zu besetzen, zeigt sich darin, daß in die 
Leitung des kommunistischen Jugendverbandes 
für Scheijepin der Schwiegersohn 
Chruschtschews entsandt worden ist. 

Der Herr des Kreml hat inzwischen vom bol¬ 
schewistischen .Parlament* ohne jeden Wider¬ 
spruch die sogenannte .Schulreform* wie auch 
die sogenaiuile .Strafrechtsreform* verabschie¬ 
den lassen. Die .Schulreform* Chruschtschews 
sieht vor. daß die gesamte Schuljugend samt 
den Professoren und Lehrern ständig auch zu 
körperlicher Arbeit in Industrie und Landwirt¬ 
schaft herangezogen werden kann 

Die sogenannte .Strafrechtsreform* gibt sich 
äußerlich den Anschein einer gewissen Milde¬ 
rung. Beachtlich ist aber die Tatsache, daß in 
Wahrheit nicht nur die Strafe der Verschik- 
kung und Verschleppung betbehalten wird, son¬ 
dern daß die Parteigewaltigen auch nach wie 
vor die Todesstrafe nicht nur bei Mord, Spio¬ 
nage, Hoch- und Landesverrat, sondern auch 
bei .terroristischen Aktionen und Banditentum* 
verhängen lassen können. Das sind nun so vage 
Begriffe, daß man fest damit rechnen kann, daß 
Jeder Mißliebige irgendwie als .Terrorist*, 
.Bandit* oder .Verräter* klassifiziert werden 
kann, wenn es dem Kreml so paßL 


„Kapitolflucbt" 

aus den ostdeotseben Gebieten 

Wie das Zentralorgan der .Vereinigten Pol¬ 
nischen Arbeiterpartei*, die .Trybuna Ludu*. 
berichtet, pflegen die polnischen Siedler in den 
Oder-Neiße-Gebleten weithin ihre Finanzmittel 
in Ihren Herkunftsgebieten zu belassen bzw. an¬ 
zulegen. Ein Teil der aus den zentralen Woje¬ 
wodschaften stammenden Siedler .placiert seine 
Kapitalien noch ln den alten Wlrtschaflen*. Dem 
polnischen Bericht zufolge strömten allein aus 
den Einkünften der polnischen Siedler in der 
.Wojewodschaft* Köslin in diesem Jahre ins¬ 
gesamt siebzig Millionen Zloty In die zentralen 
Wojewodschaften Polens ab. 

Aus dem Artikel der .Trybuna Ludu* geht 
hervor, daß Im Gegensatz zu dem Verhalten 
der Bauern In Zentralpolen die polnischen Sied¬ 
ler in Ostdeutschland bei Investierungen eine 
große Zurückhaltung an den Tag legen. Dies 
wird mit folgenden umschreibenden Wendungen 
zum Ausdruck gebracht; 

.Die Dörfer der Westwojewodschaften emp¬ 
finden heute die Folgen der ungenügenden In¬ 
vestierungen besonders stark und zwar um so 
mehr, als die Bauern in den zentralen Wojewod¬ 
schaften dank der gegenwärtigen Landwirt¬ 
schaftspolitik ihre Mittel gern und in großem 
Umfange anlegten und anlegen, während diese 
Bewegung in clen Wesigebleten erst sich zu ent¬ 
wickeln beginnt.* Weiterhin heißt es: .Untrüg¬ 
liche Tatsachen beweisen, daß die sogenannte 
A l^m ospharc der Vorläufigkeit 
nicht der entscheidende (!) Grund dafür ist, daß 
das Interesse der Bauern an Investierungen ge¬ 
ringer ist als anderswo * Als Gründe für die 
«noch nicht sehr umfangreiche Investitions¬ 
bewegung auf dem Lande* ln den Oder-Nelße- 
Gebleten werden u. a. .alte, schlechte Gewohn¬ 
heiten* und .das Rechnen mit staatlicher Hilfe* 
sowie das Abströmen des Kapitals nach Zentral- 
polcn bezeichnet 


Diese Stimme kommt zu Ihnen aus der Tiefe 
der Zone, aus dem Gefängnis der siebzehn Mil¬ 
lionen, die man Im Westen nur noch als Summe 
kennt, aus der der einzelne nur dann aus der 
Anonymität aulsteigt, wenn er prominent war 
und geflohen ist. 

Auch ich wollte fliehen. Ende November, das 
war der Termin, den ich mir nach der Rückkehr 
von meiner Sommerreise nach Westdeutschland 
geseut halte. Dann hätte ich das Interview ge¬ 
habt und, vielleicht, meinen Namen auf der 
ersten Seite der Tagespresse. Ich will es nicht 
mehr. Ich spreche zu Ihnen aus der Anonymität 
Denn ich habe meinen Fluchtplan aufgegeben 
Es war einen Tag, nachdem Chruschtschew« 
Berlin-Note bekannt geworden war. 

Wenn Ich Ihnen sage, aus welchen Gründen 
dann gebe Ich Ihnen damit — soweit ich es über¬ 
blicken kann — ein Bild von der seelischen Ver¬ 
fassung und der Art der politischen Überlegun¬ 
gen bei uns. Vielleicht lächeln Sie, vielleicht 
sind Sie erstaunt, aber wir. die wir dreizehn 
Jahre unter kommunistischer Diktatur leben 
reagieren anders: wir haben uns nicht gewöhnt 
wir sind im Gegenteil immer empfindlicher ge 
worden und manchmal staunen wir, wie spät 
unser Westsender erst merkt, wie es In uns aus¬ 
sieht. 

VIut und Verzweiflung 

Jetzt nicht zu fliehen, dafür gibt es zwei gleich 
starke und zugleich entgegengesetzte Motive: 
Mut und Verzweiflung. 

M u l angesichts der spontanen ersten Reak¬ 
tion der westlichen Welt auf Chruschtschew. 
Verzweiflung, hervorgerufen durch den Gedan¬ 
ken. daß, wenn diese Reaktion wie eine ein¬ 
malige Welle im Sande verlaufen sollte, es sich 
nicht mehr lohnen würde, in die Bundesrepu¬ 
blik zu gehen oder gegangen zu sein. 

Mut: weil wir meinen, ein Stein könne ins 
Rollen kommen, die unerhörte Herausforde¬ 
rung des Kreml könne Gegenkräfte rufen, die 
schließlich in übersehbarem Zeitraum die Wie¬ 
dervereinigung in Freiheit bringen. Verzweif¬ 
lung: Abermals könne der Westen durch Wort¬ 
bruch. durch östliche Schlauheit und Skrupel¬ 
losigkeit überrumpelt werden, wie in Prag, wie 
in Budapest. 

Diese beiden Perspektiven finde ich in mir 
und bei vielen Menschen, mit denen ich zusam¬ 
menkomme, hart nebeneinander. Beide liegen 
im Streit miteinander. Beide aber vereinigen 
und verstärken sich, wenn es um die Frage der 
Flucht geht. 

Wenn es allgemein so ist wie in meiner 
Dresdener Umgebung, müssen es Tausende 
sein, insgesamt, die Fluchtpläne aufgeben oder 
auf schieben. 

Macht uns Hoffnung 

Mit ein wenig Hoffnung werde ich weiter aus- 
halten. Aber die Hoffnung kann nicht ich mir 
machen, nur ihr könnt sie geben. Aushalten, 
das klingt vielleicht ein bißchen pathetisch. Ich 
habe ein Auto, ich habe mir in den letzten zwei 
Jahren eine hübsche Wohnung mit erheblichen 
Kosten neu eingerichtet. Aber von diesen Din¬ 
gen hatte ich mich, bevor ich meinen Entschluß 
änderte, innerlich schon getrennt. Sie sind nicht 
wichtig. 

Wichtig für das Aushalten ist etwas an¬ 
deres. Für Sie ist Dresden sicher finsterste 
Zone. Aber Dresden ist nicht so finster, wenn 
auch die Wunden der amenkanischen Bomben¬ 
angriffe noch vor aller Augen klaffen.IWir haben 
aus dieser Trummerstätte wieder einen Wohn¬ 
ort für Menschen gemacht. Das kostbare Juwel 
des Zwingers ist längst wiederaufgebaut, wii 
haben einen Teil unserer Gemälde wieder. Das 
Musikleben Ist rege. Musik und bildende Kunsi 
sind es vornehmlich, durch die wir mit der eu¬ 
ropäischen Kultur verbunden sind. Westliche 
oder östliche Kultur? Bei dieser Frage klammere 
ich manches von der westlichen Moderne, das 
ich sah und hörte, aus. Für uns gibt es nur Kul¬ 
tur und Barbarei. Und wir zittern, wenn wir in 
westlichen Produkten Spuren von Barbarei ent¬ 
decken ... 


Wir denken politisch 

In etwas hat uns unser System beeinflußt 
Wir denken, ohne es zu merken, politisch. Wenn 
wir nicht in einen Sowjelfilm gehen — der gut 
sein mag — so ist das ein politisches Bekennt' 
nis. Wenn wir unsere Galerie aufsuchen (wie 
viele tun das häufiger als je zuvor in guten 
Zeiten), so ist das ein Bekenntnis gegen den 
.sozialistischen Realismus*, gegen den sich un 
sere ganze Stadt mit ihren Kunstschulen und 
hervorragenden Kunstverlagen auflehnt. . 

Und weiter, weshalb es sich in Dresden aus 
halten läßt. Wir treffen uns in unseren Woh 
nungen. wir musizieren, diskutieren. Mit dem 
Westen sind wir vornehmlich durch den Lon 
doner Rundfunk verbunden und, soweit er 
durchkommt — was nachts schwierig ist — mit 
RIAS Berlin. Sie informieren uns und gelegenl 
lieh bieten sie uns das, was befreiendes Lachen 
schenkt: politische Satire, den satirischen Spie 
gel der Zustände bei uns. Dann haben wir das 
Gefühl der Überlegenheit des Westens Leider 
’commt dergleichen allzu selten... 

Wir haben aber auch die Auszüge aus dem 
Roman ,Dr. Schiwago* gehört, die der West 
rundfunk brachte. Dieser Roman und der ak¬ 
tuelle Fall Pasternak sind für uns mehr als acht 
Tage Schlagzeile. Unsere Überzeugung, und sie 
besteht seit 1956, daß die Sowjetmacht mit 
schweren inneren Krisen ringt, hat sich seither 
verstärkt. 

Erfahrungen 
von dreizehn Jahren 

Um so mehr muß man ihnen jetzt die Stirn 
bieten, ist unsere Meinung. Erlebnisse von drei¬ 
zehn Jahren haben dies Rezept bestätigt. Ich 
wünschte Ihnen allgemein meine Erfahrungen 
mit Bolschewisten, sprechen sie nun russisch 
oder deutsch. Sie schrecken vor energischem 
Auftreten zurück. Sie sind feige, denn sie wis¬ 
sen, daß das Volk sie haßt. Im Sommer wurde 
mein Antrag auf eine Wesl-Reisegenehmigung 
abgelehnti ich ging bis zu meinem Vorgesetzten 
Ministerium nach Berlin, ich bat nicht, ich for 
derte und drohte. Ich bekam die Genehmigung 
Sie verstehen, weshalb ich das schreibe. Wir, 
im .finsteren* Dresden beobachten jedes Am 
Zeichen von Zurückweichen mit Schrecken. Un 
gam war die große Chance des Westens. Zu 
spät, das kommt nicht wieder. 

Sie werden nach alledem fragen, weshalb ich 
eigentlich die Absicht gehabt halte, zu fliehen 
Ich habe drei Kinder: ich lasse sie nicht zur 
Jugendweihe gehen. Ich wünsche ihnen eine 
humanistische Bildung. Das ist das eine. Das 
andere: politische Schwierigkeiten in meinem 
Beruf, diese entnervenden Versuche, mich zu 
einem Bekenntnis zu zwingen. Spitzel in meiner 
Umgebung, Spitzel in der Schule, die meine 
Kinder über mich auszuholen versuchen. Dies 
alles hatte im September plötzlich nachgelas¬ 
sen, fast erschien es wie abgeblasen. Doch wohl 
nur im Zusammenhang mit der Strategie zur 
Liquidierung West-Berlins und es kann jeder 
zeit wiederkehren. 

Wird Berlin gehalten 

Dennoch habe ich meine Koffer wieder aus¬ 
gepackt. Weshalb? Ich möchte es wiederholen, 
Aus dem paradox erscheinenden Gemisch von 
Mut und Verzweiflung. Mul: wird Berlin 
gehalten, so ist der Westen auch stark ge¬ 
nug. die Wiedervereinigung zu erreichen und 
den Russen dahin zuriidkzuweisen, wohin er im 
Laufe der Geschichte immer wieder zurückmußte. 
Verzweiflung: Fiele West-Berlin, so bedeutet es 
auch keine Geborgenheit mehr, in der Bundes¬ 
republik zu sein. 

Ich wünschte, man würde den Mann aus Dres¬ 
den verstehen. Er hat nichts zu verlieren, er ist 
da, wo der Kreml zunächst die zweieinhalb Mil¬ 
lionen West-Berliner (und dann die anderen) 
hin haben will. Für ihn gäbe es also keine bit¬ 
tere Überraschung mehr. Und nun ist er frei¬ 
willig geblieben, im Gefängnis, kann man sa¬ 
gen. Um Ihnen, zusammen mit seinen Dresdener 
Freunden zuzurufen: Alles steht auf dem SpielI 
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bürg, obwohl an sich überall .die Voraus¬ 
setzungen für eine Vergrößerung der Wirt¬ 
schaften gegeben sind". 

Über 6000 deutsche Bauern 
in Ostpreußen in Not 

Wie aus einem polnischen Bericht hervor- 
g^l. sind In Ostpreußen 6000 landwirtschaft- 
Betriebe mit einer Gesamtfläche von rund 
MOOT Hektar, die sich noch in den Händen In 
der Heimat verbliebener deutscher Bauern be- 

„ , . . - - ■—nttden, ln Not geraten. Sie seien .aus verschie- 

Ü.*™ Ostpreußens — die Gründen wirlschaltllch abgefallen" und 

landbchcn Gebäude dem Verfall ausgesetzt. Die- •’Pt'BOgten dringend einer Kredithilfe heißt cs 
wr Erscheinung, die auch bei Gehöften wohl- Polnischen Bericht, 

habender polnischer Siedler zu beobachten sei 
*"‘9«9engewlrkt werden, gegebenen 
falls durch administrative Maßnahmen n „ 

SchlleßUch hob der polnische Funktionär her- zu wicSZen' f'^‘*d«''«S>nirnow wurde 
vor, daß eine .Hucht In die Kleinwirtschalten" Krem l politlsAen Gesprächen mit dem 

I. sogar ln Arbellerparzelien z„ v^rfetÄnen S «»e- 


- -imstande sind, die 

^bäude längere Zeit vor dem Verfall und vor 
Diebstählen zu schützen". Obwohl nunmehr ge¬ 
nügend Baumaterialien zur Verfügung stünden 
söen io den nördlichen Kreisen der .Wojewod¬ 
schaft* Allenstein — also in den Distrikten ent 
lang der DemarkaUonslinie zum nördliche.! 
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Von Woche zu Woche 

Die Bildung einer Berliner Hc-glerimg der Gro¬ 
ßen Koalition gilt als sicher. Der West-Berliner 
Landesparteitag der So/.ialclemokraten hat 
sidi mit sehr großer Mehrheit lür eine Senats- 
bildunq auf breiler Giundlage ausgesprochen. 
Die SPD hat dabei betont, daß sie auf GruM 
Ihres beachtlicfien Wahlerfolges den Bereich 
ihrer Verünlwortiing im Senat erweitern 
woll^> 

Einen Schlag gegen die Wiedervereinigung 
nannte der Vorsitzende des Deutschen Ge- 
werk.schaftsbundes, Richter, die sowjetischen 
Berlin-Drohungen. Er betonte, daß ganz Berlin 
nicht die Hauptstadt einer Sowjetzone, son¬ 
dern die des ganzen Deutschlands sei und 
bleiben werde. 

Neue Drohungen gegen WcsI-Berlln und die 
Bundesrepublik sprach der .Verteidigungs¬ 
minister* des Ost-Berliner Regimes, der Kom¬ 
munist Stoph, aus. Er erklärte, bei allen .Ein¬ 
griffen in die Souveränität der Sowjetzone 
werde die rote .Volksarmee* gemeinsam mit 
den Sowjets cnl.schlo.ssenen Widerstand 
leisten. 

Der Berliner evangelische Bischof D. Dr. DIbellus 
hat in seinem Jahresrückblick erneut die 
starke Kirihenfeindlichkeit des Pankower Re¬ 
gimes in Ost-Berlin und der Zone angepran¬ 
gert. Bischof Dibelius wies darauf hin, daß die 
Kommunisten der Zone mit äußerster Radi¬ 
kalität bemüht sind, die Menschen — vor 
allem die Jugend — vom christlichen Glauben 
zu lösen. 

Eine Vierlelmllllarde für zusätzliche Auiträge 
für Berlin hat das Bundesschatzministerium 
verfügbar gemacht. Die Mittel sollen in einem 
Ergänzungsprogramm vergeben werden. Zu¬ 
gleich bemüht sich der Bundesverband der 
deutschen Industrie um eine verstärkte Auf¬ 
tragsvergebung nach Berlin. 

Fast zehntausend politische Häftlinge sitzen in 
Zuchthäusern der sowjelisch besetzten Zone. 
Das Bundesministerium lür gesamtdeutsche 
Prägen weist nach, daß die Zahl der politisch 
Verfolgten und Abgeurleillen bis zur Jahres¬ 
wende wieder erheblich gestiegen ist. 

Oie Frage der Neuwahl des Bundespräsiclenten 
wird Inhalt eines vertraulichen Gespräches 
sein, das zwischen Präsident Heuss und dem 
Kanzler für die erste Januarhälfte vereinbart 
worden ist. Wie man aus Bonn erfährt, wer¬ 
den dort auch Vorschläge erwogen, die auf 
eine Verlängerung der Amtszeit für den Bun¬ 
despräsident von bisher fünf auf sieben Jahre 
— wie etwa auch in Frankreich — hinaus¬ 
laufen. 

über 128 000 Vertriebene, Spätaussiedler, 
Flüchtlinge und Heimkehrer sind 1958 im 
Grenzdurchgangslager Friedland versorgt und 
betreut worden. Die Zahl der Spätaussiedler 
steht noch nicht genau fest; sie hat gegenüber 
1957 jedoch erheblich zugenommen. Im Laufe 
des eben vergangenen Jahres sind etwa 35(X) 
Deutsche aus der Sowjetunion in Friedland, 
eingetroffen. 

Ein dritter deutscher Flottenstützpunkt neben 
Klei und Flensburg soll ln der Gegend von 
Schleimünde vor allem für Artillerie-Sduil- 
schifle ge.schalfen werden. Dies teilte der Ma¬ 
rine-Abschnittskommandeur der Ostsee, Ad¬ 
miral Kähler, mit 

über eine gemeinsame Produktion von Luflab- 
wehrraketen und miltlemen Panzern haben 
die Verteidigungsminister der Bundesrepublik, 
Frankreichs und Italiens In Paris eingehend 
gesprochen. 

Für eine schnelle Erhöhung der Zahl der NATO- 
Divlsionen von 23 auf ,30 setzt sich der atlan¬ 
tische Oberbefehlshaber General Norstad mit 
starkem Nachdruck ein Bereits während der 
letzten NATO-Tagung in Paris hat Norstad 
daran erinnert, daß allein die Sowjetunion 
über 170 Front-Divisionen mit 2,5 Millionen 
Soldaten und über 20 000 Flugzeuge und 500 
U-Boote verfügt. 

Erkrankungen an Pocken in Heidelberg berei¬ 
ten der Bevölkerung der bekannten süddeut¬ 
schen Universitätsstadt große Sorgen. Die 
schwere Seuche ist von einem Arzt aus Indien 
eingeschleppl worden. Viele Tausende von 
Heidelbergern ließen sich sofort gegen Pok- 
ken impfen. 

Säumige Sleiierzahler werden künftig um rund 
zwanzig Prozent höhere Gebühren zu zahlen 
haben, wenn das Finanzamt mahnt oder die 
Forderung durch Zwang.smaßnahmen eintrei¬ 
ben muß. 

Die Vermutung, daß es unter dem Xfeeresbodon 
vor der deutschen O.slseeküsle Erdöllager 
gibt, scheint sich zu bestätigen. Vor der Kieler 
Bucht Ist man auf einer Tiefe von über 4200 
Metern bei Bohrungen auf ein Rohöl- oder 
Erdgaslagcr gestoßen. In diesem Lager 
herrscht ein Überdruck von fast tausend 
Atmosphären. 

Der mit großer Mehrheit zum Staatspräsidenten 
gewählte General de Gaulle wird sein neues 
Amt als erstes Oberhaupt der Fünften fran¬ 
zösischen Republik wahrscheinlich am 9. Ja¬ 
nuar antreten. Er hat dann auch den neuen 
Ministerpräsidenten zu bestimmen. 
Ministerpräsident der französischen Regierung 
wird na* dem Amlsanlritl de Gaulles als 
Staatspräsident der bisherige Juslizminisler 
Debrö werden. Er ist seil vielen Jahren ein 
besondere eifriger Parteigänger des Generals 
de Gaulle und er hat auch die neue Verfas¬ 
sung in wesentlichen Teilen entworfen 
Eine unerfreuliche Weihnachlsüberraschunq für 
Anküncligunq wesenl- 
lichM ^eterhohungen und neuer Steuern 
dur* die Regierung de Gaulle. Die allen 
Mieten werden im Laufe mehrerer Jahre im¬ 
mer weiter erhöht und im Durchschnill etwa 
verdoppell. Man will damit dem 
Verfall der «»li Wohnungen enlgegenwirken 
° Mlkoi Sowjet-Ministerpräsident 

Mlkojan erhielt die Erlaubnis zur Einreise 
In die Vereinigten Staaten. Mikojan will 
schon In den nächsten Wochen die USA be- 
suchen und dabei auch Aus.sprachen mit amu- 
nkanisdicn Politikern lühren. 
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Kein Zuhause 

aber ein Heim 

Nsue Wege zur Auflösung der Massenlager in Baden-Württemberg 



Fröhliche Kinder nach dem Schulunterricht aul dem Spielplatz inmilien des Jugenddorles. 
Viele von Ihnen hallen das Lachen verlernt. Hier spüren sie, was es bedeutet, Kind zu sein. 


ln Folge 49 des Ostpreußenblalles vom 
6 . Dezember berichteten wir unter dem Titel 
.Zuständig sind wir alle'l über unseren Be¬ 
such In einem Massenlager In Baden-Württem¬ 
berg. In diesem Bericht nun wollen wir aul die 
Möglichkeiten eingehen, dem Lagerelend ein 
Ende zu bereiten und die Spätaussiedler und 
Flüchtlinge aus der sowjelis^ besetzten Zone 
so batd wie möglich menschenwürdig unter¬ 
zubringen. 

Die Abenddämmerung sinkt schon über das 
flache Land der Rheinebene, als wir unser Ziel, 
ein kleines Lager am Rande eines badischen 
Dorfes, erreichen. 

Schon am Eingang fällt uns auf, daB dies 
Lager freundlicher wirkt als die bisher gesehe¬ 
nen. Woran mag das liegen? Auch hier sind die 
Gebäude um nichts schöner als anderswo, — 
ehemalige Fabrikräume mit rohem Mauerwerk, 
zwei flache Baracken daneben. Aber gleich am 
Eingang hören wir fröhliches Lachen und Stirn- 
inengewirr, — an einigen bunten Geräten auf 
einem Spielplatz vergnügen sich die Kinder. 
Der Lagerleiter erzählt uns später, daß amerika¬ 
nische Soldaten ln ihrer Freizeit diesen Spiel¬ 
platz geschaffen und das Geld für die Geräte 
aus eigener Tasche aufgebracht haben. 

Sauber geordnet liegen im Büro des Lagers 
die Akten der zweihundertfünfzig Menschän, 
die jetzt dort leben. Vor einem knappen Vier¬ 
teljahr wurde das Lager, das bisher auch nur 
als Durchgangsstation angelegt war. In ein 
Wohnlager umgewandelt, das heißt, es ist nun 
die letzte Station für alle Insassen, bevor sie 
endlich ln eine eigene Wohnung eingewiesen 
werden. 

.Durchschnittlich bleiben die Familien etwa 
ein Dreivierteljahr bei uns*, berichtet der 
Lagerleiter, .bis sie eine Wohnung bekommen. 
Natürlich ist das hier bei uns auf dem Lande 
etwas leiditer als in den Großstädten. Außer¬ 
dem haben alle Arbeitsfähigen hier in der 
Gegend auch Arbeit gefunden. Und so wird 
alles leichter für die Menschen, die aus den 
Massenlagern zu uns kommen.* 

.Und wie ist das Verhältnis zu den Ein¬ 
heimischen?", möchte Ich wissen. 

Mein Gegenüber, selbst ein Flüchtling von 
Jenseits des Eisernen Vorhangs, überlegt einen 
Augenblick. 

.Sehen Sie, die Bauern hier, das sind ordent¬ 
liche, fleißige Menschen. Man spricht hier nicht 
upisonst vom badischen ,Muschterländle'. Da- 
mäls, nach Kriegsende, hat man hier von dem 
großen Flüchtling.sstrom kaum etwas zu spüren 
^gkommen. Aber gerade die ersten Nachkrlegs- 
jahre mit ihrer gemeinsamen Not waren doch 
anderswo entsciicidend für das Verhältnis 
zwischen Einheimischen unc* Flüchtlingen, für 
das Verständnis füreinander, ln diese Gegend 
sind die Spätaussiedler und Flüchtlinge erst 
ln den letzten beiden Jahren in ständiger Folge 
gekommen, ln aller Eile mußten damals Lager 
eingerichtet werden, um die Menschen erst ein¬ 
mal unterzubringen. Die Uberfüllung dieser 
Lager, der ständige Zustrom neuer Flüchtlinge, 
die oft schon nach kurzer Zeit in das nächste 
Lager weitergeleitet wurden, — das alles ließ 
das ohnehin vorhandene Mißtrauen der Be¬ 
völkerung hier gegen die Fremden immer noch 
stärker werden." 

.Und wie ist es jetzt hier bei Ihnen?" 

.Seit der Umstellung vom Durchgangslager 
zum Wohnlager merken wir deutlich den Unter¬ 
schied. ,Die schaffet jal‘ Diesen Satz haben wir 
ln der letzten Zeit häufig gehört. Sehen Sie. 
die Menschen, die Jetzt hier im Lager leben, 
haben bereits in unserem Kreis Arbeit gefun¬ 
den. Sie wissen, daß sie hier bleiben werden. 
Sie gehen morgens zur Arbeit, genau wie die 
Dorfbewohner auch, und sie haben ein Ziel voi 
Augen. Durch die gemeinsame Arbeit lernt man 
sich kennen. Die Einheimischen sehen, daß die 
Leute aus dem Lager keine Fettler und Land¬ 
streicher sind, wie sie in ihrem Mißtrauen zu¬ 
nächst oft dachten." 

Selbsthilfe am Feierabend 

Allerdings gewinne ich auch bei unserer 
Unterhaltung den Eindruck, daß dieser Mann 
selbst ein gut Teil dazu beigetragen hat 
Schwierigkeiten und Mißverständnisse aus denn 
Wege zu räumen. Zusammen mit nur einem 
Mitarbeiter bearbeitet der Lagerleiter alle An 
träge bei den Behörden, beim Arbeitsamt, beim 
Wohnungsamt für seine Lagerinsassen, fülll 
Ihre Rentenanträge aus. spridit mit Bauherren 
mit Bürgermeistern, mit Arbeitgebern. Der Er 
folg ist sichtbar; in der kurzen Zeit, seil dieses 
Wohnlager besteht, konnten schon fast zwanzig 
Familien In eigenen, -- wenn auch meist be 
scheidenen — Wohnungen untergebracht wer¬ 
den, 

.Kommen Sic mit. ich möchte Ihnen mal wa*- 
zeigen“, sagt der Lagerleiter und geht voran 
über den Holplalz. An der rissigen Mauer de- 
ehemaligen Fabrikgebäudes lehnen Latten, große 
Platten, alle möglichen Arbeitsgeräte Drinnen 
wird trotz der Äbendsti.nde fleißig gearbeitet 
Die Männer, die von der Arbeit zurückgekehn 
sind, sägen Platten znri'chi und fertigen dar 
aus Zwischenwände und Decken. So entstehoi 
fn den hohen, kahlen und kallen ehemaligen 
Fabrikhallen Heine, niedrige Stübchen, nu- 
durch Hartfaserplatten voneinander getrennt. 

.Die Platten konnte irti t,an/ billig bekom 
men", erläutert der Lagerleiter .Wir b-iben zu 
sammen angelangen, und letzt gehl es. wir 
Sie sehen, schnell voran Aul diese Welse ho 
kommt jede Familie ihr eigenes Stübchen hier 
im Lager.“ 

.Ist'ja nicht vornehm, aber doch wenigstens 
unseres, und wir sind allein", meint einer der 


Männer, der gerade ein kleines Bild an der 
Plattenwand befestigt. 

Wir gehen weiter durch den schmalen Gang 
bis zum Ende des Gebäudes. Dort Ist ein 
großer Küchenraum neu eingerichtet worden 
Je zwei Familien haben hier zusammen eine 
Kochstelle — zwei Elektroplatten —, jede Fa 
mille dazu ein geräumiges Fach zum Unter- 
bringen von Töpfen unci Geschirr. Das große 
Abwaschbecken steht allen gemeinsam zur Ver¬ 
fügung. 

Welch ein Unterschied zu dem Massenlager, 
das wir am gleichen Tag besuchtenl Hier kennt 
man sich untereinander, weiß von dem Schick¬ 
sal des Nächsten, hilft sich gegenseitig Gewiß, 
diese Menschen leben noch im Lager, aber sie 
wissen, es dauert nicht mehr lange Endlich, 
nach langen Jahren, haben sie ein Ziel vor 
Augen: Arbeit, wieder eine eigene Wohnung, 
ein paar Möbel, — und endlich Ruhe und Frie¬ 
den nach dem langen, ziellosen Hin und Her 
der Zeit, die jetzt hinter ihnen liegt 

.Wir haben es geschaffti* 

Es Ist schon dunkel, als wir uns am Lagertor 
verabschieden. Der Lagerleiter hat uns noch 
den Rat gegeben, eine ostpreußische Familie 
aufzusuchen, die gerade vor vierzehn Tagen 
eine Wohnung im Dorf gefunden hat. 

Nach einigem Suchen finden wir den Neubau. 
Auf unser Klingeln öffnet Pie dreißigjährige 
Tochter des ostpreußischen Ehepaares und 
führt uns die Treppe hinauf. Wir kommen ln 
eine Wohnküche, einen kleinen, aber gemütlich 
eingerichteten Raum. Als Vater und Mutter 
hören, daß wir Landsleute sind, ist die Freude 
groß. Wir müssen alles ansehen, das Schlaf¬ 
zimmer nebenan, den neuen Kochherd — .den 
hatte der Herr Lagerleiter uns noch besorgt, 
weil unser Geld nicht mehr reichte* —, die 
neuen Vorhänge, die Vase, die von Nachbarn 
zum Einzug gebracht wurde, die kleinen ge¬ 
retteten Fotos. 

Landsmann B. war Straßenwärter drüben in 
der Heimat. Er stammt, wie seine Frau, aus 
dem Kreise Bartenstein. .Oh, wir hatten es gut 
zu Hause", sagt seine Frau. .Wir hatten ein 
Häuschen und Hühner und eine Ziege und 
einen großen Garten, und jedes Jahr haben wir 
ein Schwein geschlaAtat." 

Ja, sie hatten es gut damals. Bis das Kriegs¬ 
ende kam und das Umherirren und das Hun¬ 
gern und das ruhelose Wandern, immer auf 
der Suche nach Arbeit, nach dem notwendigen 
Essen, nach einem wirklichen Heim. Der Vater 
hat drüben als Nachtwächter gearbeitet, die 
Mutter hat die Straßen gekehrt, die Tochter 
war auf der Kolchose eingesetzt. Endlich, vor 
zwei Jahren, kamen sie nach Westdeutschland. 
Und hier? Zwei Jahre noch nach all den Ent¬ 
behrungen, die hinter ihnen lagen, aul dem 
Weg von einem Lager ins andere, hin- und 
hergeschoben von einem Schicksal, das ihnen 
unbegreiflich war. Wie Tausende ihrer Schick¬ 
salsgenossen haben auch diese Menschen sich 
im Westen keine goldenen Schlösser erhofft. 
Aber eines hatten sie erwartet; Freiheit, ein 
bescheidenes Zuhause und Ruhe. 

.Wir haben es geschaffti , sagt Frau B. Im 
breiten Tonfall unserer Heimat und strahlt über 
das gütige, mütterliche Gesicht. Die Tochter 
arbeitet in einer Schneiderwerkstatt, und zu¬ 
sammen mit der Rente hat die Familie Ihr be¬ 
scheidenes Auskommen. 

Das Namensschild in der Tür 

Unser nächster Besuch gilt einem Wohnlager 
am Stadtrand von Heidelberg Sechs Häuser¬ 
blocks stehen hier aut einem bisher nur teil 
weise planierten Gelände in der Nähe einet 
großen Kasernenanlage für die Amerikaner. In 
den ersten drei dieser Häuset sind Spätaus¬ 
siedler und Flüchtlinge aus der SBZ unter¬ 


gebracht, die drei anderen Blocks werden von 
sogenannten .Asozialen“ bewohnt. Für s:e 
sind auch die drei ersten Blocks bestimmt, wenn 
später einmal alle Spätaussiedler und Flücht¬ 
linge ln normalen Wohnungen untergebracht 
sein werden. 

Was diese Wohnheime von anderen Miet¬ 
häusern unterscheidet, das ist die Anzahl der 
Insassen. Die Stadt hat hier einfache Drei¬ 
zimmerwohnungen gebaut, die später auch ein¬ 
mal als Wohnungen vermietet werden sollen. 
Jetzt wurde in jedem dieser Zimmer eine Fa¬ 
milie untergebracht. Die Küche wird gemeinsam 
benutzt, für je zwölf FamllieL gibt es ein Bad. 

Wir sprechen mit mehreren Landsleuten, die 
hier wohnen. Sie alle sind froh, daß sie auf 
diese Weise untergebracht worden sind, daß 
sie endlich vom Lagerleben erlöst sind. Schon 
das Bewußtsein, ciraußen an der Tür ein 
Namensschild und eine Klingel zu haben, ist 
für sie der Beginn eines neuen Lebens ln der 
Freiheit. 

Es ist Immer wieder erschütternd, zu sehen, 
wie bescheiden diese Menschen sind, wie sie 
versuchen, aus dem gegenwärtigen Zustand das 
Beste zu madien. Die meisten von ihnen haben 
ßnanzielle Sorgen, und doch sind sie glücklich, 
daß sie wieder als Menschen leben dürfen. 

.Arbeiten will Ich von morgens bis abends", 
sagt mir eine bescheidene, stille Frau, die aus 
der Gegend von Tapiau stammt, .nur nicht 
wieder zurück ins Lager. Unsere Kinder sind 
ordentlich erzogen. Dort wurden sie uns zu 
Rowdies. Ich bin froh, daß wir jetzt so weit 
sind. Wenn wir gesund bleiben, werden wir 
es auch mal zu einer eigenen Wohnung 
schaffen*. 

Erwähnt sei noch, daß sich hier in Heidelberg 
die amerikanischen Frauen zu einer Hilfs¬ 
organisation zusammengeschlossen haben, die 
wöchentlich einmal aus Spenden Pakete für 
diese Familien zusammenstellt und nach Kräf¬ 
ten hilft, wo Hilfe not tut. Aber auch unsere 
ostpreußischen Landsleute unter der Leitung 
von Frau von 1er Groeben haben ln den ver¬ 
gangenen Jahren geholfen, wo sie nur konnten. 

Keine Lagerkinderl 

Seit Jahren haben sich in Baden-Württemberg 
die beiden Kirchen vor allem der Kinder und 
Jugendlichen unter den Lagerinsassen ange¬ 
nommen. Heime und Förderscbulen entstanden 
und werden weiterhin neu eingerichtet, wo es 
erforderlich ist. Heute überzieht bereits ein 
Netz solcher Heime das Land. Schon beim Ein¬ 
treffen der Spätaussiedler In Friedland gebt 
eine Meldung an die zuständige Stelle Im Land 
Baden-Württemberg weiter, und es wird ver¬ 
sucht, so schnell wie möglich Platz für die Kin¬ 
der zu schaffen, damit sie aus der für sie so 
schädlichen Atmosphäre des Massenlagers 
herauskommen. 


In einem Heim des Jugendsozialwerks in 
Heidelberg spradren wir mit jungen Lands¬ 
leuten. die bereits al« Lehrlinge in einem 
großen Industriebetrieb arbeiten. .Wenn die 
Jungens so bleiben, d^nn werden sie unsere 
besten Kräfte", hat kürzlich einer der Arbeit¬ 
geber von Ihnen gesagt Ihre Lehrer und Be¬ 
treuer bestätigen dieses Urteil. .Man muß 
ihnen nur genügend Selbständigkeit lassen", 
ist die Meinung des Leiters. .Diese Jungen 
haben früh gelernt, auf eigenen Füßen zu 
stehen, man darf sie n'dit wie Kinder behan¬ 
deln. Sie müssen unser Vertrauen'und unsere 
Liebe spüren." Schicksale wie die eines Zwei- 
undzwanzigjährigen aus dem nördlichen Teil 
unserer Heimat sind hier keine Seltenheit: mit 
acht Jahren von den Eltern getrennt, als Kind 
nach Sibirien verschleppt, mit dreizehn Jahren 
dort als Holzfäller gearbeitet, später als Mau¬ 
rer, in einer Holzbaracke mit etwa hundert 
Personen in einem Raum geschlafen, endlich 
Verbindung mit den Eltern bekommen und nach 
fünf weiteren Jahren jetzt entlassen. 

Ein anderer Eindruck; Im Jugenddorf Klinge, 
oberhalb des Neckartales gelegen, werden 
etwa hundertfünfzig junge Mensdien, die aus 
allen Himmelsrichtungen gekommen sind, ge¬ 
meinsam mit Waisenkindern aus vielen Lan¬ 
dern unterrichtet und liebevoll betreut. Nach 
den modernsten päd-agogischen Grundsätzen 
werden diese jungen Menschen zu kleinen Fa- 
millengemeinsdiaften zusammengefaßt, denen 
jeweils ein Familienvater und eine Familien¬ 
mutter zugeordnet sind. Sorgfältig durchdadit 
ist hier auA der UnterrlAtspIan, dwjjinen den 
Übergang zu den Anforderungen^ erlelAtern 
soll, die hier In der Bundesrepublik an sie ge¬ 
stellt werden. Freiheit und liebevolle Fürsorge 
sind auA hier das oberste Prinzip. Die guten 
Erfahrungen mit jungen MensAen, die diese 
entsAeidende Station durAIaufen haben, be¬ 
weisen die RIAtigkeit dieser Auffassung. 

Neue Lösungen 

Bel eingehenden GespräAen im Ministerium 
für Vertriebene, FIüAtlinge und KriegsgesAa- 
digte ln Stuttgart gewann lA den Eindruck, 
daß man siA dort über di» unhaltbaren Zu¬ 
stände in den Massenlagern völlig im klaren Ist. 

.In der DurAführung des Wohnungsbau¬ 
programms für Zuwanderer aus der SBZ und 
für Spätaussiedler steht ui.ser Land an der 
Spitze der westdeutsAen Aufnahmeländer“, 
sagte mir der zuständli-j Referent Im Ministe¬ 
rium. .Aber der Zustrom der MensAen von 
drüben Ist so stark, d.aß wir. vorläußg wenig¬ 
stens, nlAt auf die Lager verziAten können. 
Wir können nur versiiAen, die Aufenthaltszeit 
ln diesen Lagern so weit wie mögilA zu ver¬ 
kürzen. Darüber hinaus versuAen wir, die 
großen Massenlager mit Ihrer starken Dber- 
belegung und mit Ihren sAädigenden Ein¬ 
flüssen auf die dort untergebraAten Mensdien 
so bald wie irgend mögliA durA kleinere 
Lager zu ersetzen, in den n die MensAen ganz 
anders betreut werden können." 

Neben dem Bau von Wohnungen und der 
aufgelockerten Unterbringung in klemecen 
Familienlagern sieht die Regierung eine guic 
und vielverspreAende Lösung In Form der so¬ 
genannten .Dbergangswohnhelme". die zu- 
näAst probeweise an versdiiedenen Orlen ein- 
geriAtet wurden. 

.Haben diese Wohnheime denn noA etwas 
mit dem Begriff .Lager' zu tun?" 

.Ja und nein. VerelnfaAt darqeslellt sieht 
es etwa so aus: Wir mieten ln Neuh,iuhlocks 
des sozialen Wohnungsbaues eine Reihe von 
Wohnungen auf eine bestimmte Zelt, die wir 
von unserer Behörde aus mit Möbeln und allem 
Notwendigen ausstatten. Diese Wohnungen 
vergeben wir an Spätaussiedler und FiüAt- 
llnge gegen eine geringe Miele. Im allgemeinen 
bewohnen drei bis vier Familien je ein Zim¬ 
mer in einer Wohnung. KüAe und Bad werden 
gemeinsam benutzt. — Sie haben eine Vorstufe 
dieser Lösung ja sAon ln Heidelberg gesehen. 
Allerdings gelten die Mieter ln diesen Woh¬ 
nungen auA weiterhin für uns als Lagerin¬ 
sassen, auA wenn sie das äußerlidi kaum mehr 
spüren. Diese Wohnheime sollen den so hart 
geprüften MensAen von drüben den Übergang 
in das normale Leben hir in der Bundes¬ 
republik erleiAtern. Sie lernen mit dem Geld 
umgehen, selbständig wirtsdiaften, sie können 
siA naA und naA sAon einige MöbelstüAo 
ansAaffen und haben niAi mehr das Gefühl, 
in der unpersönliAen Luft eines Lagers ihre 
Tage fristen zu müssen Wird Ihnen clann eine 
Wohnung zugewiesen, dann sind sie sAon mit 



'iiiidcnlen ati- vielen I ändern hniilen diese.' Heim lüi lange Men.sAen Im Jugenddorl Klinge 
In Nordbaden In dieser schönen Umgehung und iinier liebevoller Betreuung werden sie be¬ 
hutsam mll dem Leben hier im Westen vertraut gemacht und lernen das, was Ihnen In den 
Jahren vorher versagt war, zu lernen. Klinge Ist eine mustergültige Einrichtung. 
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all deo Fragen vertraut, die der Alltag hier mit 
lieh bringt.' 

Idi möchte noch wissen, ob für dieses neue 
Programm nicht erhebliche Mittel erforderlich 
sind, und höre zu meinem Erstaunen; .Bei der 
Planung dieser Ubergangswohnheime wurde 
festgeatellt, da£ diese Lösung mit weniger 
Kostenaufwand verbunden Ist als die Einrich¬ 
tung neuer Baradcenlager für Flüchtlingel* 

Hinzu kommt, daß dieser Wohnraum ja nicht 
nur vorübergehenden Wert hat, sondern auch 
später den Menschen zugute kommen wird, für 
ciie er heute geschaffen wurde. Die bisher ge¬ 
schaffenen Einrichtungen dieser Art haben sich 
so ausgezeichnet bewährt, daB für das kom¬ 
mende Jahr Hunderte solcher Wohnungen neu 
eingerichtet werden sollen. Kommissionen aus 
anderen Ländern des Bundesgebietes haben sich 
bereits davon überzeugt, daß diese Lösung einen 
gangbaren und für alle Teile befriedigenden 
Weg weist. In Kürze wird in mehreren Ländern 
der Bundesrepublik ein ähnliches Programm an- 
laufen 

So war der letzte Eindruck meines Besuches 
in Lagern, Heimen und bei Behörden des Landes 
Baden-Württemberg erfreulicher als der trost¬ 
lose Anblick der Massenlager zu Beginn. 

Auf einer Anhöhe über dem schönen, mittel¬ 
alterlichen Stadtkern von Eßlingen in der Nähe 
von Stuttgart besuchte ich eine ostpreußische 
Familie in einem solchen Heim. Inmitten einer 
großen Neubausiedlung in moderner, aufge¬ 
lockerter Bauweise sind die Wohnungen in zwei 
Häusern für Spätaussiedler gemietet worden. 

Drinnen blitzt es vor Sauberkeit. Stolz führt 
mich die junge OstpreuBin in das gemütliche 
Zimmer, in dem neben den schlichten, aber 
formschönen Möbeln der ständigen Wohnungs¬ 
einrichtung bereits einige neu angeschaffte 
Kleinmöbel stehen. Bilder an den Wänden, eine 
Vase mit Blumen auf dem Tisch, der Blick über 
den Balkon hin auf eine neuangelegte Rasen¬ 
fläche, — welch ein Gegensatz zu der düsteren 
Umgebung des Masscnlagcrs, das ich zu Beginn 
meiner Reise besuchte! In der gemeinsamen 
Küche hat jede Familie einen zweiflammigen 
Kocher, dazu einen Geschirrschrank. Und die 
Worte, die diese junge Frau mir zum Abschluß 
meines Besuches sagte, mögen für viele andere 
stehen; 

.Das Zuhause ist es noch nicht. Aber dies 
hier, das ist wieder ein Heim!' RMW. 


Was erwarten 
die Vertriebenen von 1959? 

Ihre Forderungen auf dem wirtschaftlich-sozialen Gebiet 

Von onsoram Bonner OB.-Mltarbeltei 


Adenauer dankt Vertriebenen 

In einem Grußwort an die Heimatvertriebe¬ 
nen zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel hat 
Bundeskanzler Adenauer seinen Dank ausge¬ 
sprochen, daß die Vertriebenen zu den ent¬ 
schlossenen Vorkämpfern des gesamtdeutschen 
Gedankens gehörten. 

Wörtlich heißt es in dem GruBwort; .Die ost¬ 
deutschen Heimatvertriebenen fühlen imd wis¬ 
sen tir^Jesonderem Maße, was auf dem Spiele 
steht, und es Ist für mich eine große Befriedi¬ 
gung, zu sehen, wie gerade die leidge¬ 
prüften Menschen des deutschen 
Ostens hinter den Bemühungen der Bundes¬ 
regierung stehen, dem freien Teil Berlins die 
Freiheit und die Verbundenheit mit dem Westen 
zu erhalten.“ 


Ulbrichts neue Schurkerei 

r. Mil der vom Ost-Berliner Ulbricht-Regime 
angekündigten Auslieferung aller jener König¬ 
lich preußischen Akten — u. a. aus der Zeit 
Friedrichs des Großen —, die die Verwaltung 
unserer ostdeutschen Provinzen betreffen, an 
die Polen setzen die kommunistischen Macht¬ 
haber von Pankow ihren Schurkenstücken von 
neuem eine Krone auf. Die Akten wurden bisher 
im ehemals preußischen Geheimen Staatsarchiv 
in Merseburg bei Halle aufbewahrt In Mittel¬ 
deutschland wird nach der völlig rechtswidrigen 
Übergabe dieser überaus wichtigen Dokumente 
durch die Gewaltherrscher der Zone nur ein 
Register der übergebenen Akten Zurückbleiben. 
Andererseits ist bekannt, daß die Polen keines¬ 
wegs daran denken, noch in ihrem Besitz be- 
hndlichc deutsche Archivmaterialien herauszu¬ 
geben. Bei den .Verhandlungen' über die Über¬ 
gabe der Akten beriefen sich die Polen — man 
höre und staune! — auf die Bestimmungen des 
napoleonlschen Tilsiter Friedensdiktats von 
1807. 


Was erwarten die Vertriebenen im wirtschaft¬ 
lich-sozialen Bereich vom Jahre 1959? Ei ist 
naheliegend, diese Frage bei Beginn des neuen 
Jahres zu stellen. 

Im Vordergrund wird weiterhin der Lasten- 
ausglelch stehen. Thema Nummer f veird die 
nun schon Oberfälllge neue Novelle zum La¬ 
stenausgleichsgesetz sein. Die wichtigste Ge¬ 
setzesänderung, die nach Anpassung der Ver¬ 
triebenen durch diese Novelle berbeigefUhrt 
werden muß, ist die Heraulsetznng der 
Unterhaltshilfe. Von den Verbänden 
wird eine Aufstockung um zwanzig DM, bei 
Verheirateten um dreißig DM gefordert; der 
Kinderzuschlag soll um sieben DM angeboben 
werden. 

Neben der Erhöhung der Unterhaltshilfe er¬ 
warten die Vertriebenen eine Beseitigung 
der gegenwärtigen Gleichmache¬ 
rei In der Altersversorgung. In der 
Regel erhalten nach geltendem Recht nur solche 
Vertriebene neben der Unterhaltshilfe eine er¬ 
gänzende Entschädigungsrente, die Vermögen 
von mehr als 5000 RM Einheitswert verloren 
haben. Durch diese Vorschrift fällt zur Zeit fast 
der gesamte kleinere Mittelstand der Gleich¬ 
macherei der Altersversorgung anheim, das 
heißt, er wird mit der Unterhaltshilfe abge¬ 
speist. 

Als Drittes erwarten die Vertriebenen von 
der neuen LAG-Novelle, daß ehemals Selbstän¬ 
dige auch der Jahrgänge nach 1892 bei Er¬ 
reichen des 6 5. Lebensjahres 
(Fraudn 6 0. Lebensjahres) eine 
Unterhaltshilfe erhalten können. 
Nach gegenwärtigem Recht stehen die Ange¬ 
hörigen der Jahrgänge ab 1893 meist ohne 
Altersversorgung da. 

Viertens sollte die neue Novelle eine groß¬ 
zügigere Regelung bei der Anrechnung 
von Erwerbseinkünften und von 
Sozialversicherungsrenten auf 
die Unterhaltshilfe herbeiführen. Die 
gegenwärtig geltenden Anrechnungsfreibeträge 
müßten heraufgesetzt werdetL 
Schließlich erwarten die Vertriebenen von der 
neuen Novelle, daß die Vorschriften über die 
Anrechnung der empfangenen Un¬ 
ter h a 11 s h i If e auf den Hauptent¬ 
schädigungsanspruch gestrichen wer¬ 
den. Es ist nicht einzusehen, daß dem Ver¬ 
mögensgeschädigten wegen der empfangenen 
Unterhaltshilfe ein Teil seiner Hauptentschä¬ 
digung fortgenommen wircL während der Ge¬ 
schädigte ohne Vermögensverlust die gleiche 
Unterhaltshilfe erhält. Es ist auch nicht einzu¬ 
sehen, daß heutiges Vermögen bis zu sechstau¬ 
send DM im Zusammenhang mit der Gewährung 
der Unterhaltshilfe nicht in Anspruch genommen 
wird, während die Unterhaltshilfe auf das frü¬ 
here Vermögen, das sich im Hauptentschädi¬ 
gungsanspruch verkörpert, angerechnet wird. 

Das vorgenannte Programm sind die wesent¬ 
lichsten Punkte eines Novellenvorschlages, der 
bereits vor Monaten vom Lastenausgleichsaus- 
sefauB des Bundes der Vertriebenen den Politi¬ 
kern aller Parteien unterbreitet wurde. 

Thema Nummer 2 im Bereiche des Lastenaus¬ 
gleichs wird die beschleunigte Aus¬ 
zahlung der Hauptentschädigung 
sein. Die Vertriebenen erwarten, daß Im Jahre 


1959 mindestens doppelt so viel an Hauplenl- 
schädlgung zur Auszahlung gelangt wie 1958. 
Bereits zum Jahresbeginn muß die Freigabe der 
ersten Kate der Hauptentschädigung auch an die 
65- bis 69]ahrigen erfolgen. Im späteren Ver¬ 
laufe des Jahres sollte geprüft werden, ob man 
nicht den Geschädigten, die das 75. Lebensjahr 
vollendet haben, auch bereits eine zweite Rate 
von 5000 oder 7000 DM zukommen lassen kann. 

Thema Nummer 3 auf dem Gebiete des La¬ 
stenausgleichs muß die volle Freigabe 
der Hausratentscbädlgung sein. Ge¬ 
genwärtig sind zwar die beiden ersten Raten 
für alle Geschädigten freigegeben. Die dritte 
Rate wird nur an diejenigen Geschädigten aus¬ 
gezahlt, die mindestens siebzig Punkte besitzen. 
Das Jahr 1959 muß bei der dritten Rate die Sen¬ 
kung der Punktzahl auf Null bringen. 

Neben dem Lastenausgleich wird 1959 weiter¬ 
hin die Eingliederung der vertrie¬ 
benen Bauern im Vordergrund stehen. Für 
das Jahr 1959 wird ein allgemeines Siedlungs- 
gesetz erwartet Es kommt darauf an, zu verhin¬ 
dern, daß die gegenwärtig zugunsten der Ver¬ 
triebenen bestehenden Sondervorschriiten ab¬ 
gebaut werden. In Anbetracht des Anstiegs der 
Bodenpreise sollten für 1959 mehr ilaushallsmit- 
tel für die landwirtschaftliche Eingliederung zur 
Verfügung gestellt werden als bisher. 

So viel man hört, wird das Jahr 1959 auch 
auf dem Gebiet des Wohnungsbaus 
einige Schwierigkeiten bringen. Es sind Bestre¬ 
bungen im Gange, die Sonder-Wohnungsbau- 
programme für die Vertriebenen auslaufen zu 
lassen. Das würde dazu führen, daß keine hin¬ 
reichende Gewähr mehr gegeben ist, ob die Ver¬ 
triebenen auch in dem Maße an der Vergabe der 
Neubauwohnungen teilnehmen, das ihnen ge¬ 
bührt. 

Schließlich wird das Jahr 1959 den Vertriebe¬ 
nen endlich die lange versprochene Novelle 
zum Fremdrentengesetz bringen. Die¬ 
ses Gesetz regelt vornehmlich die Invaliden- 
und Angestelltenrenten der nicht aus den alt- 
reichsdeutschen Gebieten stammenden Vertrie¬ 
benen. In weiten Teilen, insbesondere wegen 
der Pauschsatztabellen, ist das Fremdrentenge¬ 
setz jedoch auch für die altreichsdeutschen Ver¬ 
triebenen von größter Wichtigkeit. 

Das Jahr 1959 wird verbandspolitisch i m 
Zeichendes neugebildeten Bundes 
der Vertriebenen (Vereinigte Lands¬ 
mannschaften und Landesverbände) stehen. Wie 
diese Ausführungen zeigen, wird der neue Ver¬ 
band gleich im ersten Jahre seines Bestehens 
kein geringes Programm zu bewältigen haben. 
Niemand wird leugnen, daß in den vergangenen 
Jahren einiges erreicht wurde. Das kam nicht 
zuletzt deshalb zustande, weil — insbesondere 
über die berufsständischen Vertriebenenver- 
bände und die Fachausschüsse — seit Jahren 
vom BvD und VdL stets ein einheitlicher Stand¬ 
punkt vertreten wurde und weil die erhobenen 
Forderungen im Bereich des Erfüllbaren blieben. 
Man kann dem Bund der Vertriebenen bei Be¬ 
ginn seiner Arbeit nichts besseres wünschen als 
eine sachkundige Vertretung der Interessen der 
Vertriebenen. Auf keinen Fall darf es dazu kom¬ 
men, daß nicht in der unmittelbaren Verantwor¬ 
tung stehende Kräfte Forderungen stellen, die 
jenseits der Wirklichkeit stehen. 


Freude mit dem 
Taschenkalender 

.Herzlichen Dank für die Übersendung de* 
Taschenkalenders... Er gefiel meiner »<> 

sehr, daß sie ihn für sich beschlagnahmte. Kön¬ 
nen Sie mir noch einen schicken?' 

Das ist nur eine Zuschrift von den vielen, cU# 
uns in diesen Tagen bestätigten, welch große 
Freude dieser hübsche Jahresbegleiter bei un¬ 
seren Landsleuten auslöste. Den Kalender erhält 
kostenlos, wer einen neuen Abonnenten für das 
Ostpreußenblatt wirbt. Er — der Kalender na¬ 
türlich, nicht der Abonnent — steckt In elMr 
praktischen Plastikhülle und ist mit GeldtasAa 
und Drehbleistift versehen. Wer ihn besitzt, 
braucht keinen Kummer mehr zu haben, daß er 
etwas vergißt; Das Büchlein ist stets zur Aus¬ 
kunft bereit. 

Auch Sie können es haben, wenn Sie einen 
neuen Dauerbezieher für unsere Zeitung be¬ 
nennen. Neben dem Kalender oder anderen ge¬ 
fälligen Prämien — siehe unseren Hinweis in 
der Weihnachtsausgabe auf Seite 21 rechts oben 
— erhalten Sie noch eine Losnummer zugeteilt, 
die Sie zur Teilnahme an der Verlosung in die¬ 
sem Frühjahr berechtigt. Das Ist also eine wei¬ 
tere Chance für Sie. 

Bestellungen nach untenstehendem Vordruck 
können an 

Das Ostpreußenblatt, Verlriebsabteilung 
Hamburg 13, Parkallee 86 
eingesandt werden. 


Biet ebtrennen 


Hiermit bestelle tdi bis euf Widerruf die Zeitung 
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Grüße an den neuen Gesomtverband 


Ab 1. Januar: Fah^reisermößigung 
tür Spätheimkebrer 

Vom I. Januar 1959 an erhalten Heimkehrer 
auf Grund der Heimkehrerbescheinigung und 
politische Häftlinge auf Grund der Bescheini¬ 
gung nach 5 10, Abs. 4 HHG, die ihre Berech¬ 
tigung nach i 1, Abs. 1 und § 9, Abs. l HHG 
nachweist, wieder eine Fahrpreisermäßigung 
auf der Deutschen Bundesbahn. Der Antrag auf 
Fahrpreisermäßigung kann innerhalb von sechs 
Monaten nach Erhalt dieser Bescheinigungen bei 
den Kassen der Deutschen Bundesbahn gestellt 
werden. Die Fahrpreisermäßigung beträgt sech¬ 
zig Prozent und gilt zwei Monate vom Tag der 
Genehmigung an für beliebige Fahrten. Die 
Fahrausweise 11. Klasse berechtigen zur Benut¬ 
zung der I. Klasse: Zuschläge für Schnell. F- und 
FT-Züge sind voll zu bezahlen. 

Heimkehrer oder politische Häftlinge, die sei¬ 
nerzeit wegen der Einstellung der Fahrpreis¬ 
ermäßigung eine vorzeitige bis 31. März 1958 
befristete Genehmigung hatten, können die Er¬ 
neuerung lür die auf zwei Monate fehlende Zeit 
noch bis 30. April 1959 beantragen. 

Heimkehrer oder politische Häftlinge, die ihre 
Bescheinigungen in der Zeit zwischen dem 
1. September 1957 und dem 31. Dezember 1958 
erhallen naben, aber noch keine Genehmigung 
auf Fahrpreisermäßigung, können ihren Antrag 
noch bis spätestens 30. Juni 1959 stellen. 


Zum Zusammenschluß der beiden großen 
Verbände der Heimatvertriebenen erhielten 
der neue Gesamtverband .Bund der Vertrie¬ 
benen — Vereinigte Landsmannschaften und 
Landesverbände' und sein neu gewählter Prä¬ 
sident, Bundestagsabgeordneter Hans Krüger, 
eine Reibe herzlicher Glückwünsche. 

So sandte Bundesaußenminister Dr. Heinrich 
von Brentano folgenden Gruß: 

.Die Einheit der deutschen Heimatvertriebe- 
nen, die schon am 5. August 1950 bei der Be¬ 
schlußfassung über die Stuttgarter .Charta der 
Heimatvertriebenen' eindrucksvoll in Erschei¬ 
nung trat, ist am 14. Dezember 1958 durch die 
Konstituierung eines Gesamtverbandes auch or¬ 
ganisatorisch zum Ausdruck gekommen. Dei 
neue .Bund der Vertriebenen — Vereinigte 
Landsmannschaften und Landesverbände' 
wurde ln der Bundeshauplstadl Berlin aus der 
Taufe gehoben — ein symbolischer 
V o r g a ti g für die nach Millionen zählenden 
Vertriebenen wie für das ganze deutsche 
Volk. Denn gerade in diesen Tagen wird 
uns besonders bewußt, daß die Erhaltung der 
Freiheit Berlins, die milentscheidend ist für den 
Bestand der freien Welt, auf dem einheitlichen 
Willen der Deutschen und aller freien Völker 
beruht. Mil meinem a< frichligen Glückwunsch 
gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß mit der 
Gründung des .Bundes der Vertriebenen' von 
allen Beteiligten der Grundstein gelegt wurde 
für eine segensreiche Tätigkeit zum Wohle aller 
Vertriebenen und des ganzen deutschen Volkes, 
das mit allen Völkern in Frieden und Freiheil 
leben will.“ 

Bundesminlsler für gesamtdeutsche Fragen. 
ErnstLemmer, grüßte den ersten Präsiden¬ 
ten des neuen Gesamtverbandes mit folgendem 
Telegramm; 

.Zu Ihrer bedeutungsvollen Wahl zum Prä¬ 
sidenten des Bundes der Vertriebenen beglück¬ 
wünsche ich Sie von meinem kurzfristigen Kran¬ 
kenhausaufenthalt aufs herzlichste und darf der 
Gewißheil auf freundschafiltche Zusammenar¬ 
beit Ausdruck geben.“ 


Bundesminister Prof. Dr. Dr. Oberländer 
hat an den neuen Präsidenten des Bundes der 
Vertriebenen, Rechtsanwalt Hans Krüger, und 
an seine vier Stellvertreter folgendes Glück¬ 
wunschtelegramm gesandt: 

.Nun Ist endlich das Sehnen der Vertriebenen 
erfüllt. Die Persönlichkeiten des Präsidiums und 
der Wille der Vertriebenen garantieren die 
Einheit und eine klare, ebenso feste wie sach¬ 
liche Linie. Das gute Ergebnis entschuldigt die 
Verzögerung und erfüllt alle, die das Recht auf 
angestammte Heimat verfechten und die für das 
ganze deutsche Volk so wichtige wirtschaftliche 
Eingliederung fortsetzen wollen, mit Mut und 
Hoffnung.“ 

Bndesminister a. D. Jakob Kaiser 
-sandte folgenden Gruß: 

.Leider hindert mich meine Krankheit an der 
Feierstunde gelegentlich der Konstituierung des 
Bundes der Vertriebenen teilzunehmen. Um so 
herzlicher sind meine Verbundenheit und meine 
Wünsche für die Feierstunde. Ich bin überzeugt, 
daß die Zusammenfassung aller Kräfte dazu bei¬ 
tragen wird, unser Ziel um so eher zu errei¬ 
chen: das Recht auf die Heimat für 
alle Deutschen.“ 

Bundestagsabgeordneter Dr. Baron M a n - 
leuffel-Szoege grüßte die helmatverlrie- 
benen Freunde mit folgendem Telegramm: 

.Dem Bund der Vertriebenen übersende ich zu 
seiner Konstituierung meine aufrichtigsten und 
besten Wünsche. Ein lange angestrebtes Vorha¬ 
ben der Vertriebenen ist zur Wirklichkeit ge¬ 
worden. 

Ich hoffe von Herzen, daß der Verband ent¬ 
scheidend dazu beitragen wird, die Ziele der 
Vertriebenen zu erreichen, vor allem die Wie¬ 
dervereinigung mit den deutschen Ostgebieten 
und die Durchsetzung des Rechts auf Selbstbe¬ 
stimmung und des Rechtes auf Heimat für das 
deutsche Volk und die Völker des europäischen 
Ostens.“ 

Die erste Delegiertenversammlung des Bun¬ 
des der Vertriebenen — Vereinigte Landsmann¬ 
schaften und Landesverbände — beschloß ein¬ 


stimmig ihren Dank und Gruß an folgende Per¬ 
sönlichkeiten zu senden: Bundespräsident Prof. 
Theodor Heuss, Bundesminister a. D. 
Jakob Kaiser, Regierender Bürgermeister 
von Berlin, Willy Brandt, den ehemaligen 
Reichstagspräsidenten und Präsidenten des Ku¬ 
ratoriums Unteilbares Deutschland, Paul 
L ö b e. Ein Glückwunschtelegramm wurde an 
den Bischof von Berlin, Dr. Döpfner, aus 
Anlaß seiner Ernennung zum Kardinal gesandt 

Die Einheit vollenden 

Zum neuen Jahr entbiete ich namens des Prä¬ 
sidiums des Bundes der Vertriebenen — Ver¬ 
einigte Landsmannschaften und Landesverbände 
allen Mitgliedern und allen Heimatvertricbenen 
meine herzlichsten Grüße und Wünsche. Das 
vergangene Jahr hat uns die Einheit gebracht. 
Wir wollen sie im neuen Jahr bewahren und 
vollenden. 

Das Jahr 1959 stellt uns vor neue Aufgaben 
und Entscheidungen. Wieder ist der Friede ge¬ 
fährdet, und es gilt, ihn zu sichern. Die Vertrie¬ 
benen werden erst dann Frieden finden. Friede 
wird erst dann in der Welt sein, wenn der Geist 
des Rechtes, der Freiheit und der Selbstbestim¬ 
mung wieder zur Richtschnur des Verkehrs der 
Völker und Staaten untereinander wird. 

Das deutsche Volk geht in das neue Jahr mit 
der Zuversicht, daß das Erreichte erhalten und 
gemehrt werden möge. Niemand aber sollte 
vergessen, daß es noch Hunderltausendc. ja 
Millionen Mitbürger gibt, die schwer an den 
Folgen des Krieges und des Zusammenbruches 
zu tragen haben. Auch lür die Vertriebenen ist 
noch nicht alles erreicht, was geboten erscheint. 
I* brauche nur an die Aussiedler, die Bauern, 
die Unlerhallshllfeempfänger und die Lager- 
insassen zu erinnern. Auch die Nöte der In der 
sowjetischen Zone und in der Heimat verblie¬ 
benen Schicksalsgefährten wollen wir nicht ver¬ 
gessen 

Der Bund der Vertriebenen — Vereiniate 
Landsmannschalten und Landesverbände wird 
mit vereinten Kräften für seinen Teil darauf 
hinwirken, daß das Jahr 1959 ein Jahr echter 
Befriedung werde nach innen und nach außen! 

Hans Krüger, MdB 

PräMdent des Bundes der Vertriebenen 
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70. Geburtstag und wUnsebt Ihm noch viele Jahre 
ln alter Rüstigkeit. 

Fr. W. Kautz. Kreisvertreter, 
Altwarmbüchen (Han) 


höJien ^lundjfunk 


2(u0 flen oftpteu^ift^en fSeimatfteffen 


In der Woche vom 4. bis zum 10. Januar 

NDR-WDK-Mlllelwelle. Sonntag, 7.45: Bauern 
ohne Land. Zum Problem der heimalverlriebenen 
Bauern. — 18.00: Gedanken zur Zeit. Die Zukunit 
Europas. Es spricht Professor Dr. Hans R o t h I e I s. 
Der früher In Königsberg und beute In Tübingen leh¬ 
rende Historiker ist In den letzten Jahren vor allem 
durch seine Forschungen zur Zeitgeschichte In West¬ 
deutschland bekannt geworden. Er Ist Inhaber des 
von der Landsmannschaft OstpreuBcn gestlflelcn 
PreuBen.schlldes. Bei der 700-Jabr-Felec Königsbergs 
in der Patenstadl Duisburg hielt er die Festrede. — 
Montag, Drittes Programm, 20.00: Berichte, Urteile 
und Diskussionen über den russischen Schriftsteller 
Borts Pasternak. — Sonnabend, 15.00: Alte und 
neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. D i e n s 1 a g, 20.00: 
Es darf nicht sein, dafi ,Mcnschen sich fürchten ... 
Eine Sendung von Marcel Reich Ranickl. 2. Teil: Junge 
polnisrhe Dramatik. — Donnerstag, 23.30: Geist 
und Gestalt der Antike. Ein Nachruf auf Waltet F. 
Otto von Karl Kerönyi. Der Nestor der Altertums- 
wissenschalt in Deutsdiland. Professor Otto, gehörte 
dem Lehrkörper der Albertus-Universität zu Königs¬ 
berg an. Er starb im Sommer vorigen Jahres. 

Westdeutscher Rundlunk-llKW, Donnerstag, 
9.30: Land der dunklen Wälder, Volksweisen aus 
OstpreuBen. Der von Paul Mühlen geleitete Ostpreu- 
Senchor Düsseldorf wirkt bei dieser Sendung mit. 

Radio Bremen. Donnerstag, 23.30: Geist und 
Gestalt det Antike. Ein Nachruf auf Walter F. Otto 
von Karl Kerönyl (Siehe NDR-UKWi. UKW, 20.30: 
Auszug des Geistes Eine Sendereihe über das Schick¬ 
sal der Wissenschaft in der Emigration. I. Auswan¬ 
derer — Emigrant — Flüchtling. Ein Gespräch mit 
Hannah Arendt (Hannah Arendt ist in Königsberg 
aufgewachsen). — Sonnabend, 19 30: Für die 
Zaungäste des Schulfunks. Schwingen übet der 
Wlnterfiur. Georg Moffmann erzählt. 

Hessischer Rundfunk. Sonntag, 13.30: Der ge¬ 
meinsame Weg, werktags 15.15: Der gemeinsame 
Weg. —Dienstag, UKW, 21.15: Zehn Jahre Insu¬ 
laner Text und Musik: Günter Neumann. 

Süddeutscher Rundfunk. Mittwoch, 17.30: Die 
Heimatposl. Nachrichten aus Mittel- und Ostdeutsch¬ 
land ansdilicSend- Die offizielle Literatur ln Mittel¬ 
deutschland. Ein Vortrog von Heinz Winfried Sabals. 
— 22 tO: Wir denken an Mittel- und Ostdeutschland 

Bayerischer Rundfunk. Dienstag, tl.30: Die 
Rominter Heide Ein Landschaftshild von Charlotte 
Kaminsky und .Max Kruse — Mittwoch. 16 45: 
Deutsch-polnische Nachbarschalt in der Geschichte. 
Vortrag von Professor Dr. Rhude — Donners¬ 
tag. 22 45: Zwischen Elbe und Oder. Eine Zonen¬ 
zeitung. 

Sentier Freies Berlin. Donnerstag, UKW, 
20 45: Nicolai in Berlin. Emo musikalische Ilorlolgc 
von Lydia Binder — Fr ei lag, 16.00: Kammer¬ 
musik Im zweiten Stück wirkt der Klaviermeister 
Hans-Erich Riebensahm mit: Giuseppe Valeniin: So¬ 
nate für Violoncello und Klavier E-dur (Mirko Dor- 
ner, Violoncellol. — Sonnabend, 15.45: Alte 
und neue Heimat. 

Rias. Dienstag. 10.15: Otto Besch: Di¬ 
vertimento, Variationen Ober ein Kinderlied, Inter¬ 
mezzo, Scherzo (auf UKW 14.30) — 20 30: Marie 
Luise Kaschnitz: .Das Haus det Kindheit " (Die 
Schriftstellerin lebte in Königsberg.) — Mitt¬ 
woch, 14.15: Staatsstreich gegen Preußen. 


Osterode 

Der Wrthnachtsrundbrlef des Hetmatkretses Ist 
durch Dr. Kowalski, Bacharach (Rhein). Mainzer 
StraOe 17, an die Landsleute herausgegangen. Leider 
werden Anschrlttenündcrungen nur ln den wenig¬ 
sten Fallen bekanntgegeben, so daO eine erhebliche 
Anzahl der Rundbriefe als unbestellbar zurUckkom- 
men. In diesen Fallen oder wenn sonst Landsleute 
versehentlich nicht den Rundbrief erhalten haben, 
bitte Ich. dieses umgehend Dr Kowalski mitzuteilen. 

von Negenborn-Klonau. Kreisvertreter 
Lübeck AlfstraOe 36 


Königsberg-Stadt 

Löbrnichtsches Realgymnasium 
Die ln Hamburg wohnenden (.Obenlchtei 
werden sich Im neuen Jahr nlcltt mehr wie bisher 
an Jedem ersten, sondern an Jedem zweiten 
Freitag um 20 Uhr in der Caststatte Remter, nahe LÖtZei) 
dem Dammtorbahnhof, treffen. Bet der nächsten 
Zusammenkunft am 9. Januar wird Dr. habil. Mollo- 
wltz (Klei) einen Vortrag über Krebsbekämpfung 
halten und einen Film über medizinische Trans¬ 
plantationen zeigen. — Uberngchste Zusammen¬ 
kunft: 13. Februar. 

BurgschOler treffen sich ln Duisburg 
Die Gemeinschatt ehemaliger Burgschüler wird 
Rlcdi am 17 Januar, um 30 Uhr zusammenfinden. 

Als Treffpunkt wurde das Mercator-Gymnastum tn 
Duisburg, MusfeldstraOe, vereinbart. Der Dircktoi 
Unserer Patenschule und das Lehrerkollegium haben 
dem Vorschlag, ein Treffen Im Gymnasium durch- 
zutUhren, mit groOem Beifall zugestimmt. Es wer¬ 
den auch einige ehemalige Mercatorianer anwesend 
sein. Für Getränke und einen kleinen ImblQ wird 
gesorgt. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn dieser Ein¬ 
ladung recht viele Burgschülcr nachkommen wür¬ 
den. Selbstverständlich sind auch die Damen herz¬ 
lich eingeladen. 

Rückfragen sind zu richten an: Hellmuth Schulz. 

Düsseldorf, SteffenstraBe 37. 

Elchniederung 

Anschriften von Forstbeamten und Angestellten. 

Zur Bewertung des verlorenen forstwirtschaftlichen 
Vermögens soll Jetzt bei den Heimatauskunftstellen 
Im Rahmen des Lastenausgleichagesetzes die Begut¬ 
achtung der ForstbetrlebsflBchen kreisweise durch- 
goführt werden Dazu sollen Forstsachverständige 
ln Kommissionen zusammcngefaüt und nach Lübeck 
einberuten werden. Sämtliche ehemals ln der Elch- 
nledening tätig gewesenen staatlichen und privaten 
Forstbeamten und Forstangestellten werden ge¬ 
beten, mir IO bald wie möglich ihre letzte Wohn¬ 
sitzgemeinde In der Elchniederung und Ihre Jetzige 
genaue Adresse mitzuteilen. Gleichzeitig bitte Ich 
anzugeben, ln welchem Betrieb die Forstleute tätig 
gewesen sind und welche anderen Reviere evtl 
tonst noch von Ihnen betreut wurden. 

Klaus, Kreisvertreter 

(24b) Husum, WoldscnstraOe 34 

Ebenrode (Stallupönen) 

Einer der ältesten und bekanntesten Bürger der 
KreLsstadt Ebenrode, Heinrich Lepenles, begeht 
am 8. Januar seinen W. Geburtstag. Als führende 
Persönlichkeit im Stadtparlament und Im Kreistag 
hat er sich stets für das Wohl der Stadt und des 
Kreises betätigt. Bel der Übernahme der Paten¬ 
schaft der Stadt ICassel für die Stadt Stallupönen 
Im ersten Krieg nach der Zerstörung Ist Lepenles 
zugegen gewesen. Bereits 1954 verlor er seine Gattin 
durch den Tod. So lebt er Jetzt einsam und verlas¬ 
sen von einer sehr kleinen Rente ln der sowjetisch 
besetzten Zone. Von Herzen wünschen wir, dal) dem 
Jubilar noch viele Jahre ln guter Gesundheit be- 
■chlcdcn sein mögen. Seine Anschrift Ist durch den 
Kreisvertreter zu erfahren. 

Gesucht werden: Wilhelm Hotfmann. Franz Ben- 
dekat, Wilhelm Klee und Fritz Kallweit aus der 
Siedlung Orünhof (zum Vorwerk Birkenwalde des 
HauptgestOts Trakehnen gehörig). Erich Kussat und 
Bruno Schlegel aus Ebenrode, etwa Jahrgang 1990, 

Frl. Kuntermann aus MUhlengsrten, die Familien 
KowalewskI, Teige, Keymel, Bartschat, Kapp. Ple- 
perelt und Reitz aus Ebenrode. Kasseler Straße 6. 

Rudolf de la Chaux, Kreisvertreter. 

“ (16) Wiesbaden, Sonnenberger StraSe 67 

Gumbinnen 

Oberstleutnant a. D. Hans Krüger achtzig Jahre alt 
Oer ln weiten Kreisen unserer Stadt hoch¬ 
geschätzte Oberstleutnant a. D. Hans Krüger, Jetzt 
wohnhaft Berlln-Llchterfelde, Unter den Eichen 12S. 
konnte am 26 November seinen achtzigsten Geburts¬ 
tag begehen. Er wurde als Sohn eines Gutsbesitzers 
im Kreis Schlawe geboren. Der Jubilar trat nach 
dem Besuch des Kadettenkorps 1866 bet den Blücher- 
husaren ln Stolp als Fähnrich ein und wurde 1906 
nach Alleniteln versetzt. Von da ab sollte Ostpreu¬ 
ßen seine Wahlheimat werden, zu der er sich auch 
Jetzt treu bekennt. Als passionierter Reiter wurde 
er 1913 als Reitlehrer nach Hannover versetzt. Im 
Ersten Weltkrieg zog er als Schwadronsführer gegen 
RuQIand, am Ende des Krieges stand er als Batail¬ 
lons- und Regimentskommandeur ln Frankreich. Als 
OstpreuBen ln Gefahr war, stellte er als Grenzschutz 
eine Frelwllllgenschwadron aus Jungen ostpreußt- 
schen Bauernsöhnen auf, mit denen er besonders 
ln Arys und Lötzen für Ordnung sorgte. Dann von 
der Schutzpolizei samt seiner Schwadron übernom¬ 
men, wurde er besonders bekannt als Gründer des 
Masurischen Reiterverelni. Als Kenn- und Dressur¬ 
reiter hat er sich einen Namen gemacht und viel 
Erfolge errungen. Bel der Neuiufstellung der Wehr¬ 
macht kam Hans Krüger 19M nach Gumbinnen: er 
wurde dort Standortältester. Im Zweiten Weltkrieg 
war er ln Wirballen als Kommandeur für Urlaubs¬ 
überwachung und ln Riga als Kommandeur des 
Streifendienstes tätig, bis er 1044 aus Altersgründen 
verabschiedet wurde. Von Gumbinnen aus konnte 
er noch seinen einzigen Sohn Im Schützengraben bei 
Plllkallen besuchen, der dann auch ein Opfer für die 
Heimat wurde Oberstleutnant Krüger hat mit sei¬ 
ner Gattin dann lange und schwere Fluchtwege zu- 
rOcJclegen müssen, bis er ln Berlin elhe neue Heimat AllenStBin-Stadt 
fand. Er nimmt an allen Dingen, die unsere ostpreu- 

Bische Heimat betreffen, regen Anteil. Auch hier '■ 

seien Ihm für seinen Lebensabend die besten Wün- ~, ***?**'' 5®’ 

sehe ausgesprochen. Nr. 8 . Insbeion^r 

Hans Kuntze, Kreisvertreter mtfas*und'^Fr*u GeHr 

Hamburg-Blllstcdt. Schiffbeker Weg 163 st?ömS?. ^b FSiirm 

Liebe Junge Freunde aus Stadl und Land Gumblnneni söhne* Wjffgang^nd 
In diesen Tagen geht unser Jugendrundbrief für war technischer Zelc 
das Jahr 1*58 auf die Reise. Wir haben Ihn ln einer Eltern der Frau Strö 
Auflage von zweitausend Exemplaren herstellen elnfall ln Osterode, 
lasten und hoffen damit die Gumbinnor Jugend Jahrgang ungefähr ll 
ungefähr versorgen zu können. Sollte Jemand von t^r des Ulrich Koch \ 
Euch den Rundbrief nicht erhalten, well vielleicht macht. — Dieter ode 
seine Anschrift bei uns nicht vorhanden ist, so bitte straße 6 Von drei Ge 
schreibt ein paar Zellen und Ihr erhaltet Ihn dann irmela. Der Vater de 
zugeschldct. Im Rundbrief sind die Angaben für die d^i. Wehrmacht: die '■ 
Freizeiten des Jahres 1959 enthalten. Wir bitten, ^^,o die Eltern ein S 
auch das Preisausschreiben xu beachten und sich nurdaih, MaurerpoIl< 
daran zu beteiligen. Wir beginnen unsere Freizeiten stein. — Anton Kalti 
In diesem Jahr mit einer Freizeit ln unserer Palen- igos bei Allensteln B: 
Stadt Bielefeld vom Jl. März bis 6. April, wir fahren Baumeister Franz Be 
dann Im Mal nach Berlin und Im Juli nach Salz- josef Reschkowskl. — 
bürg. AnmeMungen zu diesen ersten drei Freizeiten sohn des Albert N 
bitte möglichst bald, spätestens b's zum 15. Februar, oder 58. 

Friedrich Hefft Alle Zuschriften ur 

Celle, Buchenweg 4 an die Krelsgemclnsc 
klrchen. Hans-Sachs-1 

nie Weihnachtsfeier In Berlin 

Die Kreisgruppe der Gumbinner ln BeHln beging Johannisburq 
am 13. Dezember Ihre Weihnachtsfeier. Der Krell- » 

betreuer Pfarrer Moiitz. konnte In seiner Begrü- 
Oun* darauf hlnwelsen, daß wir als Krelsgemeln- 
achaft eine große Familie sind, ln der wir Freud und 
Leid gtmelnsam tragen. So gedachte er der vor 
wenigen Tagen hclmgegangenen Frau Urbschat- 
Neatonkehmen und sprach uriserm 
Oberstleutnant a D Krüger die G'ü®* 

80. Geburtstage aus ln der Andacht 
Montz aus Phil 4, 4 und s darauf hin, 
naclMbotschaft uns gerade auch In 
hier ln Berlin bei allen unsern banger 
der Zukunft dessen gewiß machen ' 
nicht .von Goti verlas-sen sind-. Das 
nahe* macht una frei von Sorge und 
laßt uns fröhlich und getrost Min. 

Kaffeepause erschien cler Weihnac 
Freude der Kinder. Die .lugendgrupi 
tung von Ldsm. Didssuhn bot weütnad 


und Theaterdarbietungen, die dankbar aufgenom¬ 
men wurden. Unser Kassierer Wuttke hatte mit sei¬ 
nem Keiferstab für eine reichliche Bescherung alter 
Mitglieder gesorgt, so daß alle Teilnehmer reich 
befriedigt von dieser Feier waren. 


Raslenburg 

Am 11. und 12. Dezember fanden ln Wesel Bespre. 
diungen zwischen Vertretern unseres Patenkreises 
Rees, dem Kreisvertreter und dem Geschäftsführer 
der Patenschaft Rastenburg statt. Es wurden alle 
schwebenden Fragen Uber den weiteren Ausbau und 
die Vertiefung des Patenschaftsverhältnlsses, sowie 
die für das Jahr 1959 vorgesehenen Treffen und Ver¬ 
anstaltungen abgesprochen. Das Hauptkrelstreffen 
der Rasienburger wird voraussichtlich am Sonntag, 
dem 19 Juli, In Wesel stattfinden. 

Da Im Jahre 1959 die Stadt Banen auf Ihr 6(iojäh- 
riges Bestehen zurUdcblicken kann. Ist für Sonn¬ 
abend. den 18. Juli. In Ihrer Patenstadt Rees eine 
besondere Feier vorgesehen. Alles Nähere wird 
rechtzeitig im Ostpreußenblatt bekanntgegeben. Ich 
bitte die Bartener. sich weitgehend darauf einzurich¬ 
ten. Bel einer Fahrt durch den Kreis Rees wurden 
die Patenstädte Emmerich, Isselburg, Rees und die 
Patengemeinde Schermbeck besucht, um durch per¬ 
sönliche Fühlungnahme das Patenschaftsverhältnis 
weiterhin zu fördern Bel dieser Gelegenheit wurde 
den Rastenburger Vertretern bekanntgegeben, daß 
In Emmerich eine Korschener, ln Isselburg eine 
Drengfurter und ln Rees eine Bartener Straße ge- 
sehaffeft worden sind. Auch die Stadt Wesel hat eine 
Raatenburger Straße In einem neuen Stadtviertel 
bereits eingeplant. 

Unser Patenkreis Rees hat ferner die Absicht. Im 
Juli ln Wesel ein Jugendterlenlager für zwölf bis 
sechzehnjährige Jungen und Mädchen durchzufüh¬ 
ren. Beginn etwa am 6. Juli, Schluß am Tage des 
Kreistreffens Die Reisekosten Unterbringung sowie 
Verpflegung übernimmt der Patenkreis, Die Teil¬ 
nehmer können schon Jetzt der Geschäftsstelle .Pa¬ 
tenschaft Rastenburg* ln Wesel, Kreishaus, gemeldet 
werden. Dabei sind anzugeben: Vor- und Zuname. 

Geburtsdatum der Jungen und Mädchen, sowie Be¬ 
ruf, letzte Heimatanschrift und Jetzige Anschrift der 
Eltern. Weitere Bekanntmachungen erfolgen durch 
das Ostpreußenblatt. 

Die Pakete, die an noch Im Helmatkrelsgeblet lebende RöBel 
Landsleute geschieht wurden, sind vor Weihnachten 
bei den Empfängern etngegangen. Es liegen bereits Folgende La 
rührende Danksagungen vor, aus welchen zu er- Oswald P o i 
sehen Ist, daß die Pakete große Freude und Über- bürg: Angehö: 
raschung ausgelöst haben. aus Glockstein 

Bel der Besprechung am 13. Dezember überreichte z 1 n oder 
der Landrat des Patenkreises Rees dem Rastenbur- Breuer un 
ger Kreisvertreter eine Radierung mit einer Ansicht wohnhaft In 
der Stadt Rastenburg als Anerkennung für seine B 1 e r m a n n 
zehnjährige Tätigkeit für die Belange seiner Lands¬ 
leute 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß alle 
Anfragen, die Kartei betreffend, nunmehr an die 
Geschäftsstelle ln Wesel zu richten sind, da sich alle 
Unterlagen seit 1957 dort befinden. Bel allen Anfra¬ 
gen Ist stets die letzte Heimatanschrift des An¬ 
fragenden und des Gesuchten anzugeben, um zeit¬ 
raubende Rückfragen zu vermelden. 

Hilgendorft, Kreisvertreter 

Flehm, Post Kletkamp. Uber Lütjenburg (Holst) 


Gesucht werden: Eheleute Erich und Ella 
Bartel, Mühlhausen: Pfarrer Ernst Frltzke, Allen¬ 
steln, und Schwester Elisabeth Frank, beide Im 
Jahre 1945 Im Krankenhaus Pr.-Holland tätig ge¬ 
wesen; Frau Ursula ZIeglowskl. Pr.-Holland. 

Es werden Zeugen gesucht, die bestätigen können, 
daß Landsmann Ernst Dargel. Relchenbach. 1945 
beim Volkssturm verwundet wurde (zwei Lungen- 
durchsthUsse) und später Im Krankenhaus Pr.-Hol¬ 
land verstorben Ist. Ein Landsmann Brien angeb¬ 
lich StUmswalde (?) soll mit Dargel zusammen ge¬ 
wesen sein und Ist Im Frühjahr d J. aus unserer 
Heimat gekommen 

Landsleute aus Kerschltten und Kanthen werden 
gebeten, alle Ihnen bekannten Anschriften aus dle- 
den beiden Ortschaften mitzuteilen. 

Die Anschrift des Ortsvertreters von Ebersbach 
Landsmann Reinhard Jordan. Ist Jetzt: (16) Nieder- 
selten (Taunus). Kreis Limburg (Lahn). Graben. 
Straße II 

Gottfried Amling. atellvertr. Krelsverlreter 
Pinneberg (Holst). Rlchard-Köhn-StraOe tc 


Für fodeserkiarungen 


Alben Broiz. geb. 14. lo. 1887 ln Kraupischkcn. 
zuletzt wohnhaft ln Insterburg, Slehntraße 22, Ober- 
zugfUhrer, letzter Einsatz Im März und April 1945 
als blauer Eisenbahner, seitdem verschollen. Es 
werden Zeugen gesucht, die seinen Tod bestätigen 
bzw Uber seinen Verbleib aussagen können. 

Heinrich N e u m a n n . gcb. i. 5. 1877 ln Med- 
nlcken, Streckenarbeiter bei der Samlandbabn in 
Königsberg, und Frau Johanna, geb. Dlcrke. geb. 
10. 6. 1876 ln Gallgarbcn, beide zuletzt wohnhaft ln 
Königsberg. Monkengasse 10 IIl, Vorderhaus, und 
Königsberg. Nahe General-Litzmann-Straße - Hufen, 
brauerel - nach der Ausbombung, sind verschollen. 
Es werden Zeugen gesucht, die Ihren Tod bestätigen 
bzw. über Ihren Verbleib aussagen können. 

Fritz Matz, geb 11 . 2 . 1890, Postbetriebsassistent 
in Königsberg. Er wurde nach der Besetzung der 
Stadt von den Russen nach Insterburg transportiert 
Im August IM5 soll er krank nach Königsberg zu- 
rUckgekommen. und dort Im Oktober 1943 angeblich 
verstorben sein. Es werden Zeugen gesucht die sei¬ 
nen Tod bestätigen bzw. über seinen Verbleib aus¬ 
sagen können. 

Heinrich Hinz. geb. lO. 4. 1886 In Lehndorf Kreis 
Pischhausen, Helzungskontrolleur bei den Slädtl- 
sehen Werken In Königsberg, und Frau Amalle Hinz, 
geb Krüger, geb 31 1 . 188I ln Losgehnen. Kreis Bar¬ 
tenstein. beide zuletzt wohnhaft In Königsberg, 
Löben OberbergstraSe7. slrxl verschollen. Herr Hinz 
soll angeblich Im August 1946, und Frau Hinz am 
14. 10. 1945 ln Königsberg Im Krankenhaus der Barm¬ 
herzigkeit verstorben sein Es werden Zeugen ge¬ 
sucht, die Ihren Tod bestätigen bzw Uber Ihren 
Verbleib aussagen können. 

Richard Friedet geb. 24 . 2. 1888, Gast- und 
Landwirt, zuletzt wohnhaft ln Sensburg, Markt 8. 
Ist seit der Fluchl verschollen. Es werden Zeugen 
gesucht, die seinen Tod bestätigen bzw Uber seinen 
Verbleib aussagen können. 

Zuschriften erbittet die Gesdiäftsfuhrung der 
Landsmannschaft OstpreuBen, Hamburg 13, Park¬ 
allee 86. 


Kamerad, irti rufe dich) 


Flak-Kameradenl Ehemalige Flak-Kameraden aus 
Dulaburg und Umgebung treffen sich am 31. Januar 
um 19 Uhr Im Stammkeller, Oststraße, am Ludgerl- 
Platz. Alle Flak-Kameraden sind herzlich willkom¬ 
men. Näheres zu erfragen bet Kamerad Josef Nle- 
mletz. Dulaburg. Blsmarckstraße 31. 


Versäumen Sie nichts! 

Wm Sie heute versAumen. iit vielleicht für 
immer vertäumt. Derutn tun Sie du Richtige 
noch heute. Jetxt gleich, ln diecer Stunde. 

Schicken Sie kein Geld! 

Fordern Sie einfach eine Packung Energlot* 
Gehini'Dirckt*Nahrung auf Probe an. Sie 
können damit einen Rottenloicn Versuch 
machen. Tun Sie du Richtige und Notwen* 
digc sofort. Dann haben Sie sich nichts vor 
tuwerfen. sondern haben alics getan, wu 
Sic für lieh aelbst tun können und worüber 
Sie gluckitcher und sufriedener werden« 
Faili Sie den Gotsebem nicht ausichneidea 
können, genügt eine Poitkarte an 

EN ERG LUT, ABT.311 RH 
HAMBURG 1, POSTFACH 


mein ganzer 
Stolz! 


Vater ist stoix auf seinen 
kleinen Sohn. Und wie war 
es früher? 


VTÜlv war unkonzentriert und war cm richtiges Sorgenkind. 
Auch <len Lehrern machte es viel Kummer. Beim Unterbot war 
er nie richtig bei der Sache, er dachte nicht beim Lernen, war 
vergeßlich und luatlosl Da hat Vater ihm mit Lnerglut geholfen. 
Jetzt ist VTUlf wieder ganz in Ordnung, und tu Ostern schafft 
er es sicher, du weiß Vater heut ganz beitimmt. 

Und Ihr Kind? 

Oft li^ es nur an den Ellcm, wenn das Kind in der Schule 
versagt. Die kleinen Gehirne können die an ate gestellten Auf* 
gaben einfach nicht mehr schaffen. Weil sie überbeansnrucht sind. 
Oder weil die Kinder durch ungünstige Umweitscinflüsie nervös 
sind. Hnerglut'Gehim-Dirckt-Nahrung gibt auch Ihnen Jetzt die 
Möglichkeit. Ihrem Kind au helfen. O^uio wie ea die Eitern 
von Willy gemacht haben. Aber auch Erwachsenen, die nervös, 
abgespannt oder überarbeitet sind, hilft Knerglut. das GcdÜcht* 
nis zu starken und die Leistungsfähigkeit zu veebetsem. Nach 
wenigen Wochen merken Sie bereits, daß alles viel besseikiappL 
j|)b)(J^iiodiacat leicht und Sieaiad nicht mchsaooezvi«» 


Sie erhalten unverbindlich eine Kur*Packung 
auf Probe. 

n Estrflvt tiafedi Kt lititftr in Wett vea U.SO DM 
n Eurflel • f 1 1 r • * vtnierirf für Emodissfle 
i« Wert voo fMD DM 
Sie können damit 10 Tage lang einen kosten¬ 
losen Versuch machen und sich danach ent¬ 
scheiden. ob Sic die Packung behalten wollen. 
Dann können Sic sich mit der Bezahlung noch 
30 Tage Zeit lassen. Andernfalls sdticken Sit 
den Rest der Packung auf untere Kostenzurück. 
AN ENfRGlUr, ABT. 3!t RH. HAMBURG I. POHFACH 


Die Krelsgemcinschaft gratuliert dem Amtavor* 
Steher Albert Nlsch-Simken. dem früheren Reit¬ 
lehrer unseres Undllchcn Reiter-Vereins, zu seinem 
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BERLIN 

Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: Dr. Mdttbee, 
Berlin-Charlollenburg, Kalserdamm 83, .Haus der 
osldeulsrhen Heimat“. 

4. Januar 14 Uhr lleimalkrels Lyck. Krelstreften 
Lokal: Elbquelle. Berlin-Neukölln, ElbestraBe 1/J. 
Bus A 4. U-Bahn Rathaus Neukölln. 

11 Januar, 19 Uhr. lleimalkrels Rasienburg. Kreu- 
treffen. Lokal: SchulthelB am Eehrbelllner PlaU. 
Berlln-Wllmcrsdorf, Fehrbelllner Platz 5. S-Bahn 
Hohenzollerndamm U-Bahn Fehrbelllner Platz 
Straßenbahn S. 44. «o, Bus 1. 4, 11. 97. 

18 ranuar. 19 Uhr. lleimalkrels Goldap. Kretstref- 
fen Lokal; Vereinshaus Heumann, Berlin N 69. 
Nordufer 15. S-Bahn Piitlltzstraße. Bus A 16. 


Vors . .•iiiler der Landesgruppe Hamburg; Hans 
Kunlze, Hamburg-Blllstedt, Scblflbeker Weg 188. 
Teleion 73 33 49. GescbUlsslelle: Hamburg 13, 
Parkallee 86. Teleion: 452541 42. Poslscbeckkonlo 
H^mbura 06 05. 

nczlrk»grupprnver&ammlun|{en 

Es wird gebeten, zu allen Bezlrksgruppenver* 
tammlungen die Mitgliedsausweise mltzubrlngen. 

Altona: Im Januar fällt die Zusammenkunft aus 

FuhUbatlel: DiensUg, 6. Januar. 20 Uhr, Monats« 
Zusammenkunft Im Landhaus Fuhlsbüttel, Brom- 
beerweg l. mit Filmvortrag vom Luftschutzverband 
Abschnitt 4 

nergedorf: Freitag, 9. Januar. 20 Uhr, im Ge> 
mrlndesaal der Petri und Paulskirdie ln Berge- 
dorf. Filmvortrag von Herrn Heinemann über 
•Deutsches Land ohne Deutsche. Heimat gestern 
und hcuU‘- Eintritt frei. Gäste willkommen. 

Kim^büttel: SonnUg. U. Januar, ab 16 Uhr. ln 
BrUnin»;<i-GnRtatätten. Hamburg 19. Müggenkamp- 
struOe 71. Jahrcsmltglledcrversammlung. Danach 
-r‘'irht Erlcli Radtke von der Pommersrtten Lands¬ 
mannschaft über das Thema ..Berlin und der deut¬ 
sche Osten im Blickpunkt der Welf. AnschlleOend 
geselliges Beisammensein. 

Billstedt: Sonnabend. 17. Januar. 20 Uhr. in der 
Gaststatte Kocfi. BlUstedler Hauptstraße 57. Zu¬ 
sammenkunft mit Lichtbildervortrag und geselli¬ 
gem Belsaammenseln. 

Kreisgruppen Versammlungen 

Insterburg: Sonnabend. I. Januar. 20 Uhr, ln der 
Alsterhallc. An der Alster 82. nächste Zusammen¬ 
kunft. 

Gerdauen und Treuburg: Ankündigung wie unter 
Eimsbüttel. 

Siegfried Lenz liest ln Hamburg 

Die Landesgruppe veranstaltet am Dienstag. 
20. Januar, um 20 Uhr in der Aula der Staatlidien 
Hochschule für bildende Künste. Hamburg 24. 
Lcrchenfeld 2. eine Diditerlesung. Es wird der ost- 
preuOisehe Dichter Siegfried Lenz aus seinen Wer¬ 
ken lesen. Das Blum-Quartett wird die Lesung 
musikalisdi umrahmen 

Der Eintritt Ist kostenlos 

Die Landesgnippe lädt zu dieser Veranstaltung 
herzlich ein und bittet um regen Besuch. 

Ost- und Westpreußische Jugend 
ln der DJO Hamburg 

Landesgruppenwart: Horst GOrke. Hamburg- 

Rahlstedt. Hngenweg 10. 

Sprerhstiinde; DJO-Landealeltung Im Haus der 
Heimat, Vor dem Holstentor 2. jeden Mittwoch 
von 19 bis 20.30 XJhr. 

Altona: Ktndergruppe: Jeden Donnerstag 
um 16 Uhr im Jugendheim Altona. Bahrenfelder 
Straüe 131, Hof. 

RlmsbOttel: Kindergruppe: Heimabend 
jeden Freitag von 17 bis 19 Uhr Im Heim der offenen 
Tür. DundesstraOe 101. 

Eppendorf: Jugendgruppe: Heimabend 
jeden Mlttwodi von 19 bis 21 Uhr im Gorch-Fock- 
Hcim. Hamburg 20. looogestraße 21. 

Hamm-Ilorn-Wandsbek: Jugendgruppe: 

Heimabend am Mittwoch, 7. Januar. 19.30 Uhr in 
der Gehörlosenschule. Hamburg 26. BurgstraOe 33. 

Berlin — Deutschlands Hauptstadt 

Eine Au.sstellung des Senats der Stadt Berlin Im 
Amerika-Haus, veranstaltet von der Landsmann¬ 
schaft Berlin-Mark Brandenburg, dem Bund der 
Berliner, den Freunden Berlins und dem Amerika- 
Haus ln Haimburg ln Zusammenarbeit mit der 
Freien und Hansestadt Hamburg vom 5. bis 17. Ja¬ 
nuar im Amcrika-Haus. Hamburg. Wir empfehlen 
unseren Landsleuten den Besuch dieser Ausstellung 
und bitten weitere Einzelheiten der Tagespreise zu 
entnehmen. 



SCHlESRll 


S c h I e » w I z. Ndctutcr Heimatabend am 19. Ja¬ 
nuar ln der Aula der Domschule mit einem Lidit- 
blldcrvortrag von Hubert Kodi Uber das Thema 
„Die IlalllK — eine Welt Im Meer“. Auch die Mlt- 
klleder der befreundeten Landsmannschaften sind 
elnkeladen. — Bel der Weihnachtsfeier ln dem größ¬ 
ten Saal Schleswigs konnten die Kinder durch die 
Freigiebigkeit der Landsleute reichlich beschert 
werden F.ln buntes Programm machte den Mit¬ 
gliedern und Ihren Gästen viel Freude. Der 1. Vor¬ 
sitzende. Wlottkowikl. erinnerte die Landsleute 
daran, daß unser Weihnachtsfest ein christliches 
Fest lat. das nichu gemein hat mit dem Welhnachts- 
rummcl unserer materialistischen Zell. Er sprach 
von den WcIhnachLsfelern In unserer Heimat, von 
den Onfern des Krieges und der Vertreibung 

Burg auf F r li ni a r n. Bel der Advenls- 
feier sprach der t. Vorsitzende. Raatz, dem I. Vor- 
sitrenden. Soboll. für seine unermüdliche Arbeit 
den Dank der Gruppe aus. Mlttelschulkonrektör 
Bock bescherte mit seiner Splcischar, dem Instru- 
menUlkreLs und dem kleinen Chor der Mittelschule 
1-andsleulen und GSslen eine besinnliche Feier¬ 
stunde. Lieder und weihnachtliche Gedichte leite¬ 
ten zu einem Spiel Uber, das besonders den Kin¬ 
dern ein unvergeßliches Erlebnis gewesen sein 
dürfte MItlelschulrektor Schweichler erfreute die 
Landsleute mit zwei heimatlichen Erzählungen 
Nacti einer gemeinsamen KaffecUfel brachte die 
Familie Soboll ein kleines Weihnachtasplel aut die 
Bühne, das ungeteilten Betfalt fand. Anschließend 
kam der Weihnachtsmann und bescherte die Kin¬ 
der mit Süßigkeiten. Von diesem Nschmittag wirf 
auf der Insel noch lange gesnrnchi-n werden. 

K I in s h 11 r n. Dit große Beteiligung an der Ad 
ventsfeler am dntten Adventsaonntag war. wie dei 
2 Vorsitzende Kurt Konjack betonte, ein Beweii 
für die starke Innere Verbundenheit der Landsleuti 
mit der Landsmannachaft. Festliche, klassische Mu 
sik, TannengrUn und Lichlerglarer. schufen eine an 
heimelnde Stimmung Der 1 . Vorsltaende. Eric» 
Strauß, erläuterte den Sinn des Wcihnachtifestes ii 
dem geteilten Deutschland Ein Strom der Uebz 
soll Z'.I den Brüdern und Schwestern lenselts der 
Zonengienze bis hin In unsere Heimst fließen Ein 
heiier-besinnliihes Theaterstück und eine gemein. 
Same K.sffeetafel beendeten die Feier * 


KeinbcH. Dreißig osipreußuiche Kinder von zwe, 
bis vierzehn Jahren aus dem Lager Wentorf, die 
erst Jüngst aus der Heimst kamen, hatte die Gruppe 
zu einer Feier im Waldhaua Lordenallee geladen 
Viel Kuchen und Kakao gab'a zur Stärkung: Kindei 
aus der Gruppe führten voll Elfer das Jahreawend 
spiel von Thilo Scheller auf. Ala dann Knecht Rup 
recht Jeden Teilnehmer noch mit einer großen süßer 
Gabe beschenkte, sah man nur strahlende Kinder- 
äugen. Der Abend vereinte die Landsleute zur 
stunde bei Kerzenlicht zum Jahreswendspiel. Sie hör- 
len die ausgezeichnete Schallplatte „HelmatUnd 
Ostpreußen* mit Lesungen von Agnes Miegel. Eine 
Tombola und Wethnschislleder schlossen den Abend 

Sb. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsilzender der Landesgrupp« NIedeisadisen: Ar¬ 
nold Woclke, Gölllngen, KeplerslraBe 26, Tele¬ 
fon In der Dtenstzeil Nr. 5 87 71-8; auBerhalb der 
Dienslzeil Nr. 5 63 80, Gesthailsslellc: Hannover. 
HumboldlslraB« 2I'22 |Holgebaude). Telefon 
Nr. 1 32 21, Poslsdieckkonlo Hannover 1238 00. 

li raunschwelg, ln einer beslnnlldien Ad¬ 
ventsstunde am Sonntag, dem 14. Dezember, im 
•Haus des jungen Mannes“, erfreute die Jugend¬ 
gruppe Landsleute und Gäste mit dem Legenden¬ 
spiel „Wachsend steigt das eine Licht“. Unter der 
bewährten Leitung der Jugendgruppenleiterin Gre- 
tel Kesinskl brad^len die Jugendlichen Mitspieler 
den Zuhörern nahe, daß allzu selbsUichere und 
hochmütige Menschenkinder leicht in die Irre gehen 
Demüllßc hingegen den Weg zum Licht durch gött¬ 
liche Gnade Anden Alte traute Welhnachtslled^' 
•«chufen eine frohe Stimmung 

Saixgltler -Lebenstedt. Jahreshaupi- 
«Versammlung am Mittwoch, dem 14. Januar, 20 Uhr. 
im Lokal Lcbensledter Hof. Persönliche Einladun¬ 
gen erfolgen durtii die Abschnlttsbetreuer. — Im 
Musiksaal der Sdiule am Osterlal fand, getragen 
vom OstpreuOischen Musikstudio Salzgitter, ein 
Konzert mit geistlicher und besinnlicher Musik 
ostpreuOlscher Komponisten statt. Der Leiter des 
Studios und Vorsitzender der Gruppe, G. Staff, 
sprach eingangs über die Entwicklung der Musica 
sacra In Ostpreußen, wobei er besonders die Her- 
zogszett des 16. Jahrhunderts hervorhob. Zu den 
gespielten Komponisten gehörten Johann Kugel¬ 
mann. Johann Stobäus, Johannes Eccard, Heinrich 
Albert und Ernst Moritz Henning. Audi eine eigene 
Komposition von Gerhard Staff, eine Romanze für 
Violine und Klavier, war zu hören. An dem Kon¬ 
zert waren beteiligt der Evangelische Posaunen¬ 
chor Lebenstedt. Adolf Stolte, Violine. Udo Kre- 
kow, Gesang, und G. Staff. Klavier 

W o 1 f t b u r g. Zu der Advenlsfeier der Kreis- 
gruppc waren so viele Mitglieder gekommen, daß 
der Saal sie kaum fassen konnte. Als Ehrengäste 
waren die Spätaussiedler eingeladcn worden. Das 
umfangreiche Programm umfaßte Lieder. Gedichte 
und Lesungen sowie ein Adventsstüdc. das der neu¬ 
gebildete Chor der Kreisgruppe unter Leitung von 
Landsmann Szypcrreck aufführte. Nadi der gemein¬ 
samen Kaffeetafel sprach der 1. Vorsitzende. F. W 
RaddaU. Uber den Sinn der Adventszeit und betonte, 
daß der Kreis der Landsleute ln den vergangenen 
Jahren immer mehr angewachsen ist. so daß von Mal 
zu Mal die Saie gewechselt werden mußten. Er er¬ 
läuterte den Begriff Heimat und hielt RUdcschau auf 
die Weihnachtszeit In der Heimat. Er rief die Lands¬ 
leute auf. dafür einzustehen, daß unsere Heimat 
einmal wieder zu uns gehört, daß wir wieder ln ihr 
leben dürfen. Die Spätaussiedler wurden mit Ge¬ 
schenken bedacht und blieben mit den anderen 
Landsleuten noch lange In geselliger Runde zusam- 


Seesen a. 11. Jahreshauptversammlung am 
10. Januar mit einem Vortrag des Sozialreferenten 
Wtlbudles über das Thema „Das neue GUterrecht ln 
seiner Auswirkung auf die Heimatvertrlcbenen“. 
Landwlrtsi^aftsoberlehrer Luszidc wird Uber den 
Gesamtverband und über aktuelle Fragen der Hei¬ 
matpolitik sprechen Dora Steinhoff wird Uber die 
Tagung der Frauenreferentinnen der Landsmann¬ 
schaft Westpreußen beriditen. Außerdem ist ein 
Programm unter dem Leitwort „OstpreuOlsdies 
Kunterbunt“ vorgesehen. — Eine sehr gut besudite 
Adventsfeier bildete den Absdiluß der Jahresarbeit 
Die GesamUeitung hatte Schulrat a. D. Papendiek. 
Im Mittelpunkt stand ein spannungsrcidies Weih¬ 
nachtsspiel. das Lieselotte Donnermann einstudiert 
hatte. Die Musiklehrerin A Patett hatte gemischte 
Chöre eingeübt, außerdem hatten sich die Land.s- 
leute Sdiarmadi und Wilbudies um die Vorbereitung 
der gut gelungenen kulturellen Veranstaltungen für 
die 250 Erwachsenen und die 140 jugendlichen Teil¬ 
nehmer verdient gemacht. Frau Lina Fahlke brachte 
heimatlichen Humor in Poesie und Prosa und fand 
wii» immer reichen Beifall 

Verden/Aller. Auf der Adventsfeier ge¬ 
dachte der 1. Vorsitzende, Heinrich Schneider, der 
Gründung der Gruppe vor zehn Jahren in Verden 
Die Feier wurde mit vertrauten Welhnachtsllederr 
umrahmt Zur Unterhaltung trugen Otto Mix urf* 
Kurl Milutzkl bei 

Stadtoldendorf. Auf der Dezember-Zusam¬ 
menkunft trugen vier Schülerinnen von Martha 
Gudde Gedidile vor Pastor Gandras aus Wangeln¬ 
stedt. ein gebürtiger Ostpreuße, sprach über die Ein- 
stellimg der heutigen Jugend zum Weihnachtsfest 
und zeigte Bilder mit Welhnachtsbräu^en aus aller 
Welt Lehrer LUding führte mit dem Apparat der 
Volkssdiule farbige Liditbllder von der Kurisdien 
Nehrung vor. deren schwelgende Größe niemand 
vergißt, der sie einmal erlebt hat. Dies führte Rek¬ 
tor Schlokat aus Lenne ln gehaltvollen Erläuterun¬ 
gen aus: er leitete an Stelle des noch Immer Im 
Krankenhaus befindlichen Schriftstellers Karl Her- 
her» Kühn den wohlgeltmgnnen Abend 

Osnabrück. Kappenfest am Sonnabend lo. Ja¬ 
nuar. im Lokal Rahenkamp In Voxtrup Für die Hln- 
und Rüdefahrt werden Sonderbusse berellstehcn 
(Hinfahrt zwisdicn 20 und 21.30 Uhr vom Rosenplatz). 
— Bel der Adventsfeier sprach Landsmann Goronzl 
Über die Vorweihnachtszelt ln der Heimat und bat 
die Landsleute, trotz der Hetze der heutigen Zelt 
den liefen Sinn dieser Zelt nicht zu vergessen. Der 
neugegrOndete Chor gab zum erstenmal Proben 
eines beachtlichen gesanglichen Könnens. Chorleiter 
Gottfried verstand cs bald, auch die Zuhörer zum 
Mltslngcn zu bewegen. Das weitere Programm unter 
Mitwirkung der Landsleute Prltt und Lux fand rel- 
namhafter Betrag konnte der 
rriedlandhllfe überwiesen werden. — Der Chor bei 
Mflnnfrstlmnien nodi er- 
w ßiwcht IM. übt an Jedem DonnersUfi ab 2« Uhr Im 
Meldunnen sangesfreudlKer 
Landsleute sind Jederzeit willkommen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender der Landeigruppe Nordrhein-Westialpn; 

Erldi Grlmonl, (22al DOaaeldnif 10. Am Sttieln 14. 

Teleion 6 24 14, 

KrEierunKSbezirk Aarhen 

de‘J‘1 i” «Glichen Vorsitzenden und 

JuB-nlKruPPen aus dem Raume de. 

flndet am Sonnabend 
dem IS. Januar, und nicht, wie Irrtflmllch Im Rund- 

Vdiwan- «'»«urant „De. 

KüDowstriS? ■ j n. . Aachen-Bartscheld 

Ta*un*sstStte Ist In zehn bl- 
■rrif.hl.1 Haupthahnhor Aarhen au- 

VoAl.«?« ^ ^ V'"'»»*’'"«« Krschelnen de™ erster 

.ui. iiiTa t * Teilnahme an der Ta 

Ifire*.!! 'r». "’S" y°f*l*”nden und Griippen- 

derunVn berechn*" 

Im Anitrace; Horst Foerdrr, Aachen, SUdstr. 26 i 


K81B. Nächstes Treffen der 
Heraoi-Albrecht-Sdtule Tilsit aus 
gebung am Freitag, dein 9. 

Herzog-Klause (Harry Blum) Strellzcuggasse. tote 
HerzogMraße 

B e r c b e I m / E r 11. Aut einci 
Generalversammlung der s»- 

dienrat Oskar Thünne ln f vorslt- 

Ursela-Weg J, Kreis Bergheim'fcrtt. zum 1. Vorsii 

-enden gewShlt 

Walsum. Nkdiste Veranstaltung am 11. Januar 
m Ratskeller mit einem Vortrag des Schrttll^teM 
Otto Riedel Uber das Thema „Das l^nd. wo Mllcn 
und Honig fließt". — Karnevalsteler am 31. Januar 
im RaUkeller für alle Landsleute aus Ost- und West¬ 
preußen. — 21. Februar Im Kömerhof Veransultung 
mit Marlon Llndt vom Sender Königsberg. — 
14 März Veranstaltung zum 80. Geburtstag von Ag¬ 
nes Miegel Im Ratskeller. — Im Mittelpunkt einer 
vorweihnachtlichen Stunde stand ein Märchensplel. 
das die Kulturwartln. Ursula Haberstein. eingcUbt 
hatte. 

Dortmund. Treffen der Landsleute aus den 
Memcikreisen am 17. Januar. 19.30 Uhr, ln der Gast¬ 
schenke DAB. MUnsterstraße, Ecke Malllnkrodt- 
straßc, zu einer fröhlichen Karnevalsfeler mit Tanz. 
Unkostenbeitrag I,— DM. Es wird gebeten, für die 
Versteigerung ein kleines Ceschcnkpackchcn Im 
Wert von 1.— bis 2.— DM mluubringen. 

Bottrop. Uber zweihundert Landsleute hatten 
sich zur Weihnachtsfeier zusammengefunden. Dei 
t. Vorsiuende der Kreisgruppe wies auf den ur¬ 
sprünglichen Sinn des Festes hin. Jugendwarl 
Lücke trug ein Weihnachtsgedicht vor. die Jugend¬ 
gruppe führte ein Spiel in heimatlicher Mundart 
auf. Die Vorführungen fanden reichen Beifall. Naili 
der gemeinsamen Kaffeetafel bescherte der Weih¬ 
nachtsmann die Kinder und die älteren Landsleute 

Büren. Fllmabend am 3. Januar. 19 Uhr. im 
Restaurant Zur Altstadt, Steinweg 8. mit einem Ton- 
nim vom vierten Bezirkstreifen am 21. und 22. Juni 
In Düren. — Auf der Adventsfeier der Kreisgruppt 
ln den vollbesetzten Räumen des Restaurants Zur 
Altstadt brachte Studlenrat Kruschewskl mit seiner 
Familie ostpreußisches Brauchtum zur Weihnachts¬ 
zeit seinen Landsleuten wieder einmal nahe 

Münster. Eine Adventsfeter. zu der ältere 
Landsleute Uber siebzig Jahre besonders eingeladen 
waren, vereint* die Mitglieder der Gruppe an fest¬ 
lich gedeckter Kaffeetafel. Gemeinsam gesungene 
Adventslteder. Gedichte und Gesänge, von der Ju¬ 
gendgruppe stimmungsvoll vorgetragen, bildeten 
(len Auftakt. Kulturreferent Klelnfeld spradi Worte 
zum Advent, die zur Nädistenllebe mahnten und mH 
der Blue an die Allmacht um Frieden In der ganzen 
Welt schlossen 

.Minden. Nach einer Weihnachtsfeier für die äl¬ 
testen Mitglieder der Gruppe wurde eine gleiche 
Feierstunde für die Kinder abgehalten, bei der ein 
festliches Spiel nach den Struwelpeter-Geschichten 
aufgefOhrt wurde, das den kleinen Besuchern viel 
Freude machte. Am gleichen Abend kamen die Er¬ 
wachsenen zu einer weihnachtlichen Feierstunde zu- 
sanunen. Der l. Vorsitzende, Peterat. sprach von 
dem starken Zusammenhalt der Landsleute unter¬ 
einander. die man als eine ostpreußische Familie 
bezeichnen könne, und gedachte mit bewegten Wor¬ 
ten der Heimat. L-andsmann Annusselt stellte seine 
Festansprache unter das Leitwort „Friede den Men¬ 
schen, die guten Willens sind“. Er bat die Lands¬ 
leute, den Äußerlichkeiten des Festes nicht zu gro¬ 
ßen Wert beizumessen Unsere PfUirlt Ist es. an Ber¬ 
lin. an das zweigeteilte Deutschland und an unsere 
Heimat zu denken. Die Jugendgruppe erfreute un¬ 
ter Leitung von Frau Arnold mit musikalischen Dar¬ 
bietungen und Rezitationen 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsllzeoder der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: Land¬ 
rat a. D. Dr. Deidimann, Koblenz« Simmemer 
Straße 1« Ruf 3 44 08. GeidiäftsfQhrung und Kas- 
senlelinng: Walter Rose, Neuhflusel (Wester¬ 
wald), Hauptstraße 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am Main. 

Gedenkstunde für Max von Schenkendorf 

Anläßlich des 175. Geburtstages des ostpreußischen 
Freiheitsdichters Max von Schenkendorf fand am 
Sonntag, dem 14. Dezember, an seinem Grabe auf 
dem Hauptfriedhof In Koblenz eine Gedenkstunde 
statt, an der auch der Schriftsteller Leopold von 
Schenkendorf. ein Urgroßneffe des Verewigten, teil¬ 
nahm. Oberbürgermeister Schnorbach würdigte die 
Persönlichkeit des Dichters, der im rheinischen 
Koblenz heimisch gewesen war und legte einen gro¬ 
ßen Kranz an seinem Grabe nieder. Der Landesgrup¬ 
penvorsitzende. Landrat a.D Dr.Deichmann, dankte 
der Stadt Koblenz, daß sie die Grabstätte und das 
Gedenken des Dichters ln Ehren halte. Er betonte, 
daß der Dichter vor allem ein unentwegter Streiter 
für die Einheit Deutschlands gewesen und deshalb 
noch immer ein Vorbild sei. Der Männergesangver¬ 
ein Moselwelß umrahmte die Feier mit vertonten 
Gedichten Schenkendorfs Ein Mitglied des Stadt¬ 
theaters rezlllerte die Gedichte „Ach. wer nimmt 
"on meiner Seple“ nnri .Sonntagsfrühe" 

Koblenz. Die ostpreußischen Frauen unter Lei¬ 
tung von Frau Küster kamen zu einer Adventsfeier 
zusammen, an der auch der 1 . Vorsitzende der 
Gruppe. Weltsdiat, und der Landesgruppenvorsit¬ 
zende Dr. Dcichmann. leilnahmen. Im gut besetz¬ 
ten Saal hatten die zwölf ältesten Frauen einen be¬ 
sonderen Tisch und erhielten, ebenso wie die Kin¬ 
der, Geschenke mit dem Wunsch, daß der Weih¬ 
nachtsmann bald seine Tätigkeit ln der Heimat wie¬ 
der aufnehmen könne. Mit heimatlichen Vorträgen 
und Aufführungen der Kinder ging beim Schein der 
Adventskerzen der sdiöne Nachmittae nur zu schnpü 
zu Ende 

Worms. Auf einer Adventsfeier der Kreisgruppe 
konnte der 1. Vorsitzende. Felgendreher, neben den 
ln großer Zahl erschienenen Mitgliedern eine Reihe 
von Ehrengästen und vor allem viele Junge Lands- 
leute begrüßen. Prediger Glese brachte ln einer be¬ 
sinnlichen AdvenUbetrachtung weihnachtliche und 
neimaliiche Gedanken. Frau LIppmann. Fräulein 
PMkuhn und Frau Ehlerl gestalteten ein heimat- 
ILt?*!*. Programm. Nach Aufnahme von fünf neuen 
Mitgliedern konnte der Vorsitzende mittellen daß 
nun die Mitgliedszahl die Hundert überschritten hat 
~ ein seiner Erfolg der Kreisgruppe, die erst seit 
“Inom Jahr b«steht 





I ltis Oll lltlN 
■HNICSIIItll 
IIIOBfAiil* 

fcuchesHoenig 


HANNOVI* 


HESSEN 

Vorsitzender derLandesgruppeHessen; KonradOpItr 
GleBen, Unter der Llebiqshöhe 28. 

t "■ * ’X,'* '“'•‘/Main. Nächstes Treffen uei 
Frauen am 12. Januar ln der Gast- 
Saalgasse (hinter dem Dom). — 
Nächstes Treffen der männlichen Mitglieder am 
V.?™® ."J®"" ' Uhr. ln de? t^statütte 

‘’®J*X®‘'S.®'“’ Frankfurt am Main, Bocken- 
für"ml ®®* ‘’®'' Weihnachtsfeier 

fh»« w X der Landsleute gab das Marionetten- 
ThcMKlor Siedler, Bad Homburg v. d, H 
starken Beifall fand. Etwa 
erfr^t"^errte°rl"'’®1. großen bunten Tüte 

feie? fii^ nf- 7-.®'!,'’'’'' abendlichen Welhnachts- 
hiL'ilf.-5 ® Erwachsenen, welche durch Dar- 
wari^^*Ti..*’®*a •’bchse-Quartetts umrahmt wurde, 
"'^''® 'f®ruin" von Mozart und das 
Christkind von Cornelius, gesungen von Pr.iii 
i""”' ®'" be»ond??es Erlebms 
Na^ der Feierstunde erschienen zur großen Über- 
Londsleutc die ..Insulaner“ mit Han* 
l^umann Mit anhaltendem Beifall wur 

Il 7 et!rie'^rt!?:’'^!”*“i"*'®" '’®'“bnt. Auch der I vör 
i-In ‘ andragruppe. Studienrat Opitz, Gie 

Jen. nahin an der Feier teil. Am Nartimlttag waren 
Erwachsene und Kinder und am 
Abend etwa siebenhundert Landsleute erschienen 


Gießen. Als Ergänzung zu der gut beäuchten 
und gelungenen Advenlsfeier der Frauengruppc war 
eine Kinderbescherung für etwa hundert Kinder 
gedacht Tannen und Lichte auf den Tischen, der 
große Weihnachtsbaum gemeinsam gesungene Weih- 
nachlslleder, teils zagh.Tfl. teils «Jeher vorgetragene 
Gedichte der Kleinen und Kleinsten schufen eine 
anheimelnde Stimmung und verbanden nen ßtemen 
Kreis der Erschienenen zu einer Kamille der Ost- 
und Westpreußen Sicher ist. daiD alle Helfer und 
Gäste sich gerne dieser Weihnachtsfeier ermnern 
werden. Es wurde der Wunsch vorgetragen, auch 
Im Sommer eine Zusammenkunft der Landsleute 
mit alt und Jung vorzubereiien. 

W Achtersbach. Nächste Zusammenkunft am 
I Januar. 20 Uhr. — Zu der Adventsfeier der Ost- 
und Westpreußen waren auch Landsleute aus dem 
Flüchtlings-Durchgangslager eingeladen worden, die 
der 1 Vorsitzende. Schochl. herzlich willkommen 
hieß Die Festansprache hielt Pfarrer Gottschalk. 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender der Landesgruppe Baden-Württemberg: 
Hans KrzywinskI, Stuttgart-W., Ilascnbergstraße 
Nr. 43. I.andesgehrh.lfts.stelle: Benno Meyel, 
Stuttgart-Sillenbuch, K.inkestraßc 16. 

Heidelberg. Auf dem letzten Heimatabend 
gab Landsmann Dembinsky, erst vor einigen Mona¬ 
ten aus dem polnisch besetzten Teil Ostpreußens zu- 
rUckgekchrt. ein Stimmungsbild aus der Zeit von 
1946 Dis 1958. Nach einleitenden Worten der Vorsit¬ 
zenden. Frau von der Groeben. schilderte er .sehr 
eingehend und interessant die derzeitigen Verhält¬ 
nisse im deutschen Osten. Die auf Schallplatten auf¬ 
genommenen Gedichte von Agnes Miegel beendeten 
den stark besuchten und sehr eindrucksvollen Abend. 

Reutlingen. Zur Adventsfeier waren die Ost- 
und Westpreußen mit den Im SUdw'estraum leben¬ 
den Landsleuten zusammengekommen. Auf das 
Leitwort „Wir müssen Zusammenhalten und alle 
Kraft unserer Heimat widmen“ waren die Anspra¬ 
chen des 2. Vorsitzenden der Gruppe. Wokode, des 
1 . Vorsitzenden der Mcmellandgruppe Südwürttem- 
berg-Hohcnzollern. Jörgen, und des i. und 2. Vor¬ 
sitzenden der Landesgruppe. Krzywtnskt und de !a 
Chaux. abgestimmt Mitglieder der Jugendgruppe 
entzündeten unter Weihesprüchen Kerzen zum Ge¬ 
denken an die Heimat und an die Gefallenen an 
einem großen Adventskranz. Den vier ältesten Mit¬ 
gliedern der Gruppe überreichten Kinder in einem 
kleinen Spiel Gaben der Erde als Gesdienke der 
Frauengruppe. — Mitglieder der Frauengruppe 
haben der Bruderhilfe der Landsmannschaft Ost¬ 
preußen Wäsche und Kleider Im Gewicht von saKllrJL 
gramm zur Verfügung gestellt Diese Spende soll 
den in der Heimat heimatlo.s gewordenen Ostpreu¬ 
ßen sagen daß wir Ihrer ln brüderlicher Llebc'^^ 
denken. , ^ 

Tübingen. Am 17. Januar. 20 Uhr. im „Post- 
hörnle“ lustiger Kappenabend mit Tanz. — Bei der 
Adventsfeier erschien der Nikolaus mit einem Sack 
voll Tauschpächchen und mit vielen Überraschungen 
für die an festlich geschmückten Tischen wartenden 
Landsleute. Mädchen und .Tungen der Jugendgruppe 
zeigten ein von Frau Alexnat elngeUbtes lustiges 
Märchenspiel. Mit WelhnachtsbäcHcereicn nach hei¬ 
matlicher Art wurden auch die Vertreter der Gruppe 
ostpreußischer Studenten bedacht. Der 1. Vor¬ 
sitzende. Rautenberg, bat die Landsleute. Hei*zf?n 
und Hände für die Bedrängten in Lagern und jen¬ 
seits des Eisernen Vorhangs und für die Allein¬ 
stehenden zu öffnen 

Eil Wangen (Jagst). Zahlreiche Mitglieder 
des Ostdeutschen Helmatbundes halten sich zu einer 
vorwethnichtlichen Feierstunde zusammengefun¬ 
den. Unter der Leitung von Leo Frania sang der 
Chor der Landsmannschaften alte Weihnachtsllcder. 
Mitglieder der DJO trugen Gedichte vor. Im Mittel¬ 
punkt stand ein Krlppensplcl. das von den Kindern 
aufgeführt wurde Der 1 Vorsitzende. Rehfcid. ging 
m seiner Festansprache von dem Kinde ln der 
Krtppe aus und schloß mit den Worten: „Erfüllen 
wir dieses Gesetz der Weihnacht, go werden wir dem 
Frieden dienen zum Wohgefallen aller Menschen, 
die guten Willens sind “ Eine Verlosung von Weih¬ 
nachtsgeschenken. die Mitglieder der DJO selb.st ge¬ 
bastelt hatten, und das Erscheinen des Nikolaus mit 
seinen Gaben brachten den Landsleuten und den 
Kindern viel Freude. 

, *****^1*- Gaststätte „Türken- 

louls reichte nicht aus. um alle zur Adventsfeier 
Landsleute aufzunehmen Bei der Be- 
bik^nnf H®’’ Vo'-slt7ende. Heinrich MalwIU, 
rie? Ausscheiden 

'/orsllzenden. E. Blaar, die Ce- 
^ “"“^set^-ten Jahreshaupt- 
* «Ihren wird. Er erinnerte an die 
Welhna^ten In der Heimat, wobei er der ersten 
he?«r r^i"®" ''"elhnachtspredlel 1923 Im Kiir.lcs- 
wurden Eine Fülle von Vorträeen 

wurden der frohen Gemeinschaft geboten imter 
Weihnachtssplel der Jueenderuppe und 
ee? Lieder des von Frllr. Tbles s 

eelelteten Ostpreußendtors und des Frauennu.Kteiis 

?,n 5?,'’ VortraKenden können hier erwähnt wer- 
2?"./'".."’“"''®" aUem der Fr.iuenerunne 

i^rgrSalfe" ’®’‘"‘*'®" Schmuek der Kaffeetafel "eX 


Rptt.Hiioiinqen 


Wer kann bestätigen, daß Frieda F n e e w . ■ n 
ate’ Km^la' von etwa 19«8 b' 'l"i9 

?i^nn ^?nie.h®'''" ^®' Xadfütann Wllhelin Re'- 

...as SS s.T,T,r",T'!r. 

"ss'V r' 

fäÄÄ'rsr 

arÄrSH“"”-- 

ttichter. Stelnwerkf« ‘ ^ \ Arthur 

Mwesen lst*"> w??de.^ ieJ. . 'l.'" '-'»"""rvr tätig 

Steffenswalde und Thiec^ '.'.'v' "V'Pv' Schulz, aus 
Gustav \füVtr„"urrt F' .®V' sowie 

Elbing ' '■ Sura',.... ; 

Eusctirifien eiblliei .t , r- , 
Landsmannschaft Oslureuii...? '.Xj] “•"'»i'K der 

Parkallee 88 Pnuilen. (24a) Hamburg u. 
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Trineral hilft! 


WINTERPREISE 


stpreuße, früh. Landwirt. 60/1,83, 
sehr soU sucht elnf. sol. Lebens¬ 
gefährtin. 45>50 J.. Ostpreußin er¬ 
wünscht. Nur ernstgem. Bildzu- 
schr. erb. u. Nr. 90 050 Das Ost- 
preuDenblatt, Anz.-Abt., Ham¬ 
burg 13. 


SchweslernschoH des Ev. Diakonievereins 

AuibildungsmOglldikelteD fttr evaiig. SdiwesternxlifiUriDaeo 
In dar Kronkenpffag«: ln Berlin • Bielefeld • Delraenboret ■ Dfltseldorf • 
Prenkfurt a. M. * Hamburg • Herborn • Hutum • Mülheim/Ruhr • 
Oldenburg • OanabrOdc • Reutlingen * Rotenburg/Fulda • Saarbnldcen • 
Sahlenburg * Walirode • Wolftburg • Wuppertal*Elberfald. 

1« der Sdugllfigi- und KinderkrankenpHege: ln Berlin • Delaaenhortt • 
POrth/Beyern • Oldenburg. * Wolfsburg 

In der Wirtschaftediakonie; In Berlin-Bielefeld'Dutseldorf'Saarbrücken- 
Sahlenburg/Nordseo. In der Diätküche (staatlich anerkannt) in Berlin. 
In der Heimeraiehung: In Ratingen bei Düsseldorf. 

Sonderauibiidung für Operationsschwestem, Hebammeoschwestem, 
Gemeindet ch wettern. 

Sdiwetlomforthlldung ln den Dlakoolesdiulen in Kassel und Berlin, in 
der Schwesternhochtchule der Diakonie in Berlin'Spandau. 
SdiwestemvorsdiOlerinaen werden ebenfalls angenommen. 

EV. DIAKONIE VEREIN B E RL 1 N - Z E H L E N D O R F 
Prospekt o. Auskunft: Zweftgstelle GÖtting««, GoBlersU.S* Rai SBK51 


Wie immer wieder bestätigt wird, hilft Trineral rasch und erfolgreich 
bei Rheuma, Arfhrifii, Gicht, Glieder* und Gelenkschmerien! 
20 Tbl. 1.50|50 Tbl. 3.10; oder zur äuljoren Behandlung HB 
die perkutan wirkende Trisulan -Salbe, Tube 2.50. BlM 
Kostenlose Broschüre durch Trineral-Werk Abt. 82 


O&ipr. Baurriisohn, 30/1,M. dklbld., 
sucht a dies. Wege ein anst.. nett. 
Mädel kennenzulern. Einheir. ln 
Landwirtsch. bevorz., gröB. Ver- 
mög. vorh. Blldzuschr. erb. u. Nr. 
90 053 Das OstpreuBenblatt. Anz.- 
Abt.. Hamburg 13. 


München 6 


Frau Wowrldc 


Witwer, Berglnvallde, 67/1,87, ev., 
mit hoher Rente, Nlchtraudier, 
wünscht Bekanntsdiaft m. einer 
einfachen ruhigen Frau. ev.. 50 b. 
80 J., 0 . Anh., zw. bald. Heirat. 
Wohnung 1. Aussicht. Blldzusdir, 
erb. u. Nr. 90 051 Das OstpreuBen¬ 
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 13. 


Wer kann Auskunft geben Uber 
Frau Gertrud Neumann, geb. 
Brten, geb. I. ZInten, wohnhaft I. 
Heillgcnbcil. Zuschr. erb. an H. 
Weide. Hannover. Allmersstr. 2. 


Nimm 

»ie helfen euch Dir beit 
Herzschwäche, Ohrensausen 
Arterienverkalkung 
Nervosität, Unruhe 
In Apotheken verlangen I ! 

l■,ffllt■Sf/9„o•. rk,i,. toSfik CaSH. 

kükH, lM>IUtI/t«OTl<S 


Geschwollen* Beine u Atemnot 
F ^ Donn MAlAVA'Enlwäiserungsleei 
Anschwellung und Mogendrude weidit 
Atem u Herz wird ruhig BelngeschwUrel 
schlleOen ildt. Packung OM],- u.Porto 


schlleäen ildt. Packung OM .. _ 

Nachn. Frans Bctiotl, Augsburg XI/30S 
Machen Sic einen versuch 


Wer kann mir Auskunft oder An¬ 
schrift V, 


_ . Schneldermstr. Kflnlg, 

oder seinen Atsgehörlgen geben? 
Wohnh. gew. Königsberg Pr., Jä- 
gerhofstr. 7 od. 9. Nachricht erb. 
Rudolf Rattay, Nassau (Lahn). 


Die Kotkreuz-Schwesteriuchaft 
Elberfeld 

nimmt zur Krankenptlegeaus- 
blldung aut 

SchweslernschOlerlnnen 
ab 18 Jahren 
Vors ch (Herinnen 
ab 18 Jahren 

Nähere Atukunft durch die 
Oberin der Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 
HardtstraBe 58 


[Melkermeister, Witwer, ev., 47/1,65, 
m. gt. Einkommen, suOit Frau od. 
Witwe, auch mit Anh. u. Mutter, 
t. Mjährlgen Sohn zw. Heirat. Zu¬ 
schr. erb. u. Nr. B8 998 Das Ost- 
preuBenblatt. Anz.-Abt.. Ham¬ 
burg 13. 


Ctoifongosucfio 


Scblossermelster, selbst. ]eden Die¬ 
sel- u. Benzinmotor reparierend, 
erfahren ln der Reparatur landw, 
Maschinen u. Geräte, Autogen- u, 
Elektroschweißer, sucht aut grö- 
Berem Gut od. ln einer Doitwerk- 
statt Arbeit. Angeb. erb. u. Nr 
90 038 Das OstpreuBenblatt. Anz.- 
Abt.. Hamburg 13. 


Geaucht wird Karl Heinz Böttcher, 
geb. 24. 8. 1917 In Königsberg Pr., 
von Heinrich Böttcher. Bremen- 
Lesum, Marssel 80. früher Weh¬ 
lau, Markt 7. 


Fobrlk-Rosta 

•rh. »alt 1952 mein« zufr. Kunden! 
BroA« lluMn* u.Wdtdieil., dicht, no- 
tuHorb. Quai, gutwaschb 9 ZC 
1 Kilo «Inf. breit CQ. 7*B m ^*03 
Bunte, feil« Bw.« Schflraenttoff« 
dicht« Quolltdt, woz(h*u. forbecht 
»chön« Blümchenmuster A CC 
‘, Klio für M ScHOrten *♦•33 
t KopfkUteii'i«. Stoff 9 OA 
320xB0, sehr slropozlerf. 3*Ow 
Nodin , Verlangen Sie koctenlos 
PREISLISTE mit 100 neuen RISTE- 
Angeboten u- Orlglnai-Stoffmutter I 
Oorontlei Bel NIchtgaf GeH turücfcl 
M.STIACMOWnZlbt B l-»« Buchfe« 
Dsutsdiionüs 6ro&«s Ustt-Vtmndhsus 


OstpreuOe, 25/1,76. ev.. Schlosser, 
eig. Haus, sucht nett., ev.. ostpr. 
Mttdchen m. gut. Vergangenh., v, 
17>22 J. Nur ernstgem. Blldzuschr, 
(zur.) erb. u. Nr. 90 048 Das Ost¬ 
preußenblatt, Anz.-Abt.. Ham¬ 
burg 13. 


&ostätlgungen 


„Echter Wormdllter Schnupllabak’ 

Kownoer 1 a grün oder braun und Erfrl- 
■diungstabak nach C.Crunenbeig liefert 
LOTZBECK 1, CIE. • Ingolstadt 


Gtoilonangodoto 


Wer kann bestätigen, daB Erns 
Surau und Meta Kausch mit Todi- 
ter Hildegard Im Mal 1945 ln Stuk- 


Ostpr, Landwlrtstocbter, 40 J., ev., 
wünscht Heirat m. solid. Herrn 
Zuschr. erb. u. Nr. 90 184 Das Ost¬ 
preuBenblatt. Anz.-Abt., Ham¬ 
burg 13. 


Ostpreußen erhalten I HALUW- 
FülUialter m. echt, goldplstt. Feder. 
I Kugelschreiber u. 1 Etui zus. für 
■■ ■ 8 Tage z. 


lelken. Palelten. Szameltkehmen. 
Paletten beim Viehbetreuen und 
Weitertransportieren unter mili¬ 
tärischer Bewachung gearbeitet 
haben? Entlassen 1. 9. 1948. Un¬ 
kosten werden erstattet. Nachr. 
erb. Erna Surau. Lager Altglas¬ 
hütten (17b), Kreis Neustadt,' 
Hodischwarzwald 


Zum baldigen Antritt wird für eine Organisation ln Hamburg 
eine gebildete 


SOdbaden. Könlgsbergerln, feln- 
empUndend, Verw.-Angestelltc, 
93/1,65, ev., sudit charakterlich 
wertvollen Intelligenten Lebens¬ 
partner. Ernstgem. Blldzuschr. 
erb. u. Nr. 90 071 Das OstpreuOen- 
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 13. 


nur 2.50 DM. keine Nachn . _ 

Probe. HALUW, AbL 9 E. Wlesltad 


aus gutem Hause gesucht. Mögll(dut Ostpreußin oder aus an¬ 
grenzenden Provinzen. Ertorderlldh: Deutsche Stenographie. 
Schreibmaschine. Beherrschung der polnlsdien Sprache ln 
Wort und Schrift sowie das Vermögen. «Idi ln polnische Lite¬ 
ratur und Geschichte hlnelnzudenken. Angebote mit Bild und 
Referenzen erb. u. Nr, B9 28Sa Das OstpreußenUatt, Anz.-Abt., 
Hamburg 13 


Zwecks Anrechnung zu meiner Be¬ 
soldung suche Idi Zeugen, die be¬ 
stätigen können, daß l<h In der 
Zelt vom 27. 7. 1942 bis 8. 4. 1945 
als Oberwachtmeister der Lutt- 
schutzpollzel, Königsberg Pr., 
beim Sanitätszug (Kascheike) ln 
I der Polizei-Unterkunft Gen.-Lltz- 
! mann-Straße, Dienst gern, habe? 
Kameraden, meldet Euch. Un¬ 
kosten werden erstattet. Nachr. 
erb. Karl Matthes. Seppensen. 
Kreis Harburg, Fuhrenkamp 2. 


Wer schreibt mir? Bin 35/1,66, kath., 
berufst., mit schöner Wohnung u. 
Vermögen. Wünsche einen netten 
(harakterf. Herrn kennenzulcr- 
nen. Zuschr. erb. u. Nr. 89 141 Das 
Ostpreußenblau. Anz.-Abt., Ham. 
bürg 13. 


Öilf -Fö,. Mit Oorontie DM 5.60. fmptkl grotl< 


ui.t 


I • la Prelßelbeeren * 

meue Ernte, m. Kristallzuck, eln-j 
gek., ungefärbt, tafelfert., haltbar, 
sind soo gesundl Ca. 5-kg-Brutto- 
Etmer U.SO DM, la Heidelbeeren 
(Blaubeeren). Kf., II .50 DM. laAna. 
nas-Pflrslchmarmelade. hochfein, 
9,- DM, ab hier bei 3 Eimer porto¬ 
frei. Nachn. Marmetaden-Reimers,' 
AbL 85, Quideborn (Holstein). 


Suche für meine Nichte, 29/1,64. ev., 
dklbld., mlitl. Reife, Büro-Ange¬ 
stellte, beste Vergangenh., gut 
auss., 12 OOO,. Ersp.. Ausst.. evtl. 
LAG. ein. gesund., solid., charak- 
terf. Herrn ln ges. Position, pass. 
Alters, zw. Heirat. Nur emsigem. 
Zuschr. erb. u. Nr. 90117 Das Osl- 
preußenblatt. Anz.-Abt., Ham¬ 
burg 13, 


Eine Deltkatessei 


Das Nledersächslscfae Landeskrankenhaua Lüneburg (für Ner¬ 
ven- und Geisteskranke) sucht 

geprüfte Schwestern 

ferner Lernschwestern. Letztere nicht unter 18 Jahren, mit 
guter VolksschulbUching und einjähriger bauswlrtschaftUcher 
Arbeit. Ausbildung 3 Jahre ln eigener Krankenpflegeschule. 
Bezahlung der Schwestern nach Kr, d, Lemschwestem Im 
1. Lernjahr 108 DM, Im 3. Lemjahr 141 DM monatlich bei freier 
Station. Im 3. Lemjahr volle Bezüge nach Kr d 7. 3S dm. 
Dienstzeit z. Z. 51 Stunden bei wöchentlichem Wechsel von Vor- 
und Nachmittagsdienst 


OstpreuOisdie 

Landleberwurst 

gut geräuchert 
600 Gramm 1.80 DM 
Ab 1 kg tpetenfrel. ohne Nachn. 


L.3uknerl Wer kann mir bestätigen, 
daß Ich bei der Firma Ho4el Re- 
detzky, 1928/29, tätig warf Ferner: 
in Steinbedc, 1924, Pfarrhaus Hans 
Rohde; Kleln-Oabllck, 1931, Hans 
Heumann. Unkosten werden er-, 
stattet. Anna Neumann, J. verh. 
Rermsdorter, Bayreuth. Mark-| 
grafen-AlIee 18. 


Fer möchte mit mir ein Haus 
bauen und mein Lebenskamerad 
werden? Bin 38 Jahre, berufst, u. 
kath. Zuschr. erb. u. Nr. 89142 
Das Ostpreußenblatt, Anz.-Abt.. 
Hamburg 13. 


Schweinemetzgerei 
Irsea (AUgän) 


Amtl. Bekonntmachung 


inge Witwe, Ostpr., 34 J., natürl., 
warmherz., bld., br. Augen, ev., 
1,67, voUschl., gt. Ersch., vermög., 
2 Kind, (vers.), Raum Hannover, 
wünscht die Bekanntschaft eines 
aufricht., warmh., gutslt. Herrn, 
35 b. 45 J. Wer Ist so einsam 
wie tch? Blldzuschr. (zur.) erb. u. 
Nr. 90 042 Das Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 


BETTFEDERN 

\Tra Vf ltg kendeMdtllffM 
6« 9.». 11.20,1180, 


Wir suchen für gepflegten, modernen Privathaushalt 
eines Geschäftsführers unserer Firma 


malles '«Mi 

ladcar, br 4‘l, kg Ds. 5,90 '/. To 

br. ca. 17 kg «5 St. 17,95 -'/iTo.ca 
370 St. 30,SS - br. 12 kg Bahneimer 
13A6 ■ Bratheringe, Rollmops*, 
Senihering* usw. zus. 1J Dosen 
CO. S kg 1030 ab tlNST NAFF 
Abteilung it. Hamburg 19 


tüchtiges und xuverlätsiges 

Z w e i t m ä d c h e n 

für Anfang Januar 1959 oder ab sofort. 

Geboten werden: Eigenes Zimmer, guter Lohn und 
geregelte Freizeit. 


CifrllllLi ‘’M 7.25.5.25.10.15. 

13.95 imd 16.14 

fartig« Batten 

Deunee-, Tegesdeckee «ed 
Bettwdsd)« von der FeÄffrma 

BLAHUT, Farflil.Wald oder 
BLAHUT, Krumbadi Schwaben 

Vedoagan Sie iMiMedlng« Angebot 
bovor Ste Ihren Bedorf onderäettig deäen. 


Wünsche mir gebUdeten sufr. 
Gefährten, der Freud u. Leid 
mit mir teilen will. Ostpreußin, 
verw., 55/1.62. mbld., gt. Figur, 
geblld. u. Lebensbejah., gt. Kö¬ 
chln u. Hausfrau, freiberuflich 
tätig, pekun. unabhängig, mit 
schön elnger. 3-Ztmmer-Wohng. 
(Neubau) 1. Idyll. Mittelstadt ln 
Süddeutschland. Bel gegenselt. 
Gefallen Heirat mögl. Freundl. 
Zuschriften erb. unter Nr. 90 072 
Das Ostpreußenblatt, Anz.-Abt.. 
Hamburg 13. 


mer iir. 9. zu melden, widrigenfalls 
die Todeserklärung erfolgen kann. 
An alle, die Auskunft Uber Leben, 
oder Tod des Verschollenen geben 
können, ergeht die Aufforderung, 
dem Gericht bis zu dem angegebe¬ 
nen Zeitpunkt Anzeige zu madien. 
Hildesheim, den 18. Dezember 1958 
Amtsgericht 


Erfolgswerbung 
Im OstpreuBenblatt 


Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften er¬ 
beten an Henkel & Cie., GmbH., Düsseldorf. 
Personalabteilung. 


Varsefiiedonos 


Oberbetten-Sonderangebot 

Ein einmaliger Leistungsbewels unserer Qualltätsbetten, Lle- 
lenmg direkt vom Hersteller und Importeur. Kein Zwischen¬ 
handel. Nur feinste Garantlelnlette. 

Füllung reine Gänse-Halbdaune. Das Ideale Aussteuerbetu 
- - - 130/200 140/200 _ieo'200 


Rheinland. Dame, 49 J.. ev., berufs- 
tät, bld., anhangl., wünscht Herrn 
(Beamt., Angest.) kennenzulern. 
Auch jung, angen. Zuschr. erb. u. 
Nr. 90 043 Das Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 


Suche Beteiligung m. zun. 20 000.- 
DM a. Neugründ, od. Erwelt. ein 
Exlst. Angeb. erb. u. Nr. 90133 
Das Ostpreußenblatt Anz.-Abt. 
Hamburg 13. 


Selbständige Köchin 

ab 16. Januar 1959 f. mcxl. elnger. herrscfaaftl. Haushalt gesucht 
Elg. Zimmer, ger. Freizeit gt Lohn, Zentralhelzg. Zuschr m 
Foto u. Zeugnisahschr. erb. an Gräfin Ursula Douglas, Schloß 
Langenstetn, Post Elgeltlizgen, Kreis Stockech (Baden). 


Größe 


Raum llagen-DOsseldorf: Charm. 
Ostpreußin, 27.1,60. ev., solide, 
wünscht Neigungsehe m. charak- 
terf. Herrn bis 35 J. Schöne Aus¬ 
steuer sowie Ersparn. vorh. Nur 
emsigem. Blldzuschr. erb. u. Nr, 
90 149 Das Ostpreußenblatt, Anz.- 
Abt., Hamburg 13. _ 


Füllung 2 Pfd. 5 Pfd. 6 Pfd. 7 Pfd. 

DM 29.50 82.50 93,50 105,50 

Daunenoberbetten. Das Oberbett für den verwöhnten Ge¬ 
schmack. Größe wie oben. Füllung 4 Pfd 8 Pfd. und 6 Pfd 
pro Oberbell 10.— DM mehr 

Kein Risiko da unemgeschränktes RUckgaberecht. Lieferung 
per Nachnahme oder auf Teilzahlung. Bitte Farbe des Inletts 
angeben. Bestellung, zu richten an R. Battet. Delmenhorst I. O-, 
SchoUendamm 53 Handclsvenr f Fedemimp. u. Bettenfabrikat 


Biete Lebensexistenz m. Wohnung: 
per sofort. GröO. Räumlichkeiten | 
sofort frei, als Rep.-Werkstatt — 
Auto - Trecker - Landmasch. usw. 
— ausgeb. Räumlichkeiten f. Wä¬ 
scherei . Hetßmangel, evtl. Län- 
derelfreigabe z. Ausdehnung Ka-> 
pitalkräftige u. LAG-berechtlcte 
angen Näheres u. Nr. 90 148 Das 


Suche Rentner, Ostpr. 


[Tüchtiges Mädchen für einen land- 
wlrtschaftl. Haushalt sofort oder 
spater gesucht. Zuschriften unter 
Nr. 1697 Anzeigenmittler Kauor- 
mann, Dortmund-Wellinghofen. 


o. Anh., für 
leichte Arbeit im Landhot. freie 
Kost u Wohnung. Angeb. erb. 
Ewald Redshus. Steinhardt bei 
Sobernhelm (Rheinland-Pfalz). 


Ostpr. Lehrertochter, 1. soz. Beruf 
tätig, daher keine Zelt und Gele- 
genh., an sich zu denken, möchte 
nun gern mit Hilfe eines natur¬ 
verbundenen Landsmannes elg. 
Zukunft bauen. Bin 36/1,72, ev., 
natürlich und schlicht, ernst aber 
lebensfroh (mlttl. Reife), auch 
nicht ganz mittellos (Hausbesitz). 
Blldzuschr. erb. u. Nr. 90 193 Das 
OstpreuBenblatt, Anz.-Abt., Ham- 


Gratls! Ford. 


Sie Prospekt: .Ver¬ 
dienen Sie bis zu DM 120,- pro 
Woche z. Hause ln Ihrer Freizeit* 
(Rückporto) von H. Jenson Abt 
G 13. Hamburg 1 . Ost-West-Hof. 


Suche zum 1. 2. 1059 

Hauaangastallte 

für dl« Landwirtschaft, die mit 
allen anfallenden Arbeiten ver¬ 
traut Ist und selbständig arbei¬ 
ten kann. Gute Bezahlung, nett. 
Zimmer mit Radio vorhanden. 
Bewerb, erb. Jürgen Utescher, 
Hof Rülau. Post Schwarzenbedc 
(Holst), Tel. Schwarzenbeck 316 


Guchan^Qtgon 


n Brackenhelm, Kreis Hellbronn, 
wird v Besitzer verkauft: xwel- 
stOck. Wohnhaus mit Scheune, ge¬ 
eignet für Ausbau zu einem 4-8- 
Fam.-Häus (SUdlage). Hofraum 
4 Ar. Garten 8 Ar. Wer Interesse 
hat, schreibt an Besitzer Ernst 
Krautwasser. Brackenhelm. Kr. 
Hellbronn (WOrtti. Stockhelmet 
Straße 20. 


Zur mütterlichen Betreuung eines 
trauenlos. Haushaltes wird allein¬ 
stehende. noch rüstige. Bit. Frau, 
bis 58 J., gesucht. Eigen. Zimmer 
mit Bad, gute Verpflegung sowie 
Taschengeld. Angebote sind zu 
richten an Hubertus am Ring. 
Köln, Hansaring so 


Wo Ist der Partner? Für Schwester/ 


Schwägerin suchen wir, ohne Ihr 
Wissen, einen erfolgswlUlgen, 
treuen, soliden Lebensgefährten. 
Sie Ist 37 J. alt. dunkelbl., I60 gr., 
fleißig, häusl., geschäftstüchtig, 
z. Z. Verkäuferin. Aussteuer und 
Barvermögen vorhanden. Er soll 
mögl. Ostpreuße sein, strebsam, 
zuverl; Handwerker oder Kauf¬ 
mann sehr angenehm, da Auf¬ 
oder Ausbau der Existenz m. gc- 
melns. Kräften erwünscht. Mögl, 
Raum Hamburg. Frdl. Blldzuschr. 
erb. u. Nr. 90 035 Das OstpreuBen¬ 
blatt, Anz.-Abt. Hamburg 13. 


Edel-Kanarlen 
Hohl- u. Knorrst, 
Bad-Meisterschaft 1957 321 Pkt. 
Hohl 7 Ker 54-8 Pf 5+8 Pkt. 


(TiancJant der Wehrmacht-NacSiricaitenkammandantur, 
eine Frau vam Tode des Ertrinkens aus dem Schloß, 
reich (Oberteich) 

Wer die Rettung mitangesehen oder davon gehört 
hot wird um Mitteilung gegen Kostenerstattung ge¬ 
beten an RechlsanwaltsbüroC von Küchler, Frankfurl/A^ 
Gr. Eschenheimer S'roße 3 


Sokannt/chafton 


Ehrl., kinderlieb. Mädchen geaucht 
Gutes Gehalt. 


. geregelte Freizeit 
und eigenes Zimmer werden ge¬ 
bot. Feinkosthaus Hesse Hohen¬ 
limburg (Westfalen). 


Raum 


Bremen. Os^reuße, 47/184, 
berufat., wünscht die Bekannt¬ 
schaft einer Dame zw. Heirat. 
Witwe m. Kind angenehm. Zu¬ 
schr. erb. u. Nr. 90 037 Das Ost- 
preuOenblatt. Anz.-Abt.. Ham¬ 
burg 13. 


Verk. A. Rinn, Niederweller 
MUllhelm (Baden) 


Anlernling für kaltes und Kaffee, 
büfett sowie ältere erfahr. Fra« 
für Wäscherei, und l Küchenm.ld. 
Chen, zum baldigen Eintritt ge- 
sucht. Kost und Wohnung ln 
Hause. Hotel Berliner Hol, Gel- 
senklrchen, Bahnhofstraße SS. 


UniQrrtdtl 


VorschOlerInnen. 16 bis 18 J. alt. 
Lernschwestern sowie ausgeb 
Schwestern Anden Aufnahme 
In der Schwesternschaft Main¬ 
gau vom Roten Kreuz. Frank¬ 
furt/M., Eschenheimer Anlage 
Nr. 4—8. Bewerbungen erbeten 
an die Oberin. 


Es werden gesucht weg. Erbschaft; 
Der MUllermelster Bernhard Ko- 
rtolh zuletzt Mühle Flachhausen 
Der Müller Franz Gromka. zul 
Unteroffizier. Panzerabwehr-Abt 
Helm. Reuschhagen-Warlenburg 
Der Müller Anton Gromka. zul. 
Allenateln. Genossenschaft Zu¬ 
schr erb. der damalige Lehrmei¬ 
ster Carl Lindenau, früher War- 
welden. Mühle Kreis Osterode. 
Ostpreußen Jetzt Uelzen (lUni 
SlburgstraQe 1 


Wer kann mir Angaben über meine 
vermißten Brüder machen? l.i 
Erich Wessolowski, Hauptfeld¬ 
webel. geb. 22. 9. 1903, 2. Paul 
We.isolowskl, Obergefrelter. geb. 
7 1 1905. beide wohnhaft ge¬ 

wesen Ziegelei Walaeihöhe b. Nel-: 
denburg, Ostpr.7 Kurt Z. wurde 
um Ich dankbar. Heinz Wesso-' 
lowski, Biberach (RIß). Waldseer-I 
-traße 83. 


Geschäfts-Anzeigen 
Familien-Anzeigen 
Glückwunsch-Anzeigen 
Gruß-Anzeigen 
Such-Anzeigen 
Stellen-Angebote 
Stellen-Gesuche 

werden aufmerksam gelesen und bringen Erfolg 


Liebes u. unbedingt ehrt. Mädchen,' 
auch Vollwaise, das Interesse für 
Gaststätte u. Hauswirtschaft hat, 
sof. gesucht. Da keine Kinder vor-, 
hand., kann bei gegens. Versteh, 
ein spät. Erbvertrag geschlossen 
werden. Auch eine aUelnst. Rent- 
necin bis SS J. kommt ln Frage.,' 
Zuschr. erb. Helene Hoyer, (20b) 
Sa.-FladistOdiheim. Tel. Salzgit¬ 
ter 2 24 88. 


in unsetet 


Zeitung 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung (staatlldie Prüfung) 
GymnasUk-POegerlsche Gym¬ 
nastik - Sport . Tanz. Ausbll- 
dungsbelhllfe 2 Schulheime 

Jahnschale, früher Zoppot 
Jetzt Ostseebad Glücktburg 
Flensburg 


Wer kann mir Auskunft geben Uber 
meinen Sohn Kurl Zeranskl, geb. 

7 3. 1929 ln Wy(3irowltz,_Kr. Nel-' 
wurde 


Mehrere Hausgehilfinnen per sofort 
gesucht. Lebensalter gleich; guter 


Zwecks Rentenangelegenheit suche 
Ich Frau Hotelbesitzer Puliland 
aus Tilsit. Hotel Kaiserhof. und 
Kontoristin. PrI .Maria /.ibiilsk! 
aus Tilsit. Ostpreußen Zusehr, 
erb. Oberkellner Paul Ncumann.i 
Trier (Mi.sf', Schloßstraße 9. I 


denburg, Ostpr.? Kurt Z. 

Ende März 1945 ln einem kl Ort 
p, km westlich Pr.-Stargard von 
einem russ. Offizier zurückgehal¬ 
ten. Nachr. erb. Fritz Zeranskl, 
Eppcihelm-Heldelbg., Hebelstr, 5 


Lohn, geregelte Freizeit und gute 
Behandlung zugesichert. F.ahrt- 
kosten werden vergütet. Haus- 
oltern sind Ostpreußen. Scäiilfer- 
hclm Oulsburg-Ruhrort, Land-; 
wehntraße 63/86. j 
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2 594 920 Volkswagen 
seit 1945 


VW« Produktion 

1945 

1 785 

1946 

10 020 

1947 

8 987 

1948 

19 244 

1949 

46 154 

1950 

90 038 

1951 

105 712 

1952 

136 013 

1953 

179 740 

1954 

242 373 

1955 

329 893 

1956 

395 690 

1957 

472 554 

1958 

556 717 

VW« Export 

1948 

4 464 

1949 

7 128 

1950 

29 387 

1951 

35 742 

1952 

46 884 

1953 

68 757 

1954 

108 842 

1955 

177 657 

1956 

217 685 

1957 

270 987 

1958 

316 662 


Man bleibt ihm treu, 

weil er sich selber treu bleibt! 


Volkswagenwerk GmbH 
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Das Ostpreußenblatf 


3. Januar 1959 / Seite 9 




DORF 


SCHNEE 


Das war vor vielen Jahren an einem stillen 
Januar-Nadunitlag, in einem verschneiten 
Darlehen im Kreise Johannisburg. Das laute 
Leben ist ertrunken im Schnee wie das Geäst 
der Sträucher, die den großen Platz besäumen. 
Leise steigt die Dämmerum heraul, während 
die sinkende Sonne lange Schallen aut die 
weißen Flächen malt. Zwei Kinder ziehen selig 
rodelmüde nach Haus. 


Welt." Und um uns war fernes Glodtengeläule 
im Abendfrieden. 

Wie aus einem Traum erwadiend, sprangen 
wir fast gleichzeitig auf die Fü8e ui*dl;4adbten 
uns an. Wir klopften uns gegenseitig den Schnee 
aus den Kleidern und wischten eg^ftndgr mit 
■wi.er ZärllichkeU die Schneef’.ockgi^S^ clic> 
an unseren Augenwimpern hingen, ^rfram 
steckte meine kalt gewordene Hand in seine 
Manteltasche. Es war warm darin und gut so 
zu gehen. Wir kamen etwas nach den anderen 
im Dorf an. 

.Wir müssen uns bald Wiedersehen*, sagte 
Bejiram beim Absekied. — Es gab kein Wieder¬ 
sehen. Bertram wurde Soldat. Er fiel in den 
ersten Kriegslagen, und man begrub Ihn in 
fremder Erde. 

Friede Bernd 


Ein Gru|3 Goethes an den Osten 

Am 30. Januar 1814 schrieb Goethe den Vers: 

Von Osten will das holde Licht 
Nun glänzend uns vereinen. 

Und schönre Stunden länd es nicht 
Als diesem Tag zu scheinen. 

Diese Zeilen waren als Festgruß der Gemah¬ 
lin Elisabeth des russischen Kaisers Alexander I. 
aus Anlaß ihres Besuches von Weimar gewid¬ 
met. Die Kaiserin war eine Prinzessin aus dem 
Hause Baden. Das Blatt mit der Niederschrift 
kam nach Ostpreußen. Goethes Sekretär F. Th. 
Kräuter, der auch die Echtheit bescheinigt hat. 
verehrte es nämlich der damals sehr bekannten 
Schriftstellerin Fanny bewald (1811 bis 1889), 
einer gebürtigen Königsbergerin. Sie hat auch 
berichtet, daß Goethe sich bei ihrem Oheim 
Friedrich Jacob bewald sehr lebhaft nach 
Königsberg erkundigte; die Stadt hatte durch 


(Tn bic bcttlzcti. 

\5üd7er v>oh Koutctibcrc^ |cl7eii(4eti 

ßeaduen Sie bitte die Anteige aut Seite lü 

X.-X -X.^ XX x.^ V-X -X.-X X.X ^-X X-X-X-X X.-X X^X 

Persönlichkeiten wie Kant, Hamann und Hippel 
sein Interesse geweckt. Der Onkel konnte nicht 
genug rühmen, .wie vortrefflich Goethe durch 
seine wohlberechtiglen Fragen die Menschen 
bei demjenigen festzuhalten gewußt, was er von 
ihnen z-t hören verlangt*. 

Fanny bewald sagte der Inhalt des Gedichtes, 
das sich Ja allgemein auf den Osten bezog, sehr 
viel. Sie schenkte das Blatt Ihrer Schwester 
Minna zur Hochzeit mit dem ostpreußischen 
Gutsbesitzer David Minden. Auf der Rückseite 
schrieb sie eine Widmung: .Da Ith zu Eurem 
Hochzeitstage nicht bei Euch se[n kann, soll 
Deutschlands erster Dichter Euch stall meiner 
einen Glückwunsch bringen und so lange der 
Geist des Schönen in Eurer künftigen Familie 
wallet, wird mit dieser heiligen Handschrilt 
mein Andenken unter Euch und den Euren 
leben.* 


Tagelang war ein eisiger Wind übei das baiid 
gefahren. Er hatte an unserer Kleidung gezerrt 
und uns höhnisch sein altbekanntes bied tn d'c 
Ohren gepustet; .Hast du kein ander Jack al» 
dis, dlss, disfis?* Und wir wechselten die Jatkeq 
und* Mäntel, bis wir die wärmsten Klcidungs 
stücke hervorgebolt hatten, um damit dem Wind 
lachend entgegenstörmen zu können. Unter *ei 
nem kalten Atem war die Erde spröde uucl Itosl 
hart geworden, und die Chrysanthemen standet 
einsam und zerzaust im Garten. Doch ctann wai 
der Wind unter einem grauverhangenen Himme 
eingeschlafen. Einzelne Sdnieellocken schweb 
ten nun ganz langsam zur Erde Und eie wui 
den mehr und mehr und deckten bald die ganze 
WeJ zu. 

Um diese Zeit bekam ich Sehnsucht nach 
Schellengeläute und Fahrlenwind So schriet 
Ich meinen Verwandten auf dem Lande, daß td 
sie besuchen wurde. Ich zog dl'e pelzgefütterter 
Stiefel an, streifte mir das lusUg-bunle Schwe 
deiunützchen feet über die Ohren und steckte 
meine Hände tief in den warmen Muff hmewi 
Auf dem Weg rum Bahnhof schob ich mit schlur 
fenden Schritten den lockeren Schnee vor mi 
her und ließ ihn dann und wann mit leizhten 
Abklopfen der Fußspitzen zur Seite kullern 
Meine Spuren würden lucht lange zu sehen sein 
Ein neuer Schneefall deckte sie gleich wtedei 
hinter mar zu. Die Kleinbahn ließ sich ZeU, mid 
und die wenigen Fahrgäste cfurch den schummri 
gen Tag ans Ziel zu bringen. 

.Na, Marjell, bist nich erfröre?*, empfing mein 
Onkel mich lachend. 

,I wo, wo werd* ich cienn*, gab ich fröhlich zu¬ 
rück und reichte Ihm meine Hand, die er mit 
•einen beiden großen Händen zudeckle, daß 
mlr's bis ins Herz hinein warm wurde. 

.Oawer erseht giwwt et eenem tom opwarme", 
versprach er und ging mit seinem schweren Petz 


Verschneiter Garten 

Wie liegt der Garten schön im Schnee 
Die Beete deckt zariweiße Hülle, 

O welch ein Friede, welche Stille 

fe lst überall, wohin Ich seh'l 

Kein Laut erschallt fn Fern und Näh'. 

gn Doch unterm Schnee viel Keime läßt 
M Im Schlale ruhn des Winters Schweigen, 

^ Der Strauch trägt Knospen aul den Zweigen, 
Aul holde Gäste harrt ein Nest, 

Die kommen, wenn lind weht der West. 

Und schon In meinem Herzen seh' 

Mit Blumen Ich die Beete prangen/ 

Der Schnee des Winters Ist zergangen. 

Und Vogellied schallt aus der Höh'. 

Wie liegt der Garten schön Im Schneel 

Johannes Trojan 


und den blanken Schaftotlefeln vor mir her in 
die kleine Bahnhofswirtschaft. 

.Twee Witte mittem Punkt*, bestellte en an 
der Theke. Und cfaim gab er über sein Glas hin¬ 
weg acht, daß ich meinen .Witten mittem 
Punkt* ln einem Zug leerte. 

.Böst doch kein' Zimperlies, sondern e ost¬ 
preußisches Marjellke, dat dem Storm on c)em 
Lewe gewasse is*, lobte er, als kh mein Glas 
geleert zurückstellte und mich halb abwandte, 
um den aufkommenden Husten und meine Ab¬ 
scheu gegen das scharfe Getränk zu verbergen. 
Doch Uh wußte, daß der Onkel es mir nur aus 
Fürsorglichkeit aufdrängte. Wir hatten noch eine 
acht Kilometer weite Fahrt im offenen Schlitten 
vor uns. Aber gerade diarauf freute ich mich un¬ 
bändig. Wir hielten uns nicht lange in dem bokal 
auf und gingen bald zum Schlitten hinaus. Ich 
klopfte den beiden Braunen mit der flachen Hane? 
auf den Hals. Sie waren mit warmen Decken zu¬ 
gedeckt. Der Onkel half mir in den schweren 
Pelz meiner Tante, der nach innen gekehrt und 
von außen mit einem guten, dunkelblauen Tuch 
überzogen war. Mein Kopf verschwand fast In 
dem hochgestellten Kragen. Die Füße steckte 
ich ln den pelzgefütterten Fußsack, der untesi 
im Schlitten lag. 

Es wurde eine herrliche Fahrt durch weites 
flaches Land und lichtweißen Winterwald. Die 
Pferde verfielen bald in einen leichten Trab. Vor 
ihren Nüstern dampfte der weiße Hauch. Die 
Kufen deo Schlittens glitten durch den aulstie 
benden Schnee. Dann und wann löste sich das 
Weiß von einem Ast der am Straßenrand ste¬ 
henden Bäume und wirbelte durch die Luft. 
.Schnee-Wunderkerzen* hatten wir als Kinder 
dazu gesagt. Hier mid dort knackte ein Ast, von 
weither kam ein Vogelschrdi. Sonst war es laut 
los still um uns her. Ith blickte in das leichi 
flackernden Licht der Laterne zu beiden Selter 
des Schlittens, die der Onkel angezündet hatte 
Da« sanfte Schaukeln des Schlittens schläferte 
mich ein, und ich schreckte fast aul, als der On 
kel sagte: .Nu sin wi glieck doa.* Anheimelnd 
warm leuchteten durch die Dunkelheit die er¬ 
hellten Fenster in den niedrigen Häusern des 
Dorfes. Die dick beschneiten Dächer schienen sich 
unter ihrer schweren Last fast bis zur Erde zu 
ducken. 

Unser Schellengeläute rief meine Verwandt«! 
vors Haus. Durch die geöffnete Haustür fiel ein 
weiter, gelber Schein über die Treppenstufen bia 
zur Auffahrt hinunter. Die Tante nannte mich ein 
.Pummelchen* und schälte mich aus meiner Ver¬ 


mummung. Nachdem ich mit einem dampfenden 
Glas Grog, frischem Brühbrot und herrlich duf¬ 
tendem Schinken bewirtet worden war, batte ich 
nur noch Sehnsucht nach dem großen Besuchs¬ 
bett in der Oberstube, in dom sich das Zudeck 
bauschig türmte. 

Ich schlief einen Schlaf ohne Traum. Erst durch 
Base Minchens Hantieren am Ofen wachte ich 
auf. Durch das mit dicken Eisblumen bedeckte 
Feneter brach sich das Licht der Morgensorme. In 
dem großen, braunen Kachelofen knisterte ein 
helles Feuer. Ala ich die schmalen Stufen der 
steilen Treppe Ins Untergeschoß hinunter¬ 
stieg, kam mir schon der Duft des Bohnenkaffees 
entgegen. Man wartete bereits auf mich und 
auLdie Neuigkeiten, die idraus der Stadt in das 
zugeschneite dörfliche Leben bringen würde. 

Der Sormtagvormittag gehörte dem Kirchgang. 
Vor der Kirche trennten sich die Männer von 
den Frauen, da es hier nexh üblich war, geson¬ 
dert zu sitzen. Auch war Jeder Familie ein ganz 
bestimmter Platz zugeteilt. Der Onkel setzte sidr 
in das reichgeschnilzte Gestühl der Kirchenälte¬ 
sten, dessen nachgedunkeltes Holz die Würde 
der Amlsträger noch unterstrich. Hier und dort 
grüßte mich jemand mit leichtem Kopfnicken, 
denn um Irgendeine Ecke herum war ich mit 
vielen verwandt, und oft konnte ich nicht alle 
Einladungen annehmen, die ich in dem gast¬ 
freundlichen Dorf erhielt Als mir Bertram aus 
einer Ecke der Männea'seite verschmitzt zu¬ 
lächelte. wußte ich, daß nur ihm der Nachmittag 
gehören würde. Wir halten uns lange nicht ge¬ 
sehen Seit unsere Ferien nicht mehr zusammen- 
Seien wie damals während der Schulzeit, waren 
wir uns etwas fremd geworden. Er wohnte in 
Königsberg und pflegte hier auch seine Ver¬ 
wandten zu besuchen. Ich ertappte mich dabei 
daß ich, statt mit Andacht den Worten des alten 
weißhaarigen Pfarrers zu folgen, an Bertram 
und unsere gemeinsamen Streiche dachte. Oft 
glitt mein Auge verstohlen zu ihm hin. Und es 
geschah nicht selten, daß sich unsere Blicke tra¬ 
fen. Als wir uns dann vor der Kirche nach dem 
Gottesdienst begrüßten, stellte er mir seinen 
Freund vor, der mit ihm aus Königsberg qekom- 




men war. Bald war ein ganzer Kreis junger 
Mädchen und Männer aus dem Dorf um uns ver¬ 
sammelt, und wir verabredeten für den Nach¬ 
mittag einen gemeinsamen Spaziergang in den 
Wald. Aul dem Hinweg hatten Bertram und ich 
wenig von einander, da sein Freund nicht von 
meiner Seite wich. Er war ein gebürtiger Kölner 
und nur vorübergehend ln Königsberg beschäf- 
•iat. Und er besaß einen echten, rheinischen Hu¬ 
mor, so daß ich bei seinen anschaulichen Erzäh¬ 
lungen oft hell herauslachte. Dann traf mich 
stets ein fast trauriger Blick von Bertram, den 
ich mir kaum deuten konnte. 

Ich weiß nicht, wie Bertram es anstellte, aber 
plötzlich waren wir allem auf einer einsamen 
Waldschneise. Wir hatten es beide gewünscht 
Schweigend gingen wir nebeneinander her. Ein¬ 
mal blieb Bertram stehen und zeigte auf einen 
weißen unberührten Schneefleck: .Weißt du 
noch, wie wir als Kinder einen Adlei in solche 
Stellen zeichneten?* Ich nickte und ließ mich 
fast gleichzeitig mit ihm ganz langsam in den 
weichen Schnee gleiten. Wir hielten genügend 
Abstand, um unsere Arme und Beine weit aus- 
schwingen zu können und gruben unsere Köpfe 
tief in den hohen Schnee hinein. Still lagen wir 
nebeneinander Dei Himmel färbte sich über uns 
purpurn von der untergehenden Wintersonne. 
Schneeflocken fielen in unsere leicht geöffneten 
Münder und hefteten sich an die Augenwim¬ 
pern. Bertram berührte mit seinen Fingerspitzen 
meine ausgespreitete Hand. 

.Könntest du von hier fortgehen?*, fragte ci, 
ohne den Kopf zu wenden. Fortgehen? Nie war 
mir ein Wintertag schöner erschienen, als die¬ 
ser. ich meinte, daß es gut sein müßte, immer 
so liegen zu bleiben. Und statt einer Antwort 
auf seine Frage, sagte ich leise; .Daa ist's, was 
ich am liebsten seh: mein Heimatland im tiefen 
Schnee * Und Bertram schloß; . .. Dann wan¬ 
dere ich über das weite Feld und glaube nicht 
an die Sünde der Welt.* Es war, als ob er sich 
an etwas festklammern wollte, das ihm zu ent¬ 
gleiten drohte. 

Ich wiederholte ganz langsam und bekräfti¬ 
gend: .... und glaube nicht an die Sünde der 


Ein Bild aus der dörlllchen ostpreußischen W interwelt, wte sie in der Erinnerung weiter- 
leot; Tagelang hatte es geschneit, dazu ging ein scharler Nordost, der das Weiß zu hohen 
Bergen lüri .-te. Unberührt und rein, glitzernd und funkelnd träumt das erstarrte Land. 
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Das Ostpreußenblatt 


Jahrgang 10 / Folge 1 


... p*ul Herder und Ehefreu Merthe, eu» 
mmmam —Mi_ rA CroO-Altenhefen, KreU Oeterode. Die Genennten 

INOtrUt GUS wStGrOGG heben im November IMS die Heimat mit e^em 

■ «««««• Treneport verleeeen und wollten nedi Berlin Seit¬ 

dem fehlt Jede Nechrldit. 

Hilfsaktion ittr »diwerkranken ostpreußischen Jungen ...Erich oybut, geb. 4 lo. i»m m sie^n- 

, bergen. Krel» Treuburg, zuleut euch dort wohnhett. 

ln den Weihnachtetagen wurde über den .Ich weiß nicht, wie ich die Medikamente auf Seine letzte reldpoeinummer wer l* TM. 

Eieemen Vorhang und die trennenden .Gren- dem schnellsten Wege nach Osterode schicken k«i.®H eiirtVrä* zuletzt wohnhaft'"n^Knopen 

len* hinweg durch einen Hilferuf aus Ostpreu- kann. Mit der Post dauert das ta vierzehn Guiuudt. Kreis Helleberg. Er wurde Im Januar 

Ben eine Aktion der Nfichstenliebe ausgelösL Tage." iMS zusammen mit seinem Onkel. Albert Hohmenn. 

Die Hilfe galt einem vierzehnjährigen ostpreu- Der Polizeiapparat spielte rasch; Flughafen, verschleppt und zuleut in Allenstein gesehen 

Bischen Jungen mit Namen Herbert. Er Hegt fast Bundesbahn. Polizei ln Hannover — alles „ . , «i*" «h'J" 

völlig gelahmt im Krankenhaus von Osterode wurde nacheinander mobilisiert. Und ln knapp Januar iMS mit einem Luftk'om- 

und schwebte in Lebensgefahr. einer Stunde lag die Route fest. mando in Sauctcenhof. Kreis Angerapp. stationiert. 

Am Heiligen Abend brachte der Postbote Ein Roland-Streifenwagen schaffte das ver- ... rrau Karollne zimmermann. geb. 14. s. 
einer heule lo Bremen lebenden Ostpreußin schnürte Päckchen um 20.10 Uhr zum Haupt- ira und deren T^ter Marte Zlmmenna^. geb 

einen Eilbrief Ins Haus, auf dem polnische Brief- bahnhof. Der Zugführer, der den naA Goslar Reihe j. PREli r,« DM . BALDIGE BESTELLUNGEN ERBETEN 

marken klebten. EHeser Brief enthielt den Not- fahrenden Eiizug — ab Bfemw 20.^ Uhr — Hermann w l n a r s k i. Arbeiter und neben. 

ruf. den die SAwester dieser Frau aus Oste- begleitete, verstaute das PackAen ln seiner Mmpter. etwa m Jahre alt. verheiratet und i/«rlo/vfi«rhnrHRairlenberci-Loer OiHr 

rode abgeschickl hatte. Es ging um den schwer- Diensttasche. Auf dem Bahnsteig des Haupt- grau Taday. Arbeiterin, Ehefrau dw Adctlf 9 

kr nken Herbert. »kfti'Te'l.^it^S^Kr'i}; ‘fi?_ 

Aus dem Brief flatterte der Ostpreußin auch dersadisisoien Polizei soion oereii. Zuerkennung der Heimkehreretgen5<^aft für AdoU ^ 

ein Rezept entgegen, das der polnische Chefarzt Kurz darauf jagte ein Polizeifahrzeug mit Schröder ^ - o ... Herta G c n n a i. ßcb. 6. 5. 1922. zuletzt wo] 

in Osterode ausgestellt halte. Dann war von rotierendem Blaulicht und lärmendem Martins- «i* hah in Hagcnwalde bei Croßbaum, Kreis LabJau 

zwei versAledehen Medikamenten die Rede, horn in Alarmfahrt zum Flugplatz »elmu, M . h e s^^geb^am 



.die es bei uns in Osterode nlAl gibt". Vom Be- wo die für Berlin bestimmte MasAine sAon mit 


Zier rc51itJ;e 

Oftpueuße 

für 1959 

lieg! iel}> 'm <<>■ Jahrgong 
noA der Vertreibung vor. 
ti umlohl rviedoi 42S Solfon 
und enlhdll ouA tahlralAe 
Polos ou$ unsarof Holmoi 


. . . Herta G e n n a l . geb. e. 5. 1S21. zuletzt wohn¬ 
haft in Hagenwtlde bei Großbaum. Kreis Lablau. 

. . . Helmut M a 11 h e s . geb am 2S. 9. 1921 oder 
am 2$. S. 1821 ln Rudau. Kreit PIsAhausen. Er soll 


**]? Kranfahrer von Beruf '.om 


sitz dieser Medikamente hinge es ab. sAneb die laufenden Propellern auf das SfartzelAen war- 'm Mai ISM zuletzt wohnhaft in Wehlau. Garten- 
•Mutter des todkranken Herbert, ob der Junge tele. Landung in Berlin-Tempelhof: 0.26 Uhr in ‘*p,„] Marczinzik. geb. is i. I 92 i m Sa- 


Wllly S c h I e n k . geb. 12 I. 1921 In Staßwln- 
nen. zuietzt In Gr.-StUrUA. Kreis Lhtzen. Es 


gcreUel werden könne oder niAi 


der NaAl zum 26. Dezember. 


dunen. Kreis JohannUburg. Er wurde im 18, 1. IMS 


’ Am' ersIen’VeThMchrsTeiertag maAte die Die West-Berliner Polizei ^d das Deutsc^ fe“u ÄÄsStumJifr^SbAa*^^^ *R^X^^Je^K o n . t a n 11 n geb Oberkamp. 

Ostpreußin Kassensturz. Sie opferte 25 DM für Rote Kreuz waren inzwisAen bereits felefonisA jSjJ, “,S‘’L!ötzM lifwSmln’ “ ^ Warglenen Kreis Samland. 

den Kauf des Mittels Nr. I, das sie siA aus einer unterrlAtet worden Man übergab das PäAAen z y w . t z . Werner, geb am 4 u. 1917 m Gr. „ubnef'^aus“ K'‘ömgs'L*rg" Fr“edrlAs?r‘*.De° 9 * Freu 

Apotheke besorgte. Das Mittel Nr. 2, so ließ der polnisAen Militörmission, die für den Wei- Koslau. GesuAt wird die Mutter, Meta Toffel. Gr- Ma,ta Blum geb Kling geb m R.nslcnhurg zu- 
siA die Frau erklären, sei in der Kinderklinik lertransport der Medikamente naA Ostpreußen Koset, Kreis Neldenburg. und Angehörige tUr dir 1 ^,^, wohnhaft in Königsberg. Nlkolaistraßc n und 
vorrätig zu sorgen verspraA. DeutsAe Dienststelle. Berlin SAwestcr Lena Kling zuletzt wohnhaft ln KO- 

Als der diensthabende Oberarzt der Kinder. Die OstpreuBin in Bremen, der der Hilterul oinnA‘‘°Er“ w« ^Vtm Krankenhaus lllnterroOgar- 

klinlk hörte, worum es ging, verstand er siA galt, wartet nun mit Spannung auf das Einlref- j,nuar' 194 S vermißt. Paul n e t h . SAneldermelster. und Frau 

sofort zu einer großherzigen Spende. Kostenlos fen eines Telegramms oder eines Eilbriefes aus August W 1 s b a r . geb 9 9 . lau, und Frau Berta, geb Böhm, zuletzt wohnhaft In Königsberg, 

erhielt die Ostpreußin einhundert Tabletten der Ostpreußen. Sic wäre glüAliA, wenn die zweite Emilie, geb. Preuß. sowie die Kinder Fritz. Heinz ... 

newiin.Aien wie NaArlAt lauten würde- Medikamente reAt- “"<• Christel Wtsbar. alle zuletzt wohnhaft ln Ho- „ Willy S c h m 1 e g e 1 1 k l aus Orteisburg. 

gewünsAlen horte. rvamriAi tauten wuroe. ivieaiKamente reAt hensorindt Kreis ElÄnlederung Hauptfeldwebel ln einer gemisAten Kompanie der 


gewünsAlen Sorte. NaArlAt lauten würde: .Medikamente reAt- wohnhaft in Ho 

Gegen 17 Uhr betrat die Frau ratlos die zeitig eingetroffen — Herbert gerettet." *"***Brun<) w o 1 f f. "gei ' 

WaAe des 6. Polizeireviers. .lA weiß niAt Kreis Angerburg, zuietzt 

mehr ein noA aus, bitte helfen Sie mir", bat sie. Ernst Grunwald 


.. Bruno Wolff. geb. 19. 8. 1*29 in Engelitein GrbIrgsJgger-DIvialon 1943 In Jugoslawien eln- 

Krels Angerburg, zuietzt tuA dort wohnhaft. Ge- gesetzt - . . „ 


Oettnißl, öetfrfileppt/ gefallen, gefuiftt.. 


frelter bei aer FPNr. SO MO. leuter Einsatz Char- Angehörige der 13 (M W) Kompanie des 

lottenburg bei Königsberg ' Infanterie-Regiments Königsberg, die mit Walter 

... Personen, die im Januar IMS m Medenau im P®' -^vsammen 

H«"» Alfred Grlgat. geb », n. l»2T in 
Budwallen. Kreis Lablau. Soldat bei einem Plonler- 
*'**' Bataillon. Könlgsberg-Kalthof leute NaArlAt Im 
amputierten) Dtpl.-ing. Max Lask^ r.m.ioa» Täuu»'' IMS aus der NSne von Elbing, und Mets 
Ro^MrtUn* Kreii *An«rtefre ” ° ^ Grlgsl. geb 3 4 IMS ln GroO-ObsAernlngken. 

. FrfJz Ro^k sf^S ^^lllb. 14. 4. 1904 in Frei- 

*" HOnlgsberg-Bosenau "'""‘E'rn^^^id’ TteÄfrt" B u" c h "'te^A au. 


AuskunH wird gegebeu 


leAnisAen Lener der UruAerei, Fratu B e 1 s t e r 
kennen (gefallen am 23. 9 iM2 Im Osten). 


SAÖnflleßer Allee 22 b. 


-- -p.ui 1 -r ti I • ti t .irwt “*er Umgebung Es liegt ein HoAzeltsblld 

Willi Per kühn. geb. 8. 2. 1810 ln Königs- AMehj^J^^HmaeJ^ivalde" Kreis(PoalkartengrOße) vor. auf dessen nUtdcselle folgcn- 
Er war Soldat bei der FPNr 44 459 B und zu- ^ngenörlge aus HeUgA^ldt Kreis Pr.-Holland. ^ „.hl- Zur frei.ndiiAen Fr,nn,.r,me .n im.ern 


AushMnrt MTire grgebeD Ober 


. . . Bruno Brofiowsk GesuAt wird dei 
Vater, Paul Brosowikl, aus Mohrungen. KoA-Sied- 


berg. Er war Soldat bet der FPNr 44 458 B und zu- 
GesuAt wird dei letzt ln Runülnten eingesetzt. 


. _ „ . ... .. ^ „ gungsamt Königsberg) utsd Freu Helene, geb. BIoA 

*, ^^.® is i PS** *“• Königsberg. SAröttorstraße 26 a, und FrBuleln 


loiiac aus nviAxeiiwaiuc, isreia r-r.-nuiiano. ...... .. 

. Oberinspektor Artur Dietrich (Vertor- f t, * unsern 


n"?; <‘^';.An«ehorige für die DeutsAe Diensutelle. gnims WeitsAit. beide zuletzt wohnhaft ln Breiten- Brigitte Anton geb 7 6 iSM ln KOmMberg zu 

Berlln-witlenau. , „ beide. Kreis Johatinlsburg. Herr WeltsAat Ist als lejlf woluihaf? ln Neuindorf Krete RMtenbSL' 

Neumann. Fritz, icb. 5. II. ISIS in Hem- 0 -. »...r». ci laÄ o.-mini ‘®“‘ wonnnaii in neuenoori. Kreis RastenDurg 


.. ...... - _ .. ssvtwv, ««sva« «g WI8aa6Si8iaWU6 K, •All« 8 WCll-SAXSab lab «kt* 

Neumann. Fritz, geb 5. IL ISIS in Hem- ,v)ajor der Reserve seit 1M6 vermißt, 
u- Bacteiuteln. GesuAt wird: Vater Fräulein Frieds P r 111 aus SAönbruA. KreU 

Albert Neumsnn Kspsitten, Kreis Bartenstem. und Bartcnsteln. Sie sol. angebllA naA der FluAt ln 


HoAzeltstag L.vA den 31 12 1M3 

ZusArlften erbmet die GesAgftsfUtirun* der 
LandsmannsAaft Ostpreußen (24a) Hamburg 12, 
Parkaltee 66. 


Angehörige 

-N e u m a n n . Kurt, geb. 6 9. 1911 m Saalau 


Berlin gewohnt haben. 

Günther Kuprat, geb. 18 IS m Tilsit, zuleut 


Ku'wiUerstreß? Ca****"'^*****^*’ Garten SS und wohnhaft ln Könlgs^rg. Fel^traße l. Der Vater, 


-David Krupat. war SAniled bei der RelAsbahn ln Es kamen aus dem polnisA verwalteten Ostpreu- „ fii,,„K.r 

Kr.i'.Kunlgsoefg-Ponarth und Ist 1844 gefallen. Die Mut- Oen über das Lager Friedland bei Götelngen ln das 47 Landsteute^'L^lammlin 

ter._ Anna Kuprat, wohnte naA der Au.bombung Bundesgebiet: _ . .Allcnstem!sudt s ’ 


Landsleute, die aus Ostpreußen kamen 


BisAofAurg. Allensielnersir.oe 9. und ™öri** I^^Kontel^rr SArcbTrSrr.en Morlenre.*”’" .m1l"^ptember ml. dem 193. Aussledlertranspor. ^i'.TV^KitliJieri , 

CesuAl^J?ril-*erfreu*rh«imt.*nhm ireSifhire schobeck aus KorsAen, Kreis Ra- >0 Landsleute. Es stammen aus dem Heimatkreis: slenbura 1 sVosbure's'''’* ” '* Ba- 

“ Charlotte Ohm, Königsberg ,tenburg. Er war wihrend des Krieges Sägewerks- Allenstcln-Land 12. Hellsberg 1. LöUen 11. Neiden- ,11“ J* oktoKj?'iIi1i*rf.m iwi a. , 0 , 
Blumenstreße 7^ geb 4 7 um In SAön ‘•'"'“b'' BUIowlej bürg 9 . Otterode 7. Rattenburg 2. Sensburg 11, Treu- Ausiledlcrtransport 


dtiTktor In Blalowles 


wouinrtnrf* * OllesA ,,e, KablUz genannt, und Frau Elisabeth Kab- am 26, September mit dem IM. Aussiedlortransport m«bire jiuln 

und RT“*- 111 Z. geb. Thiel, geb. 16. II. 1906 ln Kapkelm. beide 35 Landsleute. Et stammen aus dem Helmatkrcts; -„51Sentm?iJ *4 1 0'''''‘burg l. Oste-^ 

senkirAli * «„hi'i* 3bi*'3' Wohnhaft Ih Gf.-Lmdenau, bei Frau Berta Allensteln-Stadt 5 AIlensteln-Lind 2. Lötzen 2 Or- |n*dir^y’Au“iJ!J’ 

Werder*^ KreS^rteisbure" Orzeltkl. Hohen- BansA. geb. Thiel. Siedlung, und den Kriegsblinden teltburg 7. Sensburg 4. Treuburg 4 . sende t? LandülemJ r. ***Emzclrel-. 

werder. Krell Ortelibuni. Kani..h«-. Hermann Conrad und Frau -Maria, geb «m 27. September mH dem MS. Autsledlcrtransport it,.„|-* *»*11111®'’ *”* '*®'’'' Kelmat- 

CtesuAi wfrd^ Vater* Euren'Pete 'Konteibere*Ober- Thiel, zuletzt wohnhaft ln Königsberg-Hufen. End- »7 Landsleute. Es stemmen aus dem Helmatkrels; stadt's^Kö^eiSlre f‘’inA'i'*2'^*'',’',5 
hTSilhirrir Königsberg. Ober- Linie 3 am Luisenfrledhof Allensteln-Stadt i, Allensteln-Land 1. Hellsberg 4, Qr,2uh,.„ , *n*Si?:i;*'’? U “.'’T®' Neldenburg 1 . 

p'*,,ehlokit Emll geb 2» 9 1821 ln Willy 111 a s geb. In Wldmlnnen. Krel, Löt- Johannisburg 1. Lötzen 1 . Sensburg 28. Treuburg I; am n OiTiohfl iIf.'J:®'*'?“'!®'* ' 

Itensken Kreis'SAteBbere CesI^Al wird-* *’®' RelAsbahn ln Königsberg be- In der Zell vom 21. bis 20 September als Einzel- « l'’ ***"’ '** Aussiedlertransport 

Eduard PlasAtokat fensken KreU SAteObere ‘«hkfiigi und soll iMi mit seiner Familie zu seinen reisende 51 Landsleute. Es stammen aus dem Hel- Cer^au^^ s l l’J?!*'’ I“* "'J” Helmatkrels: 

Pll^^ e Herti"? Mb » 8 ms ln Eltern nach Berl.n gekommen sein, sowie seine Ge- matkreis: Allensteln-Land 3 Angerburg 1. Inster- rode '0 Mohrungen 5 0.sle- 

beri CMUCht wird Mutter Helene PIteike Könlaii P»ü' Anny. Franz und Otto Ilias bürg 2. Johannlaburg 1. Lablau 1. LyA 4, Memel 26. ® ’,- 4 ® . 

bJrg. Oberhiberberg*» und'Angehörige'^ i .r,..,'. M*‘*ehelt aus Stelnfeld, Kreis Neldenburg 3 Orteisburg 2, Rastenburg 1. Treu- ,0 l-andslcute^Es TtammTr, 


bürg 5 . Otterode 7, Katlenburg 2. Sensburg 11. Treu- 


K Landsleute Es stammen aus dem Helmatkrels: 


und Frau. SAuuendorf, Kreit Onelsburg 

. O r g 1 1 1 k I. Heinrich, geb. 17. 8. 1818 In Gel- 


111 z. geb. Thiel, geb. 16. II. 1906 In Kapkelm. beide 39 Landsleute. Et stemmen a 
zuletzt w-ohnhaft ln Gr.-Lmdenau. bei Frau Berta Allensteln-Stadt 5 Allenstein- 


r*M»*^^* aaatweß. * e« a m tly^k Are V« 211 W1-• UtllUCIIII U. UCl rr*U OCTia F* I l«?l I« »TT • 16-.» »«MJ g"ä täCllB iVI ll'l.« I 

Werder*^ KreU*C)rtelibu^‘ Orzeltkt. Hohen- BansA. geb. Thiel. Siedlung, und den Kriegsblinden teltbuj;g 7. ^nsburg 4. Treuburg 


»r Kreis OpteisHiir« «»«i Rco. iniri. aicQiunK. UDO aen i^neftSDiinaen »«»»uur* *. oviikvurK irouuur^ itmim 17 i ■nrtsi*iit« ^ -...ag-nTrs-. 

p’. 11 * oiM 4 vi.d Mh 97 t lati (n KAnireh»-» Hermann Conrad und Frau .Maria, geb «m 27. September mH dem MS. Autsledlcrtransport icr„|-*. *»*1111®'’ *”* '*®'’' Kelmat- 

P c t z . Siegten, geb. N. 3. IM ln KönigAerg. -» 1 , 1-1 »nteizt wohnhaft in KAntvcharff-ir.-rNn Pr,d. 37 LAodsleuin. E, stemmnn nne dpm HalmatkrnU- 5?^.®.' Ahenstcln-Stadt 1 FiiAhausen 9. Königsberg- 


Eduard PlasAtokat. HenskÄ. KreU SAIoßberg u “ ® »u »einen re.reooe »i Lannsieuie, ts siammcn aus aern riei- 

Plieike Herbarl eeb 16 1 ISIS In Khnire. E.lem nach Berlin gekommen sein. Sowie seine Ge- matkreis: Allensteln-Land 2 Angerburg t. Inster¬ 
berg GesuAt wird- Mutter*Helene Plletke Königs- *«*"‘'»ter Paul. Anny. Franz und Otto Ilias bürg 2. Johannlaburg 1. Lablau 1. LyA 4, Memel 26. 

berj. Oberhaberberg 98 und Angehörige Lablau " “•‘•®»>elt au* Stelnfein, Kreis Neldenburg 3 OrteTiburg 2, Rastenburg 1. Treu- ,o lundsteute. Es stem'men‘Sus‘'dTm"He!m^^^^^ 

BreunMffweU* Ges'uchi* wrd* df**Ehete*? nie'*wer" Karl S c h ö 1 1 k e geb 20 10 1865 ln Zimmer- am 30 September mit dem 186. Aussiedlertransport ®®''**'’*T**n 1. LyA 1 Osterodes Treubiirg 3 

“er Gut ^«t L?lo Ubre O^lre^de für 5 e ®''5* Flx^h'usen. und Freu Maria, geb Hill. 52 Landsleute. Es stammen aus dem Helmatkrels: 

DeiitsAe DlenttsleHe Berlin ?®1; ** * '**• Rotenberg. Kreis Helllgenbell. Allensteln-Land 9. Gerdauen 1. Hellsberg 1. Löt- 

Zimmermi'nn Waller ohne Geburii,- *ohnhaft ln Königsberg. Sattlergasse 5 len 10. L.vA 11. Orteisburg 1. Osterodes. Sensburg 20 ; 

diten GeiuAi wird Lonl Ltplniki. Neu-Bartelsdorf, oau.. '.I,*!.,# 5.®1 Rolswalde. am I Oktober mH dem 187 Aussledlertransport 

Kreit Allenstein Pfarrhaus, be; Herrn Reiienauer. ?*“®'i.*“ ®’y wohnhafi ln Beiswalde Kreis Hells- 34 Landsleute Es stemmen aus dem Helmatkrels: 
für die DeutsAe Olenautelle. Berlin “®'® ’"’“® 1®’ ® •''* ‘*®®' veriAleppt Allensteln-Land 4. Hellsberg I JohannUburg 3. Löt- 

. . Wilhelm Schneider geb am 9 . 7 1303 ir. t-—, tlf'"** 5®? '* Rß'in. len 2 , Orteisburg 2. Rößel 11. Sensburg 11; 

D’tteUA Krel« Memel GesuAt wird die Ehefrau „ 1’.woßnhafi ln Orteisburg Ul- »m 2 Oktober mit dem 186 Aussledlertransport 
Maria SAneider, Memel. Breite Straße 9. und An- U'lfS 5'»'Tose bei der Feldp-Nr M 63 579 C 9o Landsleute Es stammen aus dem Helmatkrels: 
gehörige für die DeutsAe Olenstitelle Berlin. ^ wl/d seit dem 9 3 1949 beim Bartenstein 1. Hellsberg 2. JohannUburg 9. Lötzen I, 

l'ntproffizier K o e n I g . geb etwallVlM ge- S‘®‘Un-Greifenhagen vermißt LyA 1 , Orteisburg 3 Osterode 11 Rößel 4 Sens- 

falten Im Februar IMS In Garbe. Krel« Helllgenbell - . , sieueroberlns^ktor bzw Steueramtmann Pau' bürg 10: 

C«ucfit w^rfii*n die Ansehdrlten »er m ^ Saremski. aus lleiUberg. am 3 Oktober mit dem 189. Ausstedlertranaport 


Rätsel-Erke 

Silbenrätsel 

Aus den Silben: a- ad — asch - bar — ben 


hs »* es «» «- »k-- • ^ wre, t»»., re ai, ireu wssai 41 icsi «u* UCSI6 rgciiit« ax I d*. , -. — w rere - U9V41 Ual DPlT 

^ «'l/ü »eit dem 9 3 1945 beim Bartenstein 1, Hellsberg 2. JohannUburg 9. Lötzen I, ~ Irer — (hen — eher — de — dei _ Hu« 
^‘®.*‘ "'”''®‘**®*’®*®® ''OfnÜB' T-y<* 1. Orteisburg 3 Osterode 11 Rößel 4 Sens- e — eis — er _ on fl ^ — 

Sieueroberlnspektor bzw Steueramlmann Pau' bürg 10 : „ u ■ li — gar — ge — gen — 

®** Ah *'', 4 ?**®'’ Saremski. aus Hellsberg. am 9 Oktober mH dem 189. Aussledlertransport ~ R®' ~ lands — 1er — li — jin — mann 


Harry SchorwInskI geb 24 II. 1976 in v. O®*''''''*'’'®'!«®''R e h r l n g . Vorname unbe- 22 Landsleute Es stammen au* dem Helmatkrels; 
Königsberg Alte AnsArtft- Königsberg. Albert- If"h ®®' Waggonfsbrlk Stelnfurt ln Kö- Allensteln-Stadt 4. Allensletn-Land 8 lohannls- 

straßc 8 GesuAi werden die AngAOrlgen für die "‘*»°*f* Mtlg gewesen. bürg 7 OrteUburg i, Rößel 2; 


DeutsAe Otetiststelle Fräulein Angellks S c h r 0 t e r au» .SensDuig am 4 Okinber mH dem 190, Aussledierlranspon 

Coralfkj. Herbert ohne Geburtidatum ’"®'®h ? **■ Tv;e«i K.irung von NaAIaßsaAen 44 Landsleute Es stemmen aus dem Helmatkrels 
GesuAt wird der Vster. Wilhelm Goraiskl. Döhrln- für ü'® Allensteln-Land 12. Lötzen 9 LyA I Orte'sburg 2 

gen. Krel, Otterode und Angehörige für die Deut- “®üt»ehe Dienststelle ln Berlln-Wltlenau Senshurg 18 Treuburg 2: 

_S.. _.-SS ^ KBvltreVkWre la, » 1 » I re re« re __re .. . . —. 


4 M j g-äiviuucr inu aem lö». /\ussieaieriran>pori ousivg» — itrx — n «.» up _ mann 

Landsleute Es stammen aus dem Helmslkrels; — mann — mau — mei mit _ n» „i. 
enstetn-Stadt 4. Allenstetn-Land 8 lohannls- nach — nas _ non -i- i ~ " ~ 

rg 7 OrteUburg 1 , Rößel 2; . R®" ^ — Park — re — rei 

m 4 Oktober mH dem 190. Aussiedieriransport Tha ~ schall — sdie — sce _ sop _ 

Landsleute Es stemmen aus dem Helmatkrels- SPP — ser — Uq (an ipn i„r . ~ 
cnstetn-Land 12. Lötzen 9 LyA I Orte'sburg 2 sind folaportp . uiu j ~ 

ishurg 18 Treuburg 2: , n ? Wörter zu bilden, deren I und 


»Tii, rviräF v/sivruoc una Tur air ueui- v; .v .ssc^itaw acuniJurK la ircuuurs j: «> q..»^ 7 i. . re..s*s.is, i uiiu 

»ch« DientUt«lle. BerUn '*^ * ^^ * ^ Oktober mit dem 191 AuistedlertrMniport ttBcnslaben von oben mich unten arle';«»n di>n 

Nord weit. Frtor. geb im « i mi m rJP* Ef war Roitenführer bet der Elsen- «s Landsleute Es stammen aus dem Hetmatkreis: Namen eines bekonnirn oetnrnnftttF^.gi« n-x. 

OrOnhoff Oeüueht wtr^ der Vater, Gustav Nord- und wurde am ja i IMS mll anderen Zivilisten Allensteln-Stadt 1 Allensteln-Land 1. Angerburg t. lers und ninn« «tsktn \a/ i uuisflH n Dich- 

w*1t. OrQnhoCf Samland. und Angehörige für die nw« S”” Allenstein. RiionstraDe. gegen- Ebenrode i Insterburg 1. Johannlaburg 4. Lßizen l. i' uftuu ^ ^ Werk«» erqebi-u: 


Deutsche DlenatateU«. Ber'.in 
Zuschriften erbittet die GeschattsfUhrung der 


ress, »g— t..r t - »SS .ass. «siwe« CIS Aal 3r luaifJlJ 4 ll-aiMUl l ■. AnXCrOUril t, lers unri ning«« aiaxire.,» \Aß 7 i — • —. 

Skt !i” Allenstein. RiionstraDe. gegen- Ebenrode i Insterburg 1 . Johannlaburg 4 . Lßizen l. i’ in« r Werk«» erqebi-n: 

versctile?pi vnn dpn Russen abeefilhrt und Neldenburg J, OrteUburg S, Osterode 5 Pr-EvUu 1 WdlUahrtsorl in dei Nähr von Roßel, 


Landsmannschaft OttpreuOen 04a) Hamburg U. geh n I tag? m Wsidhauten Kreta I«ablau. zuletzt 


Erben des Arbeiters Karl-Albert See ge« 


Hastenbtirg S. Rßßel 1. Sensburg 9. 


Parkailee M. 


Auskunft wird erbeten 


wohnhaft gewesen 
Straße tH 


''*®‘*''''°eri seegei am i Oktober mit dem 192 Aussiedlertianaport in Musiirpn S c 1''""“®- 

^'^®.l* fuletz.l 12 Landsleute Es stammen aus dem Helmatkrels: ),„,„ ^•^"'**13, 6 Stdditcil in Königs- 

Königsberg RArötier- Allenatcln 5. Johinnlsburg 2 . Lötzen l. Ortelsburg 9. "üTQ (gcphzl an Ponarlh). 7 Tdoeszpil H tt tnh 
Ra.tenbur. 1 RöOel 4 Sensburg 10 : 10 San.lerhphunqen an 

der OaK^oitiicin II 


2. tierischor Körperteil. 3. Gt-miisppn 


anze, -1. See 


‘"“VrlTurr 7: i. 4 ,n. kö„i.. r-^ec lanößmannfi 

berg. GoauAt wird die Mutter. Johanna Hübner ' --- 

Königsberg, SaAheimcr Mlllelatraße O. sowie die 
VerwandlA RiAard und Dora K a r w e I n a 
Köntgaberg, Frladnchatraßc 1. fUr NaAUBaactien • • 

. . Brurvö Squar. geb. s t 1681. Kompanie- p 3 
führer des Volkaaturm« Köntgaberg Beruf: kauf- DO _ «..rere, 
mgnnliAer Direktor, letzter Wohnsitz: KOnigaberg. HaHre 11 A \/ F 11 II 

Goltzatlee 8. CteauAt weAen Söhne: Dieter und 

Rudolf Squar. letzterer soll In Weinhetm Bergstraße iBÜfn 11 11 I 1 fl lll 

bzw Mannhetm-Sandhofen gewAnt haben u^llJJ U fl | 1 II 11 

. Irmgard Krüger, etwa 34 ble 81 Jahre alt 

’*'■*'» Gerdauen. Vorailiendei der Uodragruppe Beyeia . V BeAla 
Markt M Sli» wurrf# Rti&ianrt ,eea,« ««.^-sa aa_._ -re-. . * *»«Te«n •- V.. KeailS 


2luß ßec lonäßmonnlit^aftltdien JttfieÜ in.... 


» November 1998 wurde dei Vorstand neu ee- lH' 
wlhlt: I. Vorsitzender Helnrici (Königsberg). 1. Vor- G) 
sitzender Doer (Craudenz), Kaailerer KarlusA (Kö¬ 
nigsberg). SArlftfUhrer Grodde (Königsberg) - Am /' 
14 Dezember besAenkte der WelhnaAtamann auf ' 
einer Feier alle Kinder und die Uber seAzIg Jahre V 
alten Mitglieder v. 

Berchtesgaden. Zu einer Adventifeiet ka- 


"r "■ "üi wn.:" 

SIPIIP U MilclivPMrbeilungs- 

15 iJrl Müraiinenhof). 

;;,°'’,-'’R'®burgcr VVici^irv^p J , Üf,! 


Rätsel-LöHiinaPP Htis r-olgp 51 52 
Krpuzworlrätspl mit WeihnaAlskor/c 


Markt M Sie wurde nach Rußland verschleppt un«i aawall Heini l-*ndileuie aus OttpreuOen. WeatpreuOen Wadoeierhr 

soll mit einem Hetmkehrertransport zurO(*i^icom. Mnlirt... re ‘*®“' ^**'*’*“®*'®"®' “"ü Pommern zusammen Der 1 VoralUende. q ITk“ ' •'lernsdhqei, 7 Olon 

man laln Mäocbea U. Tranteawollslraße 50. Tel. .WSSOO. Marian Hepke. erzghlte eine WelhnaAtigesAlAte ® *Jbu. 10. Elba. 12. Gramm 13 Diir«i H I 

. - Frau Schlicht. Voraame unbekannt etwa ►oalsAeAkoalo MBnAen 213 M. t.tectere**un!* •^‘"l,®'' beteiligten alA mit 17. Ruhr, 18. Star. 22 Cour 23 Lr.)ino oa r 

« Jahre, aut KOnlgsbanf. Gantral-LHimann-SlraB« n « _«^ - p „ V”* GedlAtA an dem bunten Programm. 26 Nipmei, tn ai„ t-chne, 26 li,tmp, 

Nr. B Sla toll vermutllA In dar Umgebung Ham- tJU-rehf.*'T«" *» 0 d. Am 2 Januar. 20 Uhr Filf-iYlTi]!®''!!.*',/**'' ®*»üch des Nikolaus und eine «_*’i ^ Pü'iidpplatz. 37. Bt il- 

bur«« bet Ihrer verheirateten Tochter Gertrud wob- mu Flecketaen ln der **^*^”**”'® Kaffeetafel brachten allen viel Freude 36- Zdf. i9 KaIz«» 40 torkeln 

MM-Emanuel-Brauerei. Adalbertatraße u .. .. S e n k r •/> k i . i c / 

•_*. Korlliri Oberwachtmetater der iSt« * Adventafeier konnte Gruppen- Salz aus dem Konzert Remtnr 4 Q»i#i < SrqolschliUen, 2. Tori. X 

SAutz^liiel. Elbing Er war von IM* bu IM} im „n,« PIVh*'' ü®“« Mitglieder begrüßen, dar- '*5'" «on vier * Su(i, 5. GesetiA. li. H.ibRrberti, 8 

FtleKcrhoritwerk in 4. HeiUxcnbeU. a1« Schtoaaer l^nda.eute. die er*t vor kurzem aus der Hel- *"\ ^***^****’** Frieden der Welt. H Brahms 14 Tnia Mi ntnligs lo a 

b^iftut und .uletrt 'r SAw.lgaüdorL 1^.' ~'.J®'‘.i::i?~’ü'’<‘..^^Gaad.m.nn Kaplan Neum^^^ waren** w*u;,d*'’d7®‘!'i'''’?.«°.®''‘*®^‘*'^ "’e"'«'. 20 Wuhne -> i n,^ %'''' 

Mohrunjttn wohnhaft behnnliche Worte tum Advent Ein Ssiai Adventfleier der Gruppe Im 9 ^ d«*,.» ®»-» Lomm«». 22. Canossa. 


2ref * ".? ' **** Kleefeld beide tuletzt wohnhaft und Vorir««e Uber fer^ L Voran- 32. Spatz. 33 KopJ .34 Maler 'IS Miit-F« 

?*LÄ'*"l.y***' Wilhelm Kleefeld «n KOntKuber« ,?««i»h«br«uche fanden lebhaften »E.*“ beb*nnie. daß die ^ 

Juditter Allee is Beifall. Der VortStzende der LandeacruDne Reef)!», WeatpreuOen In diesen Tagen inniger dimn t.* 

Franz S e h 0 n I c I d . geb | } ti« .uleUl teitera* INester^uiJii'niÜf’* 1,® Arbeit des Gruppen- {*Ae *AnaDraAe"*aAtefl*’« "'I/'h ** ®*"’® ®"’‘’®’''*' KTüUZWorlrälsel mH Murzlpdnhi'rz 


B*u"?hTo*l ;*^/^n'’'’L7«tem'5I?'‘’AH'2!; "omm.*? ““S *“«'®°"'^®"»^*™'DM*LteId'’o™du^^^^^^^ lt'’r ^ O®«®- 0 "w/'p.inliel 

...«re.»...JiÄrÄiS ■’ ■" 
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Das Ostpreußenblatt 


nUtt gcotuUeren... 


tum 04. GuburttUg 

am 2 , Januar Frau Berta Florian, geb. Srbirrmann, 
IUI Lötxen. jetzt bei ihrem Schwiegersohn Paul Neu¬ 
mann lehemals Rauschen) ln Wiershausen 128 Ober 
Hann. Münden. 

tum 03. Geburlilag 

am 13. Dezember Obcrschullebrer I. R. Carl Holl¬ 
mann aus Ldtzen, fetzt in (24b) Wesselburen (Holst), 
SdiuIitraBe 4. 

zum 01. Gebnrlstag 

am 2. Januar Landsmann Ferdinand Bonk aus Wil- 
bolnusorge bet Reusdienleld, Kreis Gerdauen, Jetzt 
mit seiner Ehelrau in Fahmau, Kreis Lörrach (Süd- 
baden). Der Jubilar erlreut sich körperlicher und gel- 
aliger Frische und Ist am Zeitgeschehen sehr inter¬ 
essiert. 

am 2. Januar Frau Anna Bannasefa, geb. Obtuda, 
Witwe des 1943 verstorbenen Polizeibeamten Johann 
Bannasch. Sie wurde In Sillesdien, Kreis Neldenburg, 
geboren und lebt beute bei ihrer Tochter ln Gelsen- 
kirchen-Bucr, Theodor-Olte-StraBe 150. Aua der Ehe, 
die mehr als 50 Jahre bestand, gingen eine Tochter 
und sechs Söhne hervor. Je einet der Söhne Bel Im 
Ersten und Zweiten Weltkrieg. Sechs Enkel und lünl 
Urenkel sind die Freude der Jubilarin. 

zum 00. Geburlslag 

am 21. Dezember Frau Anna Gawens, geb. Bildet, 
aus Baltupönen, Kreis Pogegen, Jetzt bei ihren Kin¬ 
dern ln Kronshorsl bei Trittau, Bezirk Hamburg-Land. 

am 6. Januar FrSulein Hedwig Gluth atu Inster¬ 
burg, Albrechtstraße, Pensionsmutter vieler ehema¬ 
liger Gymnasiasten. Sie lebt heute im Altersheim ln 
(20al Hagen über Neustadt a. Rbg. und erlreut sich 
guter Gesundheit 

am 6. Januar Witwe Ida Pachur, geb. Voigt, aus 
Königsberg, ReichardlstraBe 2. geboren in Lyck, jetzt 
bei ihrer einzigen Tochter, Lehrerin Ellen Pachur. In 
Hamburg-Harburg, Heimleider Straße 34. Der Älteste 
Sohn der Jubilarin Ist 1945 im Ural verslorben. der 
iwiiio Sohn, Dr, med Reinhold Pachur, wohnt in 
Hamburg. Fuhisbütteler Straße 122. 

am 7. .Mnuar Landsmann Louis Hollroann Bis 1917 
lebti er tls Kapitän in Königsberg, dann bis zur Ver¬ 
treibung ln Memel. Jetzt wohnt er bei einem Nellen 
ln Fi.inktiirt-Höchst. Antonilerstraße 19. 

zum B9. Geburtstag 

am 2i> Dezember Landsmann Karl Palluck aus Wit- 
linwalde, Kreis Lyck. fetzt In Krempe (Holstein), 
Bürgermelsler-Ruhe-Wcg 19 

am 9. Januar Frau Berta Schaudinn aus Angerburg, 
TheatrrsIr.iBr 13, fetzt In Lübeck-Küdenitz, Samland- 
straße 9 Die Jubilarin erlreut sich an zwanzig Enkeln 
und rwaiiziii Urenkeln. 

zum 88. Geburtstag 

am 7. Januar Frau Wilhelmine Hoilmann, geb. 
Sdialer, aus Herrndorf, Kreis Pr.-Holland, Jetzt bei 
Ihrer Tochter Margarete Podlech ln Neumünster-Land, 
Boostedter Straße’störkoppel, Haus 4. 

zum 86. Geburtstag 

iiiii 31. Dezember Frau Lina Wiemer, geb. Nowack, 
aus Angerapp, Markt 12, Jetzt in Stuttgart-Stamm- 
heim, Imkerstraßc 10. 

znm 85. Geburtstag 

am IG. Dezember Kaufmannswitwa Elisabeth Grütz- 
ner aus Gr.-Lindenau (Saraland), jetzt bei ihrer Toch- 
tg: Helene Wagner in Neu-Costedt, Post Holzhausen 
an der Porta. Kreis Minden (WestlJ, J=indelstraBe 50. 

am 24. Dezember Frau Helnrletle Schwarz, geh. Llt- 
tlrk. lus Schwenten bei Angerburg, Jetzt in Ober- 
böig, Post Dhünn I. bei Wermelskirchen (Rheinland). 

■im 3 Januar Lehrer 1. R. Bernhard Lenz, ehemals 
tätig gewesen in Jäglack, Kr. Rastenburg und Elbing, 
fotzt zusammen mit seiner Schwester Emma Griehl in 
Bad Pyrmonl. Kirchstraße 22. Seine Ehefrau Frida, 
geb. Wehnert, verstarb auf der Flucht. Während des 
Krieges nahm der Jubilar nach seiner Pensionierung 
wieder den Schuldienst auf. 

■sm 4 Januar Landsmann Otto Kallweit, Jetzt bei 
seiner Tochter Frieda in ürdingen (Rheinland), Nie- 
dristraße 93. 

am 9. Januar Landsmann Anus Gelscheit aus Kar- 
keln, Kreis Elchniedcrung, jetzt mit seiner Ehefrau 
Maria in Berlin-Spandau, Grüner Weg 10. Der Jubilar 
erfreut steh guter Gesundheit. 

am 11. Januar Bundesbahn-Obersekrelär 1. R. Otto 
Lenzing aus Königsberg Pr., Jetzt in Gelsenkirchen- 
Horst, Heinrich-Heine-Straße 12. Der Jubilar Ist ge¬ 
sund und rüstig. 

zum 84. Geburtstag 

am 24. Dezember Frau Helene Tramltz, geb. Haupl, 
aus Tilsit, Kleine Gerberstraße 6, Jetzt ln Berlin 
SW 61, Urbanstrate 5. 

am 2. Januar Landsmann Friedrich Riegel aus Alt¬ 
krug, Kreis Gumbinnen, Jetzt ln der sowjetisch be¬ 
setzten Zone. Er ist durch seine Tochter Anna Meltsch. 
(23) Brahe, Post Brual, über Papenburg, zu erreichen, 
am 4. Januar Frau Auguste Siegmund, geb. Norgall, 
aus Königsberg, RlchterstraOe 16, Jelzt ln Lübeck- 
Kücknitz, Samlandstraße 41. 

am 6. Januar Witwe Emma Staschnu aus Treuburg, 
Jetzt bei ihrem Sohn, Pfarrer Willi Stasefaau, In der 
sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch Ida Ehren- 
lait (ehemals Kruglanken, Kreis Angerburg), Ober- 
vlechtach (Oberpfalz), Steinlorst 276, zu erreichen. 

am 9. Januar Tiscfalermeisler Friedrich Henseieit 
aus Johannisburg, Jetzt In Stelnkirchen 76. Kr. Stade. 

am 10. Januar Frau WUbelmine Domnlk aus 
Rummau, Kreis Orteisburg, fetzt ln Gelsenkirchen. 
WaldemartlraBs 8. 

zum 83. Geburtstag 

am 24. Dezember Landsmann Carl Retelke aus Til¬ 
sit, gegenwärtig ln Bad Wildungen, HulelandsUaße, 
Haus Ital. Er ist Ehrenmitglied der landsmannschalt- 
lichen Gruppe, die herzlich gratuliert. 

am 25. Dezember Landwirt August Fleischer aus 
Jullenhöfsn, Kreis Sensburg, JeUt in Lübeck. Vorwer- 
Jtsrstraßs 93. Dis Krelsgemeinschalt gratuliert dem 
rüstiiren Jubilar herzliih. 

am 2. Januar Kaufmann Otto Federau aus Königs¬ 
berg, Stemwartslraße 33/4, Jetzt in Unz a. Rh, In der 
Aue 4. Der Jubilar würde sich über Zuschriften von 
Bekannten freuen. 

am 9. Januar Altbauer Friedrich Skottke aus Pos- 
mablen. Kreis Pr.-Eylau, Jetzt bei seinem Schwleger- 
Mhn Willy Hess in LübeÄ-Nlcndorf, Hauptstraße 42. 
Min Brader, Lehrer Karl Skottke (ehemals Moritten. 
I^ls Pr.-Eylau). der am gleichen Tage seinen 70. Ge¬ 
burtstag hätte begehen können, ist Im August ver- 
itorben. 

am 10. Januar Frau Ida Michaelis aut Schimonken, 
&eU Sensburg. Jetzt bet ihrer Todiler Usbeth Lüdtke 
m Bonn, Römerstroße 345. 


tum 82. Gebnrlstag 

am 19. Dezember Rottenaufsaher 1. R. Otto Rimkus 
aus ScbloOberg, jetzt mit seiner SOjährlgen Ehefrau 
Berta, geb. Kallwell, in der sowjetisch besetzten Zone. 
Er Ist durch seinen Sohn Otto in Bremen-Farge. Rak- 
kelsweg 3. zu erreichen. „ . . • 

am 29, Dezember Landsmann Emil Schulz aus Alt- 
Scckenburg Kreis Elchniederung, Jetzt mit seiner Ehe¬ 
frau in Bre'ihotz, Kreit Rendsburg. Seit 1919 war der 
Jubilar Bürgsrmeisler seiner Helmatgemeindei außer¬ 
dem verwaltete er die Poststelle I bis zur Flucht im 
Oktober 1944. „ . 

am I. Januar Landwirt Albert Lamprecht aus Rauci- 
nitz, jetzt bei seinem Neffen Otto Lamprecht ln Vol¬ 
lersode 63, Kreis Osterholz-Schermbeck. 

am 2. Januar Frau Elisabeth Saenger aus RagnlL 
Hindenburgstraße 12. Sie ist über Ihre älteste Tochter 
Maria Hemmann, (23) Pr.-Aumund. Undenstraße 107, 
zu erreichen. .... 

am 3. Januar Witwe Anna Sokollek aus Thiergar¬ 
ten, Kreis Angerburg. jeUt mit ihrer einzigen To*- 
ter, Ihrem Schwiegersohn und Ihren Enkeln ln Rade¬ 
vormwald, Grabenstraße 20. 

am 6. Januar Frau Berta Westermann. geb. Woll- 
mann, aus We.hlau, Opjiener Straße 9, Jetzt ln Wild- 
tal bei Freiburg 1. Br.. Neue Straße 4 c. 

zum 81. Geburtstag 

am 31. Dezember Frau Helene Bösler, geb. Kupp, 
aus Tiefensee, jelzt bei ihrer jüngsten Tochter Herta 
Erdmann ln Bergfeld über Vorsfelde. Kreis Helmstedt. 

am 1. Januar Landsmann Marlin Chrlstochowitz aus 
Lyck, jetzt in Brinjahe, Kreis Rendsburg. 

am 3. Januar Frau Martha Milbrecht aus Natlkisch- 
ken, Kreis Tllsit-Ragnit. jetzt bei ihrer Tochter Käthe 
Schwarz in (2Ia) Gladbeck, BahnbolstraBe 15. Die Ju¬ 
bilarin verfolgt mit regem Interesse die Nachrichten 
aus der Heimat. 

am' 3. Januar Frau Auguste Link aus Königsberg Pr., 
Rippenstraße 3, jetzt In Lübeck, Könlgstraße 64. 

am 4. Januar Frau Frieda Masefaerrek aus Willen¬ 
berg. Kreis Orteisborg, jetzt in Berlin-West N 20, 
SteegerstraBe 66. 

am 5. Januar Frau Johanna Godau, geb. Demke, aus 
Königsberg. Samltter Allee 109, Jetzt bei ihrem Sohn 
Gustav in Osnabrück, Strank 80, Bad Rohmfelde. 

am 6. Januar Landwirt August Schemschles aus 
Sandhöbe, Kreis Schloßberg, jetzt mit seiner Ehefrau 
bei der Jüngsten Tochter Irmgard Helmel In Eisber¬ 
gen 444 über Minden (Westfalen). 

am 6. Januar Oberleutnant der Gendarmerie 1. R. 
Franz Armborst aus RöBel, Jetzt In (22a) St. Tönis, 
Kirchstraße 2. 

am 7. Januar Frau Friederike Sparka, geb. DrosL 
aus Sotdahneo. Kreis Johannisburg, Jetzt im Lager 
Hamburg-Wandsbek-Ost, Kelloggstraße, Block 18, 
Zimmer 120. 

am 9. Januar Frau Auguste Wengorsch aus Mostol¬ 
ten. Kreis Lyck, jelzt in Kaarst, Kreis Grevenbroich, 
EidiendorffstraBe 17. 

zum 80. Geburtstag 

am 18. Dezember Witwe Rosa Stachs, geb. WitL aus 
Landau bei Prossitten, Kreis RöBel. Dia Jubilarin kam 
erst im Juni vergangenen Jahres aus der Heimat zu¬ 
sammen mit ihrer ältesten Tochter Rosa Buchholz, 
deren Kindern und ihrem jüngsten Sohn Bruno. Ihr 
ältester Sohn Hubert wird seit 1944 in Rußland ver¬ 
mißt. Jetzt lebt sia bei ihrer Tochter Maria Schröter 
und deren Familie ln Obereidhenbach Nr. 58, Post 
Ansbach (Bayern). 

am 22. Dezember Frau Elisabeth von Mülmann aus 
dem Kreis Lyck. Die Jubilarin erfreut sich bester Ge¬ 
sundheit Sie ist durch Ursula Rott, (23) Syke bei 
Bremen, Siebenhäuser Nr. 7, zu erreichen. 

am 25. Dezember Frau Clara Brandenburg, geb. 
Neubauer, aus Königsberg Pr., Judltter Allee 24, jetzt 
bei ihrem Sohn Siegfried und ihrer SchwiegerloÄter 
Cäcille in Kirchhellen (Westf), Bahnhofslrafie 11. 

am 26. Dezember Landsmann Fritz Huebner ans 
Sensburg, Pbilosopbenweg 66, jetzt in (I7b) Eigeltln- 
gen (Baden), Waldstraße 9. 

am 28. Dezember Postbeamter i. R. Albert Helden¬ 
reich aus Braunsberg, Arendtstraße 33. jelzt ln Kas¬ 
sel, Grüner Weg 10. 

am 31. Dezember Landsmann Peter Bulitta aus 
GroB-Lemkendorf, Kreis Atlensteto, jetzt ln Sehnde 
(Hannover), Peiner Straße 56. 

am 1. Januar Frau Frieda Katalus aus Königsberg, 
Hinler-Tragheim 52 b, jetzt in Lütjensee über Trittau, 
Bezirk Hamburg. 

am 2. Januar Frau Marie Pawel, geb. Klein, aus Kö¬ 
nigsberg, Kniprodestraße 7, Witwe des Prokuristen 
Max Pawel. Sie wohnt Jetzt zusammen mit ihrer Toch¬ 
ter in Worms, Neubauser Weg 28. 

am 2. Januar Lancismann Otto Raudles aus Wald¬ 
hausen. Kreis Insterburg, Jetzt In Wedel (Holstein). 
Die Kreisgemeinschaft gratuliert dem rüstigen Jubilar 
herzlich. 

am 4. Januar Frau Marianne Jahnke, geb. Riemer, 
aus Osterode, Jakobstraße 3, Jetzt bei Ihrer Jüngsten 
Tochter Ilse Kraska in Berlin N 20, Prinzenallee 21. 

am 4. Januar Haupllehrer I. R. Adolf Behrendt. Der 
Jubilar wurde in Bieberstein, Kreis Gerdauen, gebo¬ 
ren und wirkte jahrzehntelang als Leiter an der 
Schule in Mertensdorf bei Friedland, Kreis Barten¬ 
stein. Mit seiner Ehefrau Margarete, geb. Nierenhelm, 
die kürzlich 78 Jahre alt wurde und mit der er 1956 
die Goldene Hochzeit feiern konnte, und seiner 
Schwägerin Marie Nierenheim lebt er jetzt in Wester¬ 
stede 1. O.. Am Rechter Nr. 9. Einer seiner drei Söhne 
war der letzte Landrat von Pr.-Eylau; er lebt als 
Kreisrechlsrat ln der Nähe seiner Ellern. Ein Sohn ist 
als Direktor einer Baugesellschaft in Argentinien tä¬ 
tig. der dritte Sohn Ist gefallen. Der rüstige Jubilar 
gehört zu den treuesten Mitgliedern der Heimat- 
gruppei er erfreut sich großer Wertschätzung. 

am 4. Januar Witwe Johanne Kroenert ehemals 
Landwirtin, aus Deinen bei Schirwlndl, jelzt bei Frau 
Berta Wallbruch in Berlin NW 40, Lüneburger Str 9a 
Die rüstige Jubilarin ist am Zeitgeschehen und an der 
landsmonnschallliihen Arbeit sehr interessiert. 

am 4. Januar Witwe Wilhelmine Preuß aus Anqer- 
burg, Franz-TieU-Straße 12, jetzt bei ihrer Tochter 
und ihrem Schwiegersohn Gustav Budzinski in (21a) 
Buer-Beckhausen, Albert-Schweitzer-Straße 30. 

am 5. Januar Landsmann Johann Sadlowski aus 
^ckau, Kreis Ortelsburg, fetzt in Gelsenkirchen. 
Burgstelnfurter Straße 5. 

am 5. Dezember Frau Martha Mosich aus Alienslein. 
Ruhtstraße 2(V2I. Sie war Besitzerin eines Textil¬ 
warengeschäfts. Jetzt lebt sie bei Ihrer Tochter Käthe 
Albrecht ln Rüsselsheim (Main), Walter-Flez-Str 961 
Die Kreisgemeinschaft gratuliert herzlich. 

•“»*3 -lanuar Frau Anna Obermeit. gab. Schüler, 
ai« Bcjde^ausM. Kreis Goldap, jetzt in Berlln-Rel- 
nl&endorf 1 , Gesellschaftsstraße 26. Die Jubilarin 
lebt vereinsamt, da ihre Kinder und Enkel weit ver¬ 
streut ln der sowjetisch besetzten Zone und ln West- 
deuUchland wohnen. Sia ßndet dafür einen Ausgleich 


bei den Goldaper Krelstreffen, die sie regelmäßig be- 

‘“^6. Januar Frau Apollonia Schwan P/f 9®“*“' 

KreU OHerode. Jetzt in Seilingen, Kreis Tultlingeo 
(Baden-Württemberg). 

am 9. Januar Frau Maria Brodowskl aus Kotten. 
Kreis Johannlsburg. Jetzt ln Uppsta^dt (Westfalen). 
Dedinghauser Weg 19, bei ihrer Tochter Hedwig 

*^°a'm*10. Januar Frau Henrielle Balk, geb. Gerlach, 
aus Ubiau. Schweizer Weg 1. Jetzt bei ihrer jüog»*®“ 
Tochter Susi Hamm io Bremen. Hamburger Straße 311. 

zum 75. Geburtstag 

am 7. November Frau Helene Sablottny, geb. Düh- 
nlng, aus Osterode, Maerckerstraße 19, jetzt ln Ol¬ 
denburg i. O., Ewigkeit 14. 

am 8. November Frau Hedwig Gumrich, verw. Plast¬ 
wich, geb. Pullna, aus Insterburg, Flottwellstraße 1. 
Jetzt In Travemünde (Ostseebad). Kurgartenstraße 51. 

am 10. Dezember Landsmann August Schmidt aus 
Königsberg, Königstraße 77 b. Jetzt io Kesselleid 
(Württemberg). 

am 17. Dezember Landsmann Max Bendig aus Kö¬ 
nigsberg, Schrötterstraße 42. ehemals Apotheker und 
Fabrikant. Er wohnt heute ln Krempe (Holst), Rat¬ 
hausstraße. 

am 20. Dezember Frau Emma Bonell, geb. Bonacker, 
aus Lablau, Dammslraße 10, jetzt ln Berlin-Spandau, 
Adamstraße 27. 

am 24. Dezember Landsmann Emil Skirlo aus Ur- 
bansdorf, Kreis Goldap. jetzt In Uetersen (Holstein), 
Gr. Twlete 23. 

am 29. Dezember Frau Elisabeth Kluwe, zuletzt Gal- 
lingen-Wangerltten, Kreis Bartensteln, jetzt mit Ihrem ■ 
Ehemann Otto Kluwe in Umkirch, Haus 127, über 
Freiburg (Breisgau). 

am 30. Dezember Relchsbohnamtmann i. R. Karl 
Ballandies aus Königsberg, Beethovenstraße 33. jetzt 
in Berlin-Charlottenburg 9, Meinigenallee 13. Der Ju¬ 
bilar war viele Jahre ln Prostken und Marienburg, 
zuletzt in Berlin als Dienstvorsteher und Bürovor¬ 
stand tätig. 

am 31. Dezember Landsmann Adam Klossowski aus 
Vlerzlghubcn, Kreis Osterode, jetzt ln Berlin N 65. 
Westhafenstraße 1. bei Kafeia. 

am 1. Januar Landwirt Bruno Joost aus Schmolat- 
nen, Kreis Mohrungen, jetzt mit seiner Ehefrau fn 
(20a) Leiferde 278, Kreis Gifhorn. 

am 2. Januar Hufbeschlags-Lchrschmledemeister 
Emil Krause aus Wehlau, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Ochsenfurt (Main), Tückelhäuser Straße 5. Der Jubilar 
ist Vorstandsmitglied der Kreisgruppe. 

am 2. Januar Landsmann Reinhold Sadowski aus 
Lyck, Bücherrevisor, jetzt in Frankfurt-Fechenheim, 
Leo-Gauß-Straße 6 a. 

am 3. Januar Bauer Leopold Eblert aus Drefilers- 
hausen (Kl.-Wersmeningken), Kreis Schloßberg, jetzt 
ln Harpstedt, Bezirk Bremen. Der Jubilar hatte auf 
seinem über 200 Morgen großen Hof eine Warmblut- 
Zucht Trakehner Abstammung, die sich beträchtlich 
über den Durchschnitt herausbob. Bei Ausstellungen 
und Schauen gehörten seine Pferds in der Regel zu 
der ersten Groppe der prämiierten. Er war viele Jahre 
Bürgermeister seines Heimatortes) außerdem wurden 
ihm mehrere Ehrenämter übertragen. So war er im 
Kirchenrat Lasdebnen und im Schulvorstand der drei- 
klasslgen Volksschule Löbegallen, ferner wurde er 
als Sachverständiger bei Gerichtsverhandlungen hin¬ 
zugezogen. Die Ehefrau des Jubilars wurde 1945 auf 
der Flucht erschossen. 

am 3. Januar Witwe Maria Worat, geb. Abromeit, 
aus Wallerkebmen, Kreis Gumbinnen, Jetzt ln (24bj 
Burg ln Dithmarschen, Waldstraße 60, bei ihrem Sohn, 
Polizeimeister Willi Worat. 

am 4. Januar Frau ida Friederici, geb. Broszonn, 
aus Tawellenbruch, Kreis Elchniederung, Jelzt In Bad 
Bramsledl (Holstein), Bachstraße 2. 

am 4. Januar Postassistent t. R. Karl Tobias aus 
Landsberg, später Bartenstein, Jetzt mit seiner Ehe¬ 
frau io Bekmünde. Post Heiligenstedteo (24b). Die 
Eheleute erfreuen sich guter Gesundheit. 

am 5. Januar Frau Lina Diedrichkett, geb. Schulz, 
aus Insterburg, Jetzt mit ihrem Ehemann in Bad Ol¬ 
desloe, Amselweg 3. 

am 8. Januar Frau Antonie Wachtel, geb. Marczln- 
ski, aus Sensburg, Jetzt in Göttlngen-Geismar, Lehm¬ 
bünde 8. Sie verbringt ihren Geburtstag bei ihrer 
Tochter Gerda Lechlelter, Mainz, Albert-Einsteln- 
Slraße 11. 

am 9. Januar Frau Hedwig Möhrke, geb. Klein, aus 
Königsberg. Sie war zuletzt Kirchenfrau im Dom. Jet¬ 
zige Anschrift: Wolfenbflttel, Frledrlch-Wllhelm- 
Slraße 23. 

am 9. Januar Rangiermeister 1. R. Gustav Jux aus 
Königsberg, Sternwartstraße 71. Jetzt mit seiner Ehe¬ 
frau Elise in Düsseldorf, Schloßstraße 10, bei seiner 
Tochter Gertrud und seinem Schwiegersohn Georg 
Klimanl. 

am 10. Januar Schlachthofinspektorwitwe Korollna 
Meuter, geb. Marmulla, aus Peitsefaendorf, Kreis 
Sensburg, jetzt mit ihrer Halbschwester Martha 
Komps io Bonn, An der Windmühle 15. Die Jubilarin 
konnte erst Ende Mai 1958 aus Peitschendorl nach 
Bonn kommen. Die Kreisgruppe gratuliert herzlich. 

am 10. Dezember Bauer Karl Motullo aus Bären¬ 
grund, Kreis Treuburg, Jetzt bei seinem Jüngsten Sohn 
Ernst in (23) DelmenhorsL Jägerztraßa 25. Der Jubi¬ 
lar Ist erst 1954 ln die Bundesrepublik gekommen. 

am 11. Januar Frau Martha Thalmann aus Ortels¬ 
burg, Jetzt ln Bad Schwartau über Lübeck, Lübecker 
Straße 4, Postfach. 

Ein Leben für Sdiule und Heimat 

Konrektor L R. Johannes Herrmann siebzig Jahre alt 

Am 3. Januar wird Konrektor 1. R. Johannes Herr¬ 
mann in Osterholz-Scharmbeck, Gartenstraße 18, sieb¬ 
zig Jahre alt. 1889 wurde er in Ussaken, Kreis Nel¬ 
denburg, geboren. Er stammt aus einem alten Lehrer¬ 
geschlecht. Sein Vater starb schon mit 47 Jahren, und 
Mutti Herrmann hatte es nicht leicht, neun Kinder 
allein großzuziehen. Das Rüstzeug für den Lehrer¬ 
beruf erhielt Johannes Herrmann von 1902 bis 1908 in 
der Präparandie und auf dem Seminar Hohenstein. 
Als Lehrer war er in mehreren Dörfern Masurens, in 
den Städten Gilgenburg, Allensteln, Lyck, Goten¬ 
hafen, In Dänemark, 1947 bis 1950 In Parchlm, und 
von 1950 bis 1954 bis zur Erreidtung der Altersgrenze 
lii Osterholz-Scharmbeck Utlg. Neben seiner Lehrer- 
tatigkeit übte er noch folgende Ämter aus: Organist, 
Standesbeamter, Postagent. Uiter der Ralffelsenkasse 
und andere. Die Berufsvertretung sab ihn im Krels- 
und Bezirkslchrerrat an vorderster Stelle. Sein gan¬ 
zes Leben lang verschrieb er sich der Musik, fast kein 
nstrument war Ihm ln der Handhabung unbekannt. 
Im Kampfe um die Deutscherhaltung unserer masu¬ 
rischen Heimat stand er mit Max Worgltzki 1919/20 
ln vorderster Front. Als Volkstums- und Kulturrefe- 
rwl im OstdeuUehan HelmaldiensL im Bund Deut- 

Landsmann eine ge- 
Sagen, Märchen, 

Sprichwörter und Redensarten. Volkslieder und Hur- 
gesammelt, aufgezeichnet und 
veröffentlicht. Uider sind alle diese wertvollen 
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Sammlungen den Kriegseinwirkungen zum Opfer ge- 
lallen. Mit einem kleinen Kreis getreuer Mitarbeiter 
sucht der Jubilar zu retten, was noch zu retten mög¬ 
lich ist. 

Seine besondere Liebe galt dem deutschen Volks¬ 
lied, und als Meister der Laule und Gitarre. Ueder- 
komponist und Chorleiter, war er im Kreis um Fritz 
Jöde genau so zu Hause wie im Finkensteiner Bund 
um Walter Hensel. Wo Papa Herrmann weilte, da 
wurde bei froher Geselligkeit eus voller Kehl und 
frischer Brust gesungen und musiziert, da herrschten 
ungetrübte Lebensfreude und Heiterkeit. Auch Jetzt 
als .Ruheständler“ reist er mit seiner Laute zu den 
landsmannschaftlichen Gruppen in Niedersachsen und 
gestaltet im gemeinsamen Singen die Heimatabende. 

Auch im Rate der Stadl Osterholz-Scharmbeck und im 
Jugend- und Wohlfahrtsausschuß kann man auf seine 
Mitarbeit nicht verzichten. 

Zum glücklichsten und schönsten Arbeits-Pflichten- 
krels ln der masurischen Heimat gehörte aber die 
Tätigkeit als Lehrer und Organist in dem idyllisch 
gelegenen Kirchdorf Kurken mit seinem schlichten 

Wir bitten unsere Bezieher, sich bei nicht 
pUnktUefaem Erscheinen der Zeitung an dai zo- 
ständige Absatzpostamt zu wenden. 

Gotteshaus am bergigen Birkenhain. Die kirchlichen 
Weihnachtsfeiern mit ihren .Frühpredigten* zowla 
die Gestaltung der Schul- und Heimatfeste waren für 
alle einmalige, eindrucksvolle Erlebnisse. 

Möge dem verdienstvollen Jubilar auch weiterhin 
zum unermüdlichen Wirken und Schaffen für die lieb¬ 
gewonnene Heimal Gesundheit und weitere Gestal¬ 
tungskräfte verleiben. 

O. W. B. 

Goldene Hocdizeiten 

Die Eheleute Karl Bertram und Frau Emma, gely rt a| 
Broszeit, aus Insterburg, Gartenstraße 34. Jetzt in 
Wietzendorf, Kreis Sottau (Hannover), Oslerhcide 10, 
leierten am 6. Dezember das Fest der Goldenen HoA^^C! 
zeit. 

Oberkellner Marlin Borrmann und seine Ehefrau^* 
Cbrlstina aus Königsberg, Georgstraße 21, Jetzt ln 
Hannover-Linden, Nieschlagstraße 18, feierten am 
II. Dezember im Beisein ihrer Kinder und Enkelkin¬ 
der das Fest der Goldenen Hochzeit. Ein Sohn des 
Ehepaares Ist gefallen, zwei Söhne werden in Ruß- 
lanci noch vermißt. Landsmann Borrmann war der 
letzte Oberkellner vom Park-Hotel ln Königsberg. 

Gastwirt und Vlebhändier Karl Brandt und seine 
Ehefrau Minna, geb. Behrendt, aus GroBwallarsdorf, 
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Kreis Gumbinnen, Jetzt ln Tbalingburon btl Meldorf- 
Land (Holstein), feierten am 17. Dezember das Fest 
der Goldenen Hochzeit. 

Landsmann Albert Szeimies und seine Ehefrau 
Auguste, geb. Lascheit, aus Inse (Elchniederung), Jelzt 
ln Bremen, Isarstraße 19. feierten am 26. Dezember 
des Fest der Goldenen Hochzeit. 

Bahnvorsteher l. R. Friedrich Truschkowikl und 
Frau Wllbelmlne, geb. Kowalski, aus Borchersdorf, 
Kreis Neidenburg, jelzt ln Büscherheide Nr. 30. Krals 
Wlttlage, über Lübbecke (Westf), feierten am 26. De¬ 
zember das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Die Eheleute Gustav Kösllng und Frau Elisabeth, 
geh. Sand, aus Friedland, Heimstättenweg 17, Jetzt 
ln Beedenbostel tS4, Kreis Celle, feiern am I. Januar 
das Fest der Goldeoen Hodizeit. 

ln den Ruhestand getreten 

Oberstallwerkimelster Wilhelm Wengelcwskl. ehe¬ 
mals Biesellen, Allenstein und Mohrungen, Babnhot- 
straße 10. Jetzt In Rheinhausen, Roßstrafle 14, ist am 
1. Januar nach 49 Dienstjahren bei der Reichs- bzw. 
Bundesbahn In den Ruhestand getreten. 

Beförderung 

Die Tochter des Frlseurmclsters Hugo Scheerer aus 

*** rückwirkend vom 1. April 1958 
zur Oberschwester befördert worden. Sie ist im All¬ 
gemeinen Krankenhaus Hamburg-Rissen tätig, bat 
Examen mit Auszeichnung be- 
Ä%“unVÄng,^"“®’‘‘’ von 

GesdiäftlJcfaes 

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe Ileni «in 
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derung des gesamten Gewichts. 

Kosmetik Gflnlher SokolowskI, AbL 19 E (17b) Konstanz 


Möbel vom Meister 


Stade-Süd Balle-Osi 
Bis 24 Monate Kredit 
Angebot u Katalog freu 


Ws kekfli afie SdveibiMsdinefl. Vida 
sein gunthge GdegonheOeii rni Pres 
tlaili toabgetebl Jul Wuntdi Um- 
lousdvEdil Sie venlea ilounen lonkra 
Sk umaesGialit-Kslaloo cos 

OtitiaisaSf «illti lari«tl4h,im«n 


OasOualilOts-Stahlblech- 
Rellerlenslei, Nr 4205 Eln- 
. ‘ ■ 80x40 


I Echter II ■ 

üfx Honia 

'bluten- ■ ■ 

gar. naturrein, die kOstl.. begehrte 
Qualltgt, von Honigkennem bevor¬ 
zugt. empfehle prelsgünst.; Post- 
'dose 9 Pfd netto (4'/, kg) DM 22.58. 
|5 Pfd. netto ( 2 '', legi 13.50 DM. porto- 
ifrel Nachn Reimers. I.andh. Rol- 
slenhof. Abt. 7, Qulckborn (Holst). 


Sonderanaebol 


llOggllg cm 80x40 


130/200 OM Qn . 
t Pld. FOIIg. UU. 
rol od. blau Oaranlla-lnlsH. Prulil. Irel, 
OETTEN-HAUS HOPFMANH, WUlZ8UtO 
Orohvariand sstl über 20 Jahran 


je Stück DM 1E.N 


cweillUgellg cm 80x40 80x80 100x40 

[Je SlUde OM 1S.48 58.— 27^8 

Blldprotpekl und Inlerattonl. Katalog 
gratis. Ab DM 50.— franko. Westlallo 


riinni dar Quolildtsttppich 
dVBilLl fOr höchste Ansprüche 

OurdigBWs« out lOO’S» rBinim WolU 
kommgorn. Vl«i« John haltbar, 
lichtichtf mottonicht. Ein Toppich» 
on dem Sie viel Geld Sporen. Wir 
geben fOr (edei StOck ein tdtrifll. 
Qvolitältxeugnis. 

250x355 cm DM 446.V QOC 

200005 cm nur DM 

od. bei Borxohl. nur nod) OM 286.1S 


Rheumakranke 


Schmerzgeplagte Menschen fanden echte Linderung durch 
Or Bonses Pferde-Flutd 88 Tauaende hatten vorher alles 
mögliche erfolglos probiert und sind Jetzt schmerzfrei. Ver¬ 
langen auch Sie sofort unverbindlich den Frelsprospekt 
-Sehmerzfrelheit* kostenlos von MInck. Rendsburg. Abt. 03 
(Anzeige susschnelden und ner Drudesache elnsenden genOgtl) 


M«flidia.itt. i. U5A m 4 14 mdWM LiMtrxl fw4tfa SÄ 
I 1 10 Tage MufnWannf W.kliif Wi«f-Pr«aramm*'eratÄ 
■■i. Probe swuln) CM latsiaelieael Coatocli Abi. OXU 
3.70. 4,90 Hsaibarg 38 (U lm i n ntd» >ciMi|d m8 M« TaA) 


Bettenspeztal versend 
Düsseldorf 

KurfürsleoslraOe 3t. Abt. It 
Ostdeutscher Betrieb 


Kauft b«i unseren Inserenten 


Keine Anzahlung 
erforderlich! 

Nur DM IO.« Im Monot alt Mlndttt- 
xohlung. ROcknohmBgoronti«. Wir 
9 Bb«n Kr«dit bis xu 16 Monoton 
und orlolcbtorn thnon damit dio 
Anichoffung hochwortlg. Morktn* 
ftppicho bis GroOe 350x550 cm. 
Unttro Muittrkolioktion umfoBt 
Ob«r 1000 Tepplchongeboto mit 
CO. 700 Originoilopplchproben 
und forbigen Abblldungono ochto 
Orientteppidio {232*SBilIg. forblg. 
Sondorkofolog) inbogriffen. 

Wir iBndtn g«rn por Poit koittnl. 
und unvBrbindiich für 5 Tag« xur 
Anticht unteroTtpplchkolltktion. 

L K«ln V«rtr«t«rb«tuchl j 
Poilkaric J 

gtnüg)- 




Nach Gottes unerforschllchetn 
Ratschluß verstarb heute plötz¬ 
lich und unerwartet ln seiner 
Heimat unser lieber Vater 
Schwiegervater und Großvater 

Bauer 

August Schulz 

m Samplatten. Kr. Orteisbur« 
im Alter von 83 Jahren. 

Er folgte unserer lieben Mutier 
nach sieben Jahren ln die Ewig¬ 
keit. 


Heute früh, am 27. November 
1958, nahm Gott der Herr un¬ 
seren vierzehn Jahre alten 
«ulen hoffnungsvollen 


Fern seiner ostpreuDtschen 
Heimat veratarb am II. Dezem¬ 
ber 1958 plötzUch Im Alter von 
52 Jahren mein lieber Mann, 
unser guter Vater. Bruder und 
Schwager, der 

Schneidermeister 

Artur Schlelmann 

Z Inten 


Am 30 November 1958 starb 
plötzlich nach längerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Groß¬ 
vater, Bruder. Schwager und 
Onkel 


Wolfgünter 

nach kurzer Krankheit plötz¬ 
lich zu sich in Sein ewiges 
Reich. 


Carl Morszeck 

im 82. Lebensjahre 


•in wohlschmtdiand«* 

Kräftigungsmittel 

mit vielsail. Wirkungskraft. 
Original Flasdw OM 5.15 
»ln Apotheken erhöltllch 
sonst Direklbestell. erbeten* 


Karlheinz Sareyko und Frau 
Lieselotte, geh. Clemens 
Rosells und Fried-Clemens 
Geschwister 
OOsseldorf-Oberkassel 
Kalser-WIlhelm-RIng 49 

Rudolf Clemens and Frau 
Charlotte, geb. Welkatb 
Großeltern 
Meldorf (Holstein) 

Oanztger Straße 9 
früher 

Königsberg Pr.-Metgethen 

Or. Wolfgang Clemens 
und Familie, Hersbruck 
Johannes Clemens 
und Familie 
Hannover-KIrchrode 
Christel Clemens, geb. Heller 
und Tochter Birgit. Meldorl 


In Befer Trauer 

Herta Schleimann 
geb. Mlezelfeld 
Doris und Enno als Kinder 


ln stiller Trauer 


Grete Morszeck. geb. Relmann 
Karl-August Morszeck 
Werner Morszeck und Frau 
Gretel, geb. Schalfhlrt 
Familie Paul Morszeck 


In tiefer Trauer 


Berlin-Spandau. Hedwigstr 7 


Ernst Schulz 

Ruth Schulz, geb. Diekmann 
Gerd und Dietmar 


ED.GROSS Nachl., 

Cer- »36 

MsuietOlk. • U4el|.MM.». H 

ln Diterreidi erhölllich durchi 
SPACYRA OHO. 
Solsburg-Anif 89-78 


Mit den Hinterbliebenen be¬ 
trauert auch die LancJesiHvppe 
Berlin des Kreises Helllgenbell 
den Heimgang dieses aUgemeln 
beliebten Landsmannes und 
lengJRhrlgen Mitkämpfers für 
die Belange unserer ostpreu¬ 
ßischen Heimat 


Steinbründorf 
Über Vlotho (Weser) 
den 16 Dezember 1951 


Flensburg 

Norderstraße 95 

früher Allenburg und Lötzen 

Ostpreußen 


Fern seiner geliebten Heimii 
entschlief am 1 Dezember 1958 
nach langem Leiden Im 87 Le¬ 
bensjahre unser lieber Vater 
Schwiegervater und Opa 


Heimatbilder 

Elche. Pferde, preiswerte Olge- 
mtlda o. Aquarelle, jedea Motiv 
malt, auch nach Foto. Aoiwablaen- 
dung, TeUzablung KtuutnuUer 
W. R. Baer. Berlln-Zehlendort, Kll- 


Am 18. Dezember 1958 nahm 
Gott der Herr meinen lieben 
treusorgenden Mann, unseren 
gütigen Vater, lieben Opa. Bru¬ 
der, Schwager und Onkel 


Am 3 Dezember i9S8 entschliei 
nach schwerem Leiden, nach 
Vollendung seines 74 Lebens¬ 
lahres. mein lieber Mann, guter 
Vater und Opa 


Otto Stork 


Istetter Straße 17 a. 


Rudolf Broosch 

früher Deutsch-Thlerau 
Ostpreußen 


nach langer Schwache Im 84. Le¬ 
bensjahre zu sich In die ewige 
Heimat. 


macht alle Ostpreußengruppen 
auf leinen außergewöhnlich 
schönen Farblichtbild - Vortrag 
mit eigenen Aufnahmen Uber 

daa 

Ordensland Ostpreußen 

(eine Ferlenfahrt durch das 
Land zwischen Weichsel und 
Memel) 

aufmerksam. Viele ausgezeich¬ 
nete Referenzen stehen zur 
Verfügung. Anfragen jeder Art 
bitte möglichst frühzeitig zu 
richten an Otto Stork. (t3a) 
Mülheim (Ruhr) Duisburger 
Straße 243 


Am I. Dezember .958 entschliet 
still und friedlich nach langer 
schwerer, mit großer Geduld 
ertragener Krankheit unsere 
liebe Schwester Frau 

Rosa Wohlgefahrt 

feb. Bressau 
im Alter von 66 Jahren 

Sie Ist nun vereint mit Ihrem 
lieben Mann 

August Wohlgefahrt 

B.lckermelster 
ln Königsberg Pr, 
gestorben im April 1947 
ln Ostpreußen 

ind Ihrem einzigen Sohn 

Karl-ludwig Wohlgelahrt 

gefallen im Oktober 1942 
vor Stalingrad 

Im Namen der Geschwister 

Magdalena Bressau 

Sollngen-Wald 
Hen.4hau.xer Straße 54 


Arthur Pluschkell 


In stiller Trauer 

Im Namen der Hinterbliebenen 


In tiefer Trauer 


Im Namen 

der trauernden Kinder 


über die aufsehenerregende Wir¬ 
kung von -Gelfta Royale und Gln- 
[seng* durch die Presse. 

Stimmen die«# Nediriditent 
Führende Arzte und Wissenschaft- 
Iler haben Ober -Gelöe Royale* und 
i-Glnseng* berichtet. Es Ist kein 
Geheimnis mehr, daß die erstaun¬ 
liche Leistung und jugendliche Fri¬ 
sche älterer Staatsmänner .Gelte 
Royale“ und .Ginseng“ zugeschrle- 
ben wird. 

Ist diese verlangende Kraft nur 
für einige wenige zugangllchT Nein 
die Wissenschaft hat nicht geruht 
bla sie neue Wege fand, das be¬ 
lehrte .Gelte Royale“ tn größeren 
Mengen zu gewinnen. 

In Korea Ist die Ginseng-Wurzel ln 
Kulturen angepflanzt worden und 
braucht nicht mehr mühselig In 
der Wildnis gesucht werden Dar¬ 
um Ist .Ginseng“ heute zu er¬ 
schwinglichen Preisen auf dem 
Weltmarkt angeboten ünd darum 
sind wir ln der Lage. Ihnen 
.GELEE ROYALE — GINSENG“ zu 
I liefern. 

Verlriebene landileut*! 

Die Flucht und die Jahre danach 
isind nicht spurlos an uns vorOber- 
I gegangen. Zögern Sie darum nicht 
noch heute uns den Gutschein zu- 
! zusenden Es genügt aber auch 
wenn Sie auf .Iner Karte bestellen 
'und uns die Nummer des Gut¬ 
scheins mltiellen. 


Thony Pluschkell 
geb. Stiemen 
Rutb Brunnemann 
geb Pluschkell 
Peter-Frledlleb Brunnemann 
■la Enkel 


Thea Arndt, geb. Schamewski 


Erika Muhlack, geb. Broosch 


Braderup/Sylt 
Im Advent 1958 
früher Pillau. Ostpreußen 
Memeler Straße 27 


Alt-Techau Ober Lübeck 


Frankfurt'Mam. Rchstraße 46 
(rüber Königsberg Pr 
luditter Allee 109 


Am 8 Dezember 1958 entschliei 
sanft ln Göttingen meine Hebe 
Freundin, unsere gute Tante 
Tieschen 

Hildegard 

Baronesse von Tiesenhausen 

sie hat seit 1919 Freud und Leid 
mit uns geteilt. 


Rheuma... 

Krem- und Gliedtf dimerzmi I 
Dann l«.n St. sunbmiingi «in- 
mol de» inlermtantn BOdilcin 
.Rheumo-Gm)uält. otmnn oid”- 
Kostne nidtli. Körtdinn g«nügt.. 
H. )ung, Abt E Bcxxbmg.Ba. 


Am 18. Dezember 1958 entschlief 
sanft nach schwerem Leiden 
meine Inniggellebte Frau und 
treue Lebensgefährtin 


Am 11 Dezember i958 entschliei 
sanft, fern seiner geliebten Hei¬ 
mat. im Alter von 69 Jahren 
mein lieber Mann, unser gutei 
Vater Schwiegervater. Groß¬ 
vater, Bruder Schwager und 
Onkel, der 

Verwaltungsoberlnspektor I. R 

Gustav Krebs 

früher Königsberg Pr. 
Amo-Holz-Straße i 


Osipreußischt 

Grützwurst 

Laadblutwurst 

Guts-Leberwurst 

Königsberger Rinderfleck 

•U«f ln Doi«n k 400 und 800 (} 


Eifriede Kraemer 

geb. Rebse 
tm 65. Lebensjahre. 


wotte Gusovlus-Berneiten 
geb. Buchard 
Kloster Marlensee 
bei Neustadt/Rbg. 

Liselotte WInnIcke 
verw. Hahn geb Gusovlus 
Hannover 

Gertrud-B8umer-Weg 2 
Hannlke Schacht 
geb. Guaovlus 
Sandkrug bei Oldenburg 


Kür uns alle unerwartet, ent¬ 
schlief heute sanft und ruhig 
unsere liebe treusorgende 
Mutti OmI und Schwester 


In Uefstem Schmerz 


Anna Goroncy 

geb. Luebeck 
im 65 Lebenslahre. 


tn stiller Trauer 
Iro Namen aUer Angehörigen 
Gertrud Krebs 
geb. Schönfeld 

122 b) Niederhochstadt 
Ober Landau (Pfalz) 
Watdstraße 5 


Verlangen Sie Pcelellsta von 


Franz Kraemer 


Still trauern um sie 


Löhne (Westn. BUnder Str. I8l 
früher Königsberg Pr. 

Cranzer Allee 39 


Landlslnkoil, Norlorl'H. 


GUTSCHEIN Nr. 003191 

für einen Versuch ohne Risiko! 
Sie können die angebrochene Kur- 
Packung innerhalb von 10 Tagen 
zurücksenden. Sind Sie zufrieden, 
so setzen Sie die Kur fort und sen¬ 
den uns den Betrag. 

Original - Kur - Packung -GELEE 
ROYALE . GINSENG“ für 50 Tage 
12.35 DM 

HAIUW, Wleibodee 8, Pettladi 8001 


Jutta Goroncy 
Günther Goroncy und Frau 
Bärbel, geb Fricke 
Martha Kurzinna 
gob. Luebeck 
Elmma Luebeck 
Albert Dressel ind Frau Edith 
geb Luebeck 
Ihr Enkelchen rhrlstlna 
alle Verwandten und Freunde 
die sie lieb hatten 


Oberbetten 

ab 38,- D5f 

Prospekt Uber Betten gratis 
Belten-Slender 
Bielefeld 


Am 8 Dezember 1958 verschieo 
nach langer schwerer Krank¬ 
heit meine liebe Frau und her- 
zensguta Mutter 


Fern dei Heimat entschliei 
nach schwerer, ln Geduld ge¬ 
tragener Krankheit am 4. De¬ 
zember 1958 unsere Uebe Schwe 
Ster Schwägerin und Tante 

Frieda FryzewskI 

geb. Ozublel 
früher Jakunen 
Kreis Angerburg 
im Alter von 85 Jahren 


Am 4. Dezember 1958 verließ 
mich für Immer meine Innlgst- 
gellebte Frau 

Emma Rosengarth 

geb. Rockel 

Sie wird dennoch Immer bei 
mir sein. 


Helene Lietsch 

geb. KrakewskI 
m Alter von 82 Jahren 


Hamburg 39 
Baumkamp 68 i 
len I Dezember ASS 


Sonderangebot nur für Landslentel 

Elektrische Wärmedecke „Wohlbehagen" 

mit Draiitulenuhaltung 

Die warme tat le nach Bedarf und Wohlbefinden leicht selbst 
zu regulieren. 2 SIcherhelts-Tbermosteten. 80x150. Xrztlldi 
empfohlen bei: Kreislauf-u. Durchblutungsstörungen, Rheuma- 
Ischias-, Nieren-, Blasen-, Nerven- Frauenleiden. Schlaflosig¬ 
keit und nervöser Unruhe Grippe FrosteefUhl und kalter 
Gliedern usw 

Beste. iinUbertrolfene Schlafdeckenqualltat. kein Moltoni Zwei 
Jahre Garantie Karte genügt. Lieferung sofortl Einmallget 
Vorzugspreis 48 DM. 

Gustav Uaak, Heidelberg, Haydnstraße 2 


Ihr Leben war nur selbstlose 
Güte und Sorge für die Ihren 


Im Namen aller Trauernden 


ln tiefer Trauet 


Ihre Familienanzeige 
'm OstpreiißenblatI 
wird 

überall gelesen 


Dies zeigt ln aufrichtlgerTrauei 
Im Namen aller HInterbltebe 
nen an 

Familie Wallet Bogdan 

Sehlde 

Post Salzgltter-Rtngelhelm 
Stlchstrase 8 


Max Rosrngarlh, KapItOn 


Ern.xt Lietsch 
Tochter Marianne 
und alle Anverwandiru 


Lübeck, den 8 Dezember 1958 
Kronsforder Allee 89 
fr. Königsberg-Tannenwalde 
Farmring 8 


Hagen (Westf), Schttlstraße 1 
fr. Johannlaburg, Ostpreußen 
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Das Ostpreußenblatt 


Jahrgang 10 ! Folge 1 


Cs hat Gott dem Herrn unser geliebtes 

Mtittel. Frau 

Emma Krüger 

verw. RautenberB 

nach Vollendung Ihres 91. Lebensjahres, von schwe¬ 
ren Schmerzen nach einem Unfall zu erlösen und zu 
sich In dl« Ewigkeit abzurufen. 

Vereint mit unsern beiden Im Jahre 1M2 gefallenen 
Söhnen 


Heinz-Lothar Rautenberg 

geb M 7. ISI7 
Leutnant 

Bodo Rautenberg 

geb. 24. 12. 1920 

darf sie nun schauen, was sie geglaubt hat. 


In stillem Leid 


Kurt Rautenberg 

Bau-Ingenieur und Baumeister 
Gertrud Rautenberg. geb. Kröger 


In tiefer Trauer 


Otto Reschat, Lehrer a. D. 

.Max Reschat 

Margarete Bacher, geb. Reschat 
Dr. Gertrud Reschat 
Ilse-Luise Blttlhn. geb. Resdiat 
Kurt Bacher 

Irmgard Reschat, geb. Pomlan 
Robert Blttlhn 
sowie acbt Enkel 
und drei Urenkel 


Götllngen. am 2S. November MM 
Relnhguser L.«ndstraSe 9 

fröber Burgkampen, Kreis Ebenrode, Oslpreuöen 


Nach einem langen schweren Leiden verstarb meine liebe Frau, 
unsere lieb« Mutter. Schwiegermutter, meine Hebe Tochter 
und Schwägerin, Frau „. 


Erna Diblifz 


geb, Schröder 
ln ihrem Bl. Lebensjahr«. 


ln tiefer Trauer 


Emil DIbllU 

Bans-JOrgen DIblltz und Frau 
Manfred DIbllta und Braut 
Blrbel DIblltz 

Alfred Reinbacher und Frau, geb. Slblltz 
Tberese Schröder 


Elnbeih, Im November 19M 
fröher Insterburg. QoandelstraBe 1 


Meine liebe Frau, unsere herzensgute tretisorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 


Elise Mehl 


geb. Kallnka 

Ist am S. Dezember 1958 nach schwerem, geduldig ertragenem 
Leiden sanft enUchlafen. Sie ruht, fern der Heimat, auf dem 
cvangelUchen Friedhof ln Jüchen (Rheinland). Wir werden sie 
nie vergesseni 


ln tiefer Trauer 

Im Namen aller Angehörigen 


Hermann Mehl 


Berghofen, Kreis Frankenberg (Eder) 
früher SchBferberg Kreis Coldap 


flli’üfii'.S ^“•“fherz hat aufgehört zu schlagen, 
zwei Hönde ruh*n, die Immer treu geschafft. 

heimlich fließen, 
uns bleibt der Trost: der Herr hat's wohlgemacht. 

g«ember 1968 Ut meine Hebe Frau, unsere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter geliebte 

Friederike Postner 

geb. Blallucb 

horben.™’’ “ -»»hren ver- 


In stiller Trauer 


Heinrich Postner 
Famllla Curt Postner 
Familie Stumm 
Familie Wunderlich 


Am i. Dezember 1958 entschlief nach schwerer Krankheit meine 
Hebe Mutter, unsere gute Großmutter und Urgroßmutter 

Emma Gerhardt 

geb. Schlenther 

früher Wlschwlll (an der Memel) 

Im 80. Lebensjahre 


In stiller Trauer 


Ella Puknat, geb. Gerhardt 
Gerhard Puknat 
Ursula Puknat, geb. Machelett 
Reiner und Birgit 


Vecherhagen, Weserbergland 
früher Pogegen Memelland 


Mannhelm-Schönau, Dezember 19M 
Insterburgcr Straße S 

(rüher Neldenburg Orteisburg und Marlenburg, Westpreußen 


Nach einem erfüllten Leben, das nur Liebe kannte, hat heute 
früh unser Herrgott meine Inniggellebte Frau, unsere selbst- 
lose, treusorgende Mutter, Großmutter und Urgroßmutter Iß 

unsere Hebe Schwester. Schwggerln und Tante, Frau ■ 

Maria Reschat 1 

geb. Albat R 

Im 75. Lebensjahre In seine himmlische Heimat helmbcrufen L 


Christi Blut und Gerechtigkeit, 
das Ist mein Schmuck und Ehrenklcio 

Am 22. Oktober 1958 nahm der allmächtige Gott meine innlgst- 
gellebte treue Lebensgefährtin, allezeit liebevolle und treu- 
sorgende Mutter. Schwiegermutter. Omi Schwester und 
Schwägerin 

Gertrud Loebei 

geb. Brandt 


heim ln seinen FrlcKlen. 

ln tiefstem Schmerz 
Im Namen der Angehörigen 


Friedrich Loebet 


Götllngen, den 28 . Oktober 1958 
Schlldweg 19 

früher Insterburg. Generalstraße 8 

Die Beisetzung hat am 25. Oktober 1958 stattgelum.. 


Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 11. Dezember 
1958 meine Innlgstgellebte Frau, unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Charlotte Bieber 

geb. Rothaupt 

In stiller Trauer Adolf Bieber 

Alfred Ott und Frau Ilse, geb. Bieber 
EIcke Ott 


Osterholz-Scharmbeck, Am weißen Sande 15 
früher Allensteln. Frltz-Tschierse-Straße 10 


Am 10. Dezember 1968 entschlief Im Martha-Helm ln Plauen 
(Vogtl) unsere gute Tante. FrSulein 


Anna Ziegler 


Im Alter von 87 Jahren aus Darkehmen. Ostpreußen, zur 
ewigen Ruhe. 

In Treue hat sie bis zu Ihrem Tode der alten Heimat gedacht, 
ln der sie so viele Jahre als Lehrerin segensreich gewirkt hat. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Berlln-Frledenau 
Cranachstraße 38 


Goetz Ziegler 


Nach einem Leben voll treuer Sorge entschlief am 12. Dezem¬ 
ber 1958 nach langer Krankheit meine liebe Mutter, Schwieger¬ 
mutter. unsere gute Oma, meine Schwester, unsere Schwäge¬ 
rin und Tante 

Marie Wiechert 

geb. Hoffmann 

früher Wiese. Kreis Mohrungen 
kurz vor Ihrem 70. Geburtstage. 


In stiller Trauer 


Albert Wiechert 

Gerda Wiechert, geb. Könau 

Heidemarie und Jürgen als Enkel 


Berlin N 65. Dubliner Straße 20 


Herten. 11 , Dezember 1958 

früher Gnilingen, Kreis Sensburg, Ostpreußen 


ln unvergeßlicher Liebe und 
Dankbarkeit gedenke ich dem 
zweiten Todestag meiner für 
mich stets sorgenden lieben 
Schwester 

Helene Rutkovski 

geb. Sonnenberg 

Anna Dwarsurk 

Hamburg-Harburg 
Kamapp 29 
den 4. Januar 1959 


Nach einem arbeitsreichen Le¬ 
ben versurb am 1 . August 1068 
ganz plötzlich meine Hebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwieger¬ 
mutter und Omi Frau 

Maria Engel 

geb. Laurentlewa 
Im Alter von ao Jahren. 

In stiller Trauer 

Alex Engel 
nebst zwei Söhnen 
und sieben Enkeln 

^IBi. Tilsit. Angerpromenade 17 
Ostpreußen 



Ich hab‘ den Berg erstiegen, 
der Euch noch Mühe macht. 
Drum weinet nicht ihr Lieben. 
Gott hat es wohlgemacht. 

Am 30. November 1058 entschlief 
nach nur acht Tagen Kranken¬ 
lager, in unserer geliebten Hei¬ 
mat. unser lieber treusorgender 
Vater, Schwiegervater. Groß¬ 
vater und Urgroßvater 

Fritz Trzaska 

im Alter von 84 Jahren. 

Er folgte unserer im Mai loso 
verstorbenen lieben Mutter so¬ 
wie gefallenem Bruder Karl 
In die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 

Wilhelm Klrstcln und Frau 
Amalie, geb. Trzaska 
Marie Trzaska 
Auguste Kruppa 
geb. Trzaska 

August Trzaska und Frau 
Martha, geb. Laganke 

«*•>■ Trzaska 
Irltz T^ka lind Frau Inge 
geb. Hattesen 

Trzaska, geb. Silewski 
sowie Enkel und Urenkel 

Berlin W 35 

früher Sensburg, Ostpreußen 


Fern Ihrer geliebten ostpreußlschcn Heimat Ist am 29. Novem¬ 
ber 1 »^ m^fnöl^te treu?orgend. Mutter und Heb. Großmutter 

Maria Lelleik 

geb. Eder 
früher Gumbinnen 

im 73. Lebensjahre ln Frieden helmgegangen. 


In tieler Trauer 


Else Scharnier, geb. Lcllclk 
Karl-ilclnz Srhartner 


Butzbach (Hess). Im Dezember 1958 
Jahnstraße I 


Unsere Hebe Schwestci Schwägerin und Tante 

Erika Kowalski 

geb. 26. Oktober lOIS gest. 7. Dezember 1958 

wurde von Ihrem schweren Leiden erlöst. 

Arthur Kowalski und Frau 

Uetersen (Holstein) Semlnarstraße lo 

Familie Herbert Kowalski 

Arolscn-Waldcck. Gr. Alice 8 


Bremervörde, den 19. Dezember l*i8 
früher Königsberg Pr 
Park Friedrichsruh 6 


Nadi einem langen Leben, das 
reich war an liebender Für¬ 
sorge für die Seinen, nahm 
Gott der Herr heute unseren 
lieben Vater. Schwiegervater. 
Großvater, Bruder. Schwager 
und Onkel 

Bundesbahn-Oberzugfflbrer I. R. 

Gustav Lischeck 

fr. Korschen u. Königsberg Pr 

Im Alter von fast 79 Jahren zu 
sich ln Sein himmlisches Reich 

Er folgte seiner am 2. März 1945 
In Mühlhausen. Ostpreußen 
verstorbenen Ehefrau 

Ida Lischeck 

geb. Meißner 

Herrgott, schenke den gelieb¬ 
ten Toten Deinen ewigen Frie¬ 
den. 


In tiefer Trauer - 

Horst Lischeck und Frau Else 
geb. Podszuwelt 
Frankfurt'Maln 
Franz Thiel und Frau Ruth 
geb. Lischeck 
Letmathe (Sauerland) 
Herbert LIschedc und Frau 
Gisela, geb. LInte 
Hamburg-Osdorf 
Leo LukowskI und Frau 
Christel, geb. LIschedc 
Wesendorf 
und Enkelkinder 


Wesendorf üb. Wlttlngen (Han) 
den 21 . November 1958 


Dem Auge fern, 
dem Herzen ewig nahl 

Mitten aus frohem Schaffen 
entriß mir der unerbittliche 
Tod mein Liebstes, was mir ge¬ 
blieben war, meinen treusor¬ 
genden Mann 

Bruno Marks 

im Alter von 94 Jahren. 

Er folgte meiner Heben Mutter, 
der Witwe 

Auguste Canderan 

eeb. Motzkuhn 

die am 20. April 1967 die Augen 
fUr Immer schloß, und meinem 
Heben Vater 

Pietro Canderan 

der am 12. Oktober 1945 verstor¬ 
ben Ist und In seiner Heimat 
(Italien) zur letzten Ruhe gebet¬ 
tet wurde. 

In stiller Trauer 

ttalla Marks, geb. Canderan 


DUsseldorf-Oberkassel 
Lungallee 43 
Men 8. Dezember 1958 
früher Königsberg Pr. 
Schönstraüe 4 


In der Welt habt Ihr Angst, 
aber seid getrost. Ich habe | 
die Welt überwundenl I 
Joh. 16 23 

Im Glauben an ihren Erlöser 
entschlief für Immer nach einem 
kurzen schweren Leiden un¬ 
sere liebe treusorgende Mutti. 
Schwiegermutter. Omi. Schwe¬ 
ster. Schwägerin und Tante 

Hedwig Czychy 

geb. jeroseb 

Sie folgte am I. 12. 1954 Im Alter 
von 54 Jahren unserem Heben i 
Vater * 

Gustav Czychy 

Unteroffizier 

getanen bei den letzten Kämp¬ 
fen um Königsberg Pr., In die 
Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 

Christel Czychy, Wehlngen 
Edith Straub, geb. Czy^y 
Robert Straub. Baden-Baden 
Ernst Czychy, Baden-Baden 
Ruth Czychy, Wehlngen 
Ursula Czychy 
Bochum-Linden 
Roland, Ralf und Evellnc 
als Enkel 

Albert Jerosch, Unterolflzler 
vcrmiot In Rußland 
Familie Esrald Jeroseb 
Börssum 

Familie Alfred Papajewski 
Bochum 

Familie Fritz Penskv 
Süchteln 

Familie Gustav Jäger 
Frankreich 

Familie Walter Jauch 
Wehlngen 

Familie Ulrich Czichy 
Wehlngen 

FÄfe^rÄ 

K^irjoÄru'r*"^“*«"- 

und Hablchtswalde 
Kreis Lablau 


Heute entschlief sanft nach 
kurzer schwerer Krankheit un¬ 
ser Heber Vater, Schwieger¬ 
vater. Großvater und Urgroß¬ 
vater 

Heinrich Albrecht 

im 88. Lebensjahre. 

Es trauern um Ihn 
Seine Kinder 

Wilhelm Albrecht und Frau 
Gertrud, geb. Taege 
Minna Weibs, geb. Albrecht 
llerrmann Albrecht und Frau 
Albert Albrecht und Frau 
Eduard Albrecht und Frau 
Ern.st Albrecht und Frau 
Robert Albrecht und Frau 
Fritz Albrecht und Frau 
Berta Albrecht, geb. Lukatsch 
Frida Albrecht, geb. Quäck 
23 Enkel und 2t Urenkel 

Gelsenkirchen 
OttostraOe 14 
Im Dezember 1958 
früher Bartenstein 
Ostpreußen 


Es Ist so schwel, wenn sich 
zwei Mutteraugen schließen, 
die Hände rühm, die einsi 
so treu geschafft; 
und unsere Tränen still und 
heimlich fließen. 

Uns bleibt der Trost, was 
Gott tut, das Ist wohigetan 

Durch einen tragischen Ver¬ 
kehrsunfall am 6 Dezemtser 1958 
wurde unsere Hebe Mutter 
Schwiegermutter und Omo 

Wilhelmine Noack 

geh. Negraschus 

früher Ostwalde Kreis Tilsit 

im Alter von 83 Jahren Jäh von 
uns gerissen. 

In tiefer Trauer 
Ella Noack ) Hannover 
Emma Noack ( hrSglM**’ 
Benno Lplnert und Frau Meta 
^eb Noack. Hannover 
Bmpelder Straße J20 
HitweliedwicNoark \ 

I Meißen- 
Idorl 

Enkelin Gllla I 
und Inverwanclle 

iwa l'ÜtV' '"L®"* '='• “««mber 

w ^öi'^’i'ucher Fried¬ 

hof zur Ictzien Ruhe gebettet. 


Anieigensdiluli iil am Sonnabend I 
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